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Nr . IS Oldenburg , Freitag , den 21 . Januar 1927 61 . Jahrgang

Ein Appell Hindenburgs.
Dr . Marx übernimmt die Bildung eines bürgerlichen Kabinetts.

rf . Berlin , 20. Januar.Das wichtigste Ereignis an dem heutigen Tage der
Regierungsverbandlungen ist der Brief des Reichspräsidentenvon Hindcnburg an Tr . Marr , in dem Tr . Marr offiziellbeauftragt wird , eine Regierung auf der Grundlage einerMehrheit der bürgerlichen Parteien des Reichstages zubilden, und in dem Hindcnburg an sämtliche Parteienappelliert , die persönlichen und parteipolitischen Bedenken
im Interesse des Vaterlandes zurückstellen. Taß Reichs¬kanzler Tr . Marr den Auftrag zur Kabinettsbildung an-ncbinen wird , dält man in parlamentarischen Kreisen nichtjür zwciseldast , obwohl das Zentrum seine Beratungendarüber noch nickt abgeschlossen hat , ob es sich zur Bildungeiner bürgerlichen Koalition bereit erklären soll oder nicht.Es läßt sich nickt leugnen , daß die Rcgicrungsvcihand-lungcn durch den Appell des Reichspräsidenten in ein etwas
aussicktreickieres Stadium eingctrctcn sind. Heute mittag
schien die Situation ziemlich verworren , nachdem Reichs¬
kanzler Tr . Marr seinen Auslrag dem Reichspräsidenten
zurückgegeben batte und das Kabinett der Mitte als
endgültig erledigt gelten konnte.

Tie Rcgierungsvcrhandliingen sind also wieder anihrem Ausgangspunkt angelang 1. Es besteht
» dock der wesentliche Unterschied, daß jetzt ein offizieller
Kanzlerkandidat da ist , während Tr . Eurtius seinerzeit nurmit der Fühlungnahme mit den Parteien bcaustragt war , und
ferner, daß der Appell des Reichspräsidenten zweifellos dazu
beitragen wird , die Meinungsverschiedenheiten zwischen den
Tcutschnationalen und dem Zentrum , an der die ersten Re-
gicrungsverhandlungen gescheitert waren , bcizulcgcn. In
Zentrumskrciscn war man zu einem großen Teil ohnehin der
Meinung , daß die Erklärungen , die die Temschnationale Par¬
tei während der ersten Regier .nigSverbandlungen abgegebenbatte , zur Verhandlungsgrnndlage geeignet waren . Tb man
aus dieser Grundlage zu einem Ziele gelangen wird , ist allcr-
durgS eine andere Franc.

In parlamentarischen Kreisen betrachtet man die neuer¬
liche Beauftragung von Tr . Marr als endgültig letzte Mög¬
lichkeit, die Regierungskrise zu lösen . Tollte ein bürgerlichesKabinett von den Tcutschnationalen bis zum Zentrum bzw.den Tcmokraten nicht gebildet werden können, so bleibt
allein die Auslösung des Reichstages . Aber in Anbetracht
dessen, daß tun sämtlichen bürgerlichen Parteien sehr wenig
Neigung zu Neuwahlen besteht, hat man einigen Grund , an-
zunchmcit, daß die Bemühungen von Tr . Marr zum Erfolge
sichren werden.

*
Sei « neue Huktrsg.

Berlin , 2» . Januar.
Ter Reichspräsident hat soeben den gcschäftssiihrcndc»

Ncichslanzlcr Tr . Marx erneut beauftragt , die Bcrnühiin
gen um die Bildung einer Negierung forizusenen . Ter Aus
«rag wurde Tr . Marx in einem Schreiben übermittelt , denenWortlaut alsbald veröffentlicht werden wird.

> Berlin . 20. Januar.
Retckspräsidciit v . Hinvenburg bat heute nachmittag das

nachstehende Schreiben an den gcschästsführcnocn Reichs
kenzscr Tr . Marr gerichtet:

„ Lehr geehrter Herr Reichskanzler:
Tie außen und innrrpolitischr Lage des Reiches er-

iordrrt eine arbeitsfähige und ftarlc Regierung . Tic
Regierung wird mit Ersolg nur van » arbeite » lünncn,
wenn sie sich aus eine Mehrheit im Reichstage
stütiei » kan » . Tie Bildung einer solche » Mehrheit unter
Einschluß der Linien ist zurzeit wenigstens nicht möglich.Ter Versuch zur Schaffung einer nur aus dir mittleren
Parteien gestützten Regierung ist gescheitert.

Ich richte nunmehr an Tie , Herr Reichskanzler, das
Ersuche » , die Bildung einer Regierung aufder Grundlage einer Mehrheit der bür-
» erlichen Fraktionen des Reichstages mit tun¬
lichster Beschleunigung zu übernehmen .Ich appelliere gleichzeitig an die hierfür in Frage
lammenden Parteien im Reichstag , persünli ch e B e -
denken und Verschiedenheit der Anschauungen im In¬
teresse des Vaterlandes beiseite z » stellen, sich
zur Mitarbeit unter Ihrer Regierung zusainmenzuschlie-ßcn und sich hinter rinrr Regierung zu vereinigen , dte ent¬
schlossen ist . nicht für und nicht gegen einzelne Parteien,
souoern getreu der Auffassung für das Wohl des Vater¬
landes zu arbeiten . Tiefe neue Regierung soll, wenn ihr
auch Vertreter der Linksparteien nicht angehörcn , dennochdi« besondere Pflicht haben , in gleicher Weise wie andere
StaatSnotwendigkritrn die berechtigten Interessen der
brcitrn Arbeitermasien zu wahren und in dem Bestreben,
dem gesamten deutschen Volle in allen seinen Schichten
u dienen, die vor uns stehenden wichtigen politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ausgaben zn lösen.

Mit der Versicherung meiner besonderen Wertschätzung
bin ich Ihr ergebener

gcz. v. Hinvenburg.

Das Ergebnis der ZentrumSbrsprechuug.
Berlin , 80. Januar.

Ueber die heuiigen Besprechungen der ZcntrumSsrak-tioii des Reichstages wird folgende Mitteilung ausgegebcn:Tie Zcntrumssraktion des Reichstages hat am Don¬
nerstag Berichte über die Regierungsbildung entgegc,«ge¬nommen . Tie erblickt in dem Lchcitcrn der von ihr mitallem Ernst angestrebten Regierung der Mitte eine be¬
denkliche Verwicklung der politischen Lage . Damit istein Zustand geschaffen der große staatspolitische Gefahrenin sich birgt und länger nicht mehr verantwortet werdenkann. Ter erneute Ruf an die Zcntrumssraktion , die Regie¬rungsbildung führend zu beschleunigen, stellt die Fraktionvor eine überaus verantwortliche Aufgabe . Bei der In¬angriffnahme dieser Ausgabe legt die Fraktion Wert darauf,dem Lande gegenüber ihre außen - und innerpolitisckenGrundlinien unter Berücksichtigung der ncugcschasscnenLagellar bcrzuftellcn. Zu diesem Zweck wird die Fraktion am
Freitag wieder zusammcntrcten.

»
Die Demokraten gegen eine

dürgerlieke plekrkeit.
. ruch mit Geßler?

Berlin , 20 JanuarAus Kreisen der Fraktion der Temokraliscken Partei >mReichstag erfährt die Telegraphen Union, daß man in diesenKreisen die Aufsassung vertritt , daß Tr . Marx dte Mög¬lichkeiten einer Regierungsbildung der Mittenicht erschöpft dabe. Er habe seine Bemühungen nachdieser Richtung vorzeitig abgebrochen . Man führt diesen Be¬schluß Tr . Marx auf die Entscheidung der Volkspartei zurtick,die das Kabinen der vürgerlicheu Mehrheit gesordert habe.Dr Marr bade »ach diesem votksrvrtetticken Beschloß mit denanderen Partclcn der Mitte über ein Regirruiigsproqrammoder über personelle Fragen nicht weiter verhandelt. Tie vomReichspräsident vorgeschlagcne Regierung werde eine Rcchts-rcgierung mit ausgeiprockener Tendenz nach rechts sein , trotzaller gegenseitigen Versicherungen. Tic Demokraten vättcn.keinerlei Veranlassung, einer solchen Regierung bcizutrctcn. Wasdie Haltung der bisherigen demokratischen Minister angche,so versilbert man in den eben genannten Kreisen, daß Tr.Nein hold bestimmt Parteidisziplin » alten werde, währender »m Falle des Rcichswehrministcrs Tr . Geßler energischdaraus dringen werde, daß Tr . Geßler aus leinen Fall als ihrVertrauensmann angeleben werden dlirsc . und daß die poli¬tischen Beziehungen Tr . Gcßlers zur Parici nicht ausreckt-crhalicn bleiben könnten , falls Tr . Geßler ln die neue RegierungMarx cintreic.

Die Dei 'ttnei' Ppette run neuen Lage.
Berlin , 2l . Januar.

Tie „Germania" weist daraus bin . daß der Brief de»
Rcichspräsidenle» die Lage des Zentrums ,

' ebr erschwert habeund bcionl, daß der gestrige Beschluß der Zenlrumsfraltionnicht so auszusassensei , als ob die Fraktion bereit wäre , sich zubeteilige» , sondern lediglich als Ausdruck der Bereitwilligkeit,nicht die Führung von Verhandlungen zur endgültigen Klä¬
rung der Lage abzulehncn. Aus dem Echo , das die angekundig-lc » Richtlinie» des Zentrums finde« werden, werde sich derweitere Verlaus der Tinge ergeben.

Tic „Tägliche Rundschau" stellt fest , daß sich trotzheiliger Opposition innerhalb der Zcntrumssraktion die Mei¬nung durchgescv» habe, daß die Zentrumssraktion doch an dieAufgabe hcranlrctcn müsse , die der Reichspräsident Tr . Marr
gestellt bade. ES werde aber jetzt sehr viel davon abhängen, wiedie Tcutschnationalen sich zn den Beschlüssen des Zentrumsstellten . Wenn die Haltung gegenüber Tr . Eurtius auch in den
Verhandlungen mit dem Zentrum gewahrt werde, so werdema» sich vo » dem Versuch , einen Ersolg versprechen können.Ter „L o k a l a n z c i ge r " sagt, an der Fassung des
Minimalprogramms des Zentrums werde man ersehen kön¬nen , ob tatsächlich der Wille, dev Tlaatsnotwcndigkcilen Rech¬nung zu tragen , über die bisherige Linkseinstcllung des Zentrums gesiegt habe. Nach allem bisderigcn werde man cs alsdas Wahrscheinlichere ansprecbcn dürfe» , daß da« Minimal¬
programm des ZcnlruinS eine Fassung erhalle , allein aus da«
Tachlichc gehend und die nicht unter dem Tckeinr der Vcrband-
lungSbcrcilschast tatsächlich eine Zerstörung der Verbandlungs-
niöglichkciten bedeute.

Tie „Tcutsche Allgemeine Zeitung" glaubt , daß
sich das Zentrum , an das sich der Rus de« Reicbspräsivenlen
zunächst richte , dem eindringlichen Appell Hindenburgs keines¬falls versagen werde. Aber es sei begreiflich, daß man vor dem
Zusammengehen mit einer Parici . die bisher in der Lpposiiionstand, Klarheit über die wichtigsten Punkte der Außen- und
Innenpolitik schasse» wolle.

Tas „Berliner Tageblatt" sagt, cs sei falsch , daßder Versuch zur Schaffung einer nur aus die mittleren Parteien
gestützten Regierung gescheitert sei und mein», cs sei rin gefähr¬licher Weg, aus den da« Zentrum jetzt gezwungen werden soll « .Man könne aus die Antwort der Tcutschnationalen und dieRichtlinien des Zentrums gespannt sein.

Acbnlicki äußert sich die „V o s s i s ch c Zeit » » g " . Tie be¬ton! außerdem, daß c « beule noch ein großes Fragezeichen sei.eb die angcstrcbte Koalition zustande komme Nur das eine
siebe fest, daß sich die Tcmokraten nick » an einer solchen Konti» on beteiligen würden.

Ter „Vorwärts" sagt, der Brief des Rcichsprändenien
schasse ein Zwischenstadium. Ti « Kris« ginge svn.

iß » «»MIM?
Bon

vr . HanS Wehberg.
Die Anhänger eines panamerikanischen .kerbundes müssen sich angesichts des Ltreitsalles zwijcheuMexiko und den Vereinigten Staaten von Amerika fragen,wir sie diesen Konflikt, falls er noch schärfere Formen annehmen sollte, im Rahmen einer rein amcritanischen Tlaatcnorganisatioii schlichten wollen . Tic meisten nmcrikanischcn Ttaalen sinv ja indirekt Partei in diesem Streite , derletzten Endes einen Kamps um die politische Vorherrschaftin Amerika darstellt . Nur eine Weltorganisation , i » derauch zahlreiche am Streite unbeteiligte Staaten vertretensind, wäre imstande , vermittelnd in die merikaniseb amcrikonischen Meinungsverschiedenheiten cinzugrciscn.Eine Vermittlung in dem gegenwärtigen Streite erscheint um so schwieriger , als der politische Kampf zwischenMexiko und Amerika im großen und ganzen unter Wahrungder Formen des geltenden Völkerrechts geführt wird . Allerdings besteht kein Zweifel daran , daß die W asfc » licscr », ng der mexikanischen Regierung an dirPartei des Tr . Sacasa in Nicaragua völkerrechtlichunzulässig ist . Nach herrschender Aufsassung darf beieinem Bürgerkriege keine Partei von einer ausländischenMacht in irgendeiner Weise unterstützt werden . Tas istverbotene Einmischung in fremde Angelegenheiten . Andererscits sind die amerikanischen Truppenlondüngen in Nicaragua , die lediglich niit Rücksicht aus denSchutz amerikanischer Bürger und amerikanischen Eigentumsbegründet werden , völkerrechtlich statthaft. Würden die amerikanische» Marinetruppen aktiv in den .Kamp»zugunsten des Präsidenten Tiaz von Nicaragua cingrciscn,dann wäre ihr Vorgehen gleichfalls völkerrechtlich unzulässig. Aber bisher ist ein solcher Eingriff nicht erfolgt.Präsident Eoolidge hat in seiner Botschaft entschieden inAbrede gestellt, daß amerikanischerscits eine Einmischungin die Angelegenseiten Nicaraguas benoslchrigt sei . Sosiebt also formal die Schuldsrage wenigstens nach geltendemVölkerrechte hinsichtlich Nicaraguas für Mcriko kcincsweasgünstig.

Taß damit politisch und moralisch die Aiigelcgcnhcunicht erledigt ,st, unterliegt keinem Zweifel . Amerika ist inNicaragua sehr imercsserl und man kann annehmcn , daßdas amcrikanische Kapital irgendwie seine Hände bei derAngelegenheit im Spiel hat . Immerhin ist zu beachten,daß cs sich hier lediglich um den Schutz der einmal imLande vorhandenen amerikanischen Interesse » , nicht aberum de,, Erwerb neuer imrcrialisrischer Macdtgucllenhandelt.
Tie bisherige Politik Amerikas gegenüber Zcntral-amerika rückt sich nun . Es zeigt sich, daß die anvcrc»Ltaaten , insbesondere Mexiko, nicht gewillt find dieamerikanische Vorherrschaft in Zentrala in e r i k a anzucrkcnncn . Sehr bedeutsam ist , daß Amerikahinsichtlich seines Vorgehens betreffend den Ban desN i c a t a g n a - K a n « l s ein Schuldkonto besitzt , dasnicht leicht wieder gut zu machen ist . Muß dock leiderAmerika als der Totengräber dcsZcntralamcrikanischen Gerichtsboses angesehen werden , der von 1008- 1918 zwischenden fünf zentral -,,» crikgnischcn Rcpublikcn bestand, zu allgemeiner Zufriedenheit nickt weniger als sieben Streitfälleentschieden hat und im Jahre 1018 erneut worden wäre,wenn nicht der Abschluß des Bryan -Chamorro - Vcrtragcsvom ü , August 1014 zwischen Amerika und Nicaraaua denGerichtshof aus eine Probe gestellt hätte , der er nickt ge¬wachsen war . Aus Furcht nämlich , daß als Konkurrenz¬unternehmen zu den, Panamakanal durch das Territoriumvon Nicaragua ein zweiter mittclamcrikanischer Kanal ge¬baut würde , hatten die Vereinig « «, Staaten von -Amerikasich durch den Brvan -Chamorro - Vcrtrag die alleinigeDurchstotznng des Territoriums von Nica¬ragua zwecks Baues eines itltcr-oze attischen Kanals zu sickern , sich zum Schutze desKanalprojckts die Inseln Great Eorn Island und LittlcEorn Island für 00 Jahre abtrctcn und sich einen Flotte»stützpunkt an dem Gols von Fonscca znsickern lassen. TieferVertrag verletzte ganz offenbar die Reckte von Eosia Ricaund Salvador und stand auch mit dem zcntralamcrikanischcn Frcundschastsvertragc von 1007 in Widerspruch . Alsnun Costa Rica und Salvador vor dem Zcntralamerikonischen Gcrichtsdos aus Nicbligkcit des Vertrages klagten,stellte der Gerichtshof scsi , vaß Nicaragua den RccvtSz»stand ausrecht erhalten müsse , der vor Abschluß des BrvanEbamorro Vertrages vorhanden gewesen war . Leider wcigerte sich Nicaragua , die Urteile des Gcrickitsboscs anzuerkenne» . Statt daß nun Amerika aus Achtung vor denUrteilen des Zcntralamcrikanischcn Gerichtshofes Nicaragua die Aushebung des gemeinsamen Vertrages vorschlug, sah eS rudig mit an , wie durch diese Rechtswidrigkeil Nicaraguas das Ansehen des ZcntralamcrtkanischcnGerichtshofes vollkommen erschüttert wurde . Kein Wunder,daß das a» s zehn Jahre geschlossene Ablommcn über eine»Zeitlralamerikanischen Gerichtshöfe 101 ? „ ickt erneutwurde und der Gerichtshof seine Pforte schließen mußte.

Hierzu 3 Beilage«



Für Amerika wäre es nun vielleicht möglich, sich mit
einer großen Geste aus Nicaragua zurückzu ziehen , wenn sich
» ich» durch die Geailerschast Merikos gegen den von Amerika
anerkannten Präsiden »«» Dia , der streit so anßerordentlich
mgcspitzt daiie und e >» Nückzug Ainerikas jetzt als eine Nie
Verlage Amerikas erscheinen musile.

Wenn man also schon den Standpunkt vertritt , daß
Amerika in Nicaragua » iclps zu suchen dat , so ivird man ans
der anderen Seite sesistellen müsse » , daß eS sicherlich » ich» im
Interesse des Friedens war , daß Mexiko ausgerechnet in
diesen, Zeitpunkte den amerikanische» Bestrebungen in Nica-
raglla durch Ilntersliiduna einer kricgsiidrcndc» Partei ent
gcgentral . Wollte es den amcrilanischcn Einfluß dekümpsc » ,
so blicven in », anderc Möglichleiten.

Bedauerlich in . daß der Völkerbund, dessen Mit
glied Nicaragua ist, in diesem Falle durch die Macht der
politischen Tatsachen gezwungen ist , die Hände in den Schoß
zu legen. Allerdings mischt sich der Völkerbund , im Ein
klang mit dem geltenden Völkerrechte, grundsätzlich nicht in
Bürgerkriege ei » . Ader inin>cr >>in wäre Amerika jegliche
Truppenlandung und Meriko jede Unterstützung einer Partei
mit Waffen unmöglich gemacht worden , wenn ein Kontingent
des Völkerbundes , etwa ein skandinavisches (Geschwader die
gcsäkirdeten Pnnkte Nicaraguas besetzt und siir Ordnung ge
sorgt liätte . Die Verwirklichung des Gedanken« einer inter
nationale » Polizeislone wiirdc sicherlich in glücklicher Weise
Amerika und Mcriko von Nicaragua scrn gehalten haben.
Aber die Monroe Doktrin verbietet einer nichtamerikanischen
Macht die Einmischung in amerikanische Angelegenheiten , so
daß dieser schöne (Gedanke leider noch nicht vcrwirktlicbt wer¬
den kann.

Je mehr die internationale Staatengemeinschaft erstarkt,
umso mcbr wird der Gedanke einer Intervention durch die
Staate » » «meinschon an Krask zunelimen. Denn nur sic sichert
die Gemcinschast davor , daß einzelne Mächte Interventionen
als Vorwand benutzen, um ihren eigenen Interessen nützlich
zu sein.

So zeigen letzten Ende « die Zwischcnsällc in Nicaragua
die Schwäche des Völkerbundes und die Notwen¬
digkeit, sich mit allen » rasten sür die Universalität und
Machterweucrung des Genfer Bundes cinzuscyen. Wenn
Amerika den Völkerbund kritisiert, so muß man ibm ent
gegenbalten , wohin cs siihrt, wenn kein Völkcrbundsrat und
keine Bundesversammlung vorhanden sind, in denen ein
amerikanisch mexikanischer Konflikt zur Sprach« gebracht
werden kann.

*
EalleS erklärt dlc Land und celgesetzr kür unantastbar.

Acwnork. 20 Januar
Nach Meldungen aus Mexiko Eli » bellt die mexikanische

Negierung in einer amtliche » Erklärung fest, daß kür sic eine
Debatte über die Versaskinigsmäßigkeli der Land und Tel-
„csetze vor dem Schiedsgericht nicht in Frage komme.
Dagegen könne man über gewiffe Auskührungsbelliinmungen
sprechen Die früheren amerikanischen Jnrerellenien könnten
ihre Ansprüche bei der gemischten mexikanisch amerikanischen
Kommission «» melden , dir ihr Urteil dann der mexikanischen
Regierung unterbreiten könne

Wie jetzt bekannt wird, dürfte die vorgestrige gemäßigte
Erklärung (ielloggs daraus zurückxiikühren sein , daß die amrri-
«mischen Cclinicrrsscnicn in Mexiko gegen die erste Erklärung
» rlloggs bei der amerikanische » Regierung Protest erhoben
haben.

Wieder ein deutscher Wahlersolg in Katta-
wi « . Rach einer Meldung ans Sattowitz entfielen bei den
Wahlen zur Krankenkasse auf alle polnische » Listen zusammen
15 Mandate , während die dciitschcn (Üelvcrkschaftcn Iki Man¬
date errangen . Auffällig war Sie schwacltc Wahlbeteiligung.
Von etwa 17 000 Wahlberechtigten haben nur 3700 gestimmt.

Abgeordneter Schnitze Hiera srcigcsproNte » . Der kommuni¬
stische Landlagsabgcorvnctc Schnlyc Gera, dcr »ntcr der
Anschuldigung stand, die Untcrsnchungsakten gegen den kom¬
munistischen Abgeordneten Dr. Acubaucr aus einem Landtags-
zimincr gestohlen zu haben, ist heute wegen mangelnder Be¬
weise vom Weimarer Schöffengericht sreigcsprochcn worden.

I . I . P . Oud und die Amsterdamer
Schreckenskammer.

Zum Vortrag in der Vereinigung siir junge Kunst.

Ter Nottcrdamcr Architekt G r a n p r ü Molicrc
schrieb über die » cuc Baukunst seines Landes den demcrkcns-
wertcn Satz : „ Ich bin nicht damit cinvcrstandc » , dßß die
bolländische Kunst im Auslände so beachtet wird . Wir
haben keinen einzigen Künstler und lein einziges Kunstwerk,
das aus den, Dilettantismus hcrauskommt . " Zwciscllos
darf man von dieser Selbstkritik ei » beträchtliches Maß an
Bescheidenheit abslrciche » . Die Wahrheit ist doch wohl , daß
die holländische Baukunst der Gegenwart zahlreiche Bcwun
derer sindct und auch Bewunderung verdient . Allerdings
mit Einschränkung , und wir wollen die Kritik dabei nicht
vergessen und uns bemühen , von unscrcm Standpunkte aus
die moderne holländische Baukunst objektiv zu beurteilen.

Es ist keiir Wunder , daß die Bankunst in einem Lande,
an dem die Schäden des Krieges nahezu spurlos vorüber
gegangen sind, einen mächtigen Ausschwung nehmen konnte.
In den großen holländischen Städten sind zahlreiche Neu¬
bauten von erstaunlichem Ausmaß entstanden , sür die der
Staat seit 101s rund I ' >̂ Milliarden Goldmark öcigesteuert
hat . Eine Blütezeit siir die Archileklcn war gekommen, und
mit Begeisterung stürzten diese sich aus ihre große » sozialen
Ausgabe» . Man wußte die breitesten Volksniasscn sür die
Baukunst zn gewinnen und suchte so eine bewußt soziale
Architektur zu schassen , von der die großzügigen
S i e d l u n g S b a u t c n ein beredtes Zeugnis ablcgcn.
Tics ist das eigentlich Entscheidende in der holländischen
Baubcwcgung , daß sic sich aus weite VolkSkrcisc stützen
kann, die ibr den Willen znm Verständnis enkgegenbringen
und gern mitgchcn.

Wie osscnbart sich nun der neue Stilwillc in Hollands
Nachdem ältere Meister , wie I . H . de Groot und H . P.
Berlage in den AiisangSjahrzcbnlcn dieses Jahrhun¬
derts Aufsehen erregt hatten mit Bauten , die das damalige
deutsche Niveau um nichts überragten , fanden sie in der
.Hochkonjunkturzcit des holländische» Baugewerbes begei¬
sterte Schüler , die das Werk der Meister sortsetztcn. Unter
den Jüngeren ist der vor einigen Jahren verstorbene d e
Klcrk gewiß der eigenartigste und mcistumstrittenc Kops.
Wenn Berlages Bauten als eine holländische Sonderart des
in Deutschland berüchtigten Jugendstil» zu werten
si»d , dann muß de Klcrk unbedingt als der Fortsctzcr und
Vollender dieses LtilS betrachtet wrrdcn . Für un» ist der

» «utfeker k «1ek»tsg.
Berlin , 20 . Januar.

Präsident Locve erössnel die Sitzung »>» 3 Uvr.
Vor Eintritt i » die Tagesordnung veaniragt Ava No

jenverg ( Ko , eine» Amneslicanirag seiner Partei sosort zu
verhandeln Abg. KItng ( Vavr . Bauernd .) fordert die sosor-
ttar Behandlung de» Antrags aus Beseitigung der letzten Bier
stcuererhövung Beiden Anträgen wird widersprochen. ES
solgt dann die zweite Beratung des

Gesetzentwurf» über die Gertchtakollrn und dte Gevüdren
der Reä»»anwälic

Abg. Tr . Wunderltcv ( TV . ) vertäuet über die Vcr-
bandlungcn des Ausschusses . Dieser verlangt in cincr Enk-
iäntcßung » a . die Ausvcvuiig der Vorwegerbebung der Ge-
riänskolttii vom l . Januar 1020 ab . Inzwischen sollen Mil¬
derungen Platz greisen. Weiter dcsürwortet er eine angcnies-
scnc Vermcbrung der Zadl der veim Rctchsgertän zugclasie-
ncn RechtsanwSltc. Die Vorlage bring» Im wclcnilicbcn eine
Ermäßigung der Gerlchiskoktc » für Streitwerte über lOOOO
im Zivliprozeß.

Abg. Dr . Rosenbcr« ( So hält die Gertchtskoslenvov«
sibllllc für völlig nnvcrcclnigl. Sie lollicn schon voni l . April
l !«As av avgescdassi werden.

Staaislelretär Joel givt zu . daß vier ein nncrwünläncr
Zustand derrscve . wenn Recbtsiichende erst einen Vorscbutz zab-
len mühe» , eve ln die Eröricrnng ivrcr Angelegenheit etngc-
( rctcn werde. AVer die Ausbebnng der Vorsctzüssr würden den
Justizsinaiize » der Länder das Rückgrat breche » . Preußen
allein würde eine» Ausfall von 15, Mtlllonen baden.

Aba- Tr . Frtck ( Vö (k. ) erklärt, iolcbe Vorlchttsic seien
eines Reänsstaates unwürdig.

Ein Anirag Tr . RademacherS ( TNo . der eine Ge-
blibrencriiiäßigung sür gewisse Sirasversadren verlangt , wird
mit 180 gegen 13S Stimmen abgelebtst. Auch dlc anderen An¬
träge werden avgelcbnt. Der Gcsetzemwurs wird dann ln
»weiter und dritter Lesung mit den EnisäNietzungen angc
» omnien.

Das Haus vertagt slctz aus Frcilag , 3 Nbr: Befämpsung
der Scsästccntrkranlbctlcn.

Vie fB»nrSNseken ^ s» ittki » >«n
foBÄern LoesBno Pottlik.

Pari » , 20 . Januar.
TaS Erckunv- Konliiec der Radikalen und Radikal-

SozialisnkchcnPartei dickt acsicrn eine Sitzung av . Ter Vor¬
sitzende Eaillaur aav eine Ueversian über die holsttschc Lage,
wobei er auf Grund des Ausfalles der SenatSwableit vom
10. Januar dlc Norwendigkclteiner Wiedererrichtungde« LtnkS-
kartells vetomc. Ferner verlangst er Foriictzung der in Locarno
und Tboirv bcaonnenen Politik . Hieraus wandte sich Eaillaur
gegen die Politik der Rcvaltridierung des Franken und erklärst,
daß die Radikalen und Nadikalsosialisicn unentwegt siir die
Stabilisierung cinirätc » . In einer Entschließung wurde u . a.
eine baldige Wahlrechtsreform, die Verriiigeruna der Militär-
dtensizcil aus ein Javr und die Soziatversichcrung gesordrt.

Polen uncl «tte «leutfeke Sttgrenre.
Die A u s s a s s u n q B r i a » d s.

Paris .
-20. Januar,

Wie erst jetzt bekannt wirk , hat in der Diskussion über
die Aussührungcn Briands vor dem Auswärtigen Aus
schuß der Kammer die Frage der deutschen L st gren¬
zen eine bedeutende Nolle gespielt. Aus die Frage an
Briand , ob die polnisch- s ranzösischen Abmachungen der
deutsch - französischen Verständigungspolitik nicht widersprä¬
chen , anlwortctc Briand , daß cs sich um zwei völlig
verschiedene Dinge bandle . Nach seiner persönlichen
Auffassung könnte» sich Deutschland und Polen ebenfalls
verständigen . Aus eine weitere Frage , ob Sirescinann in
Dboirn mit Briand über die Notwendigkeit der Abände¬
rung der Ostgrenzen Deutschlands gesprochen habe , erwiderte
Briand bejahend. Er habe aber damals Strcscmail»
gesagt, daß der entscheidende Gesichtspunkt sür eine Neu¬
regelung der deutsch -polnischen Grenzen nur die Frage

Jugendstil heute erledigt , und in einigen Jahrzehnten wer
den wir voraliSsictstlichüber die Bauten de Klcrk « nicht a»
der« urteilen , wie über jenen gutgemcinlcn deutschen Per
such zur Belebung der Architektur. Das Schlimme ist nur,
daß de Klcrk i » Holland , namentlich in Amsierdam , Schule
macht, und daß nicht nur die Holländer seine Weile des
„Zickzackstils " tiefsinnig schweigend bewundern . Namhaslc
deutsche Kritiker sind sich freilich über de Klcrk dahin einig , daß
er begabt war , aber seiner Phantasie nicht die beim Bauen
notwendigen Zügel anzulcgcn wußte und den Funktionen
des Bauens nicht genügend nachspiirtc. Wir verständnislosen
Ausländer können cs »ur als eine Verkennung der Aus¬
gaben moderner Architektur ansehe» , wen» er etwa ein
zweigeschossiges Arbeiterwohnkaus durch Anssetzen cincr
dreigeschossigen Zigarre oder eines Minaretts „verschönt"
oder ein Postgebäudc mit » nniotivicrtcn Nundtürmen und
wchrgangartigcil Ballons vcrkünstlcrt.

Sein Schüler Pi et K r a m c r mißbraucht geradezu
die wiedcrbclcbtc Backsteinbaukunft und baut Häuser , die
etwa wie hölzerne Kommoden in Back st ein aus-
seben. Zeine Verteidiger bewundern dabei das tiefe Vcr-
wachsciiscin mit der althollänbischen Holzschisssbaukunst.
Mit derselben Logik ließe sich de Klerks Amsterdamer
Bootshaus rechtfertigen , das wie ein großes Kanonenboot
wirkt . Selbst die mit Glücksgülcrn gesegneten Holländer
sollten eS sich überlege» , ob nicht sachlichere Lösungen im
Dienste dcrVollswoblsahrt niehr angebracht sind, als jene un
sachlichen Mißgeburten , die ma» nicht mit Unrecht als „Am
stcrdamcr Schrcckcnskammcr" bezeichnet bat.

Diesem wilden Manierismus siebt gegenüber eine ge
mäßigte Architekturbcwcgiing . die, von großem Ausdiucks
willen erfüllt , ohne Phantastik die Funktionen der Baukör
per zu einem sachgemäßen Stil führen will . Daß sie dabei
oft ans Nüchterne grenzt , ist leichter zu ertragen , als zügel¬
loser Modernismus um jeden Preis , So muten denn viel¬
leicht manche» die fachlichen Bauten des Rottcr-
damer Baumeisters I . I . P Oud ein wenig langweilig
an ; wer sie aber in einen großen Zusammenhang rinzuord
nen vermag , der wird Oud eine geistige Verwandtschaft mit
besonnener , ruhiger Klassik nicht absprechen können. Freilich
weiß Oud selbst , daß er lein vollendeter Meister ist . aber er
strebt unausgesetzt » ach einer klaren und schönen Form.Seine Gedanken über moderne Architektur sind durchaus
originell und verrate » das ehrliche Streben des Künstlers
nach Vollendung inmitten cincr gärenden Zeit . Aus seinen
Bekenntnissen „Ja und Nein " seien einige bezeichnende Sätze
tzvcdergegedenz

der K o m p c » s a t i o n e n sei , welche Tculschland als
Gegenwert Polen anvieicn könnte. Ucbcr die Politik h«
deutsch französischen Verständigung sagte Briand , daß diese
in Dcuischlaiid so tiefe Wurzeln geschlagen babc , daß es sui
jede deutsche Negierung , ivelcve Partei in ihr auch immer
ausschlaggebend sein möge, schwer sein würde , den deutsch
französische» VerstäitdigungslurS abznändcrn.

Leiste Kackiomelckungen.
Pari » und dir neue Wendung in der Regierungskrise

Paris , 2l . Januar.
Die Motgeiiblätter verössenllichen aussührlichc Bc

richte ihrer Berliner Korrespondenten über die Aussichten
einer Nechlsregierung . Ausfallend ist dabei die Nubc, »in
der einer solche » Negierung entgegen gesehen wird . Tic
„ Ere Non vcllc" erklärt unter anderen, , daß in Zu
ktinst das Nbeinproblem gewiß nicht mehr vor die Divio
matcn , sonvcrn vor die Volker kommen werde . Man werde
cs nicht lösen, wenn mail sich weigere, darüber zu spreche,,.
Frankreich brauche ein Sicherheitspfand und Deutschland
ein Pfand der Wiederversöhnuiig . Es sei unbedingt not¬
wendig , daß Frankreich, wenn cs Garantien sär seine
Sicherheit vcrlanae , alle Anstrengungen machen miistc , um
eine Wiederversöhnuiig herbeizusubren.»

Günstiger Stand der Restpunkiverhandlungeii.
Parts , 2l . Januar

Gegenüber der Vermutung , daß di« deutschen Delcatcrien
vor der Lösung der Berliner Negiernngssrise keine rndgülligc»
Voischlögc unterbreiten könne » , die eine Bereinigung der Lage
der Ostvesesligungen zultcße . glaub! der , M at t n " Mitteilen ; a
können , daß tz»eneral von Pawelß und Lcaationsrat For-
Iler ilirc urspriiiigltcbci» Boricvlägc avgcünderl bäiicn . Ticier
üvcrarbencte Ten lei gestern von dem Versailler Militär-
fomiicc unter Vorsitz von Marscball F o cv gcvrüsi worden.
ES vestebc Grund zu vor .Hossming . daß die Vcrbandlungcu
demnächst cin günstiges Ergebnis »eiligen würden.

»
Tic heutige Sitzung der französtschen Kammer.

Part « , 2l . Januar
.Heule naänntitag wirb sich die Kammer kur ; mil bcr

Arveiisloscnkragc und der Lcbensmitieltettkning befassen . Pom
car<( und der Arbeit- minister werden das Won ergreifen, uni
die WiNschasitvolMkder Regierung dar, „legen.

*
Ein Mißtrauensvotum gegen die japanische Regierung ein

gebrach».
London, 2l . Januar.

Nack, Meldungen aus Tokio ist im Zusammenhänge mit
den kürzlich«!, Erklärungen des sapcinischen Außenministers
über die in Edina zu erfolgende Politik von den Ophositi
onsparlcicn im Parlament ein Mißtrauensvotum gegen kic
Negierung cingevracht worden , daß eine ernste Gesabr
sür die Negierung bedeutet . Tic Negierung bat dic
Schwierigkeiten zunächst dc>d» rcb überwunden , daß sic das
Parlament für 3 Tage vertagte , »im i » der Zwischenzeit
durch Verhandlungen mit den Führern der Opposition eine
Einigung zu erreiche» .

Für dic Begnadigung der Leisrrder Attentäter.
Der Verbandsvorstand der s o z i a l i st l s ch c » Arbeiter¬

jugend Deutschlands bitte» in einem Telegramm an das preu¬
ßische Sraatsminlsteriui » , zu Händen des MinisterpräsidenienBraun , »m BeanadIauna der Attentäter , da das T«dc »-
urtcil aus die soziale Noilaac und die dadurch bedingte psoidc-
logischc Verfassung der Verurteilten kcinc Niicksichl ncbme.
Dic Elbcschisfahrt bei Magdeburg wegen Hochwader einges -eln

Dic Schiffahrt aus dcr Miiiclelbc ist wegen de » Hochwah 'cie
eingestellt worden. Dic Schtcppzügc können nicht dic Brück»
passieren, da das Wäger z« hoch stcbi , Boi Magdeburg licgcn
viele Dampfer »nd Kähne und warten das Ende dcr Hoch
wagerwcllc ab.

Ich beuge das Knie vor dem Wunder dcr Technik,
doch ich glaube nicht , baß ein Dampfer mit dem Parthe¬
non verglichen werden kann.

Ich hasse dic Eisenbcihnvrückeii, deren Formen go
tischen Kathedralen ähnlich sind , doch dic reine Zweck
nrchitcktur vielgerübinter Ingenieurbauten kamt mir
auch gestohlen werden.

Ich schwärme sür dic Wiederbelebung dcr Farbe in
dcr Architektur, doch ich stimme denen bei, die bcbailplcn.
daß zuviel Farbe nicht farbig , sondern bunt macht.
Oilds Stellung zu seinen Kollegen der Amstcrdcimcr

Schrcckciiskammer kan » n,ch > zweiseitigst sein. Er erkennt
die Fädigkeiten de Klcrls zwar an . aber äußert doch clir
lich . daß dieser dic holländische Baukunst ans 10 Jahre vcr
doibcn habe . Ans sein Urteil über den schon erwähnte»
Granpr >' Moliere , den Oud einmal mit dem deutschen Arctn
Ickten H . Desscnow vergliche» bat , ferner » her den Hilver
sumcr Architekten Dudok » nd andere dürfen wir gespannt
sein.

Wer im verflossenen Sommer die Sonderfahrt dcr
Neichsbabitdireklion nach Groningen tnikgcniachl bat , wird
vielleicht schon einige Eindrücke von moderner holländischer
Baukunst cmvsangcn haben . ES ist sehr ersreulicb, daß wir
Gelegenheit haben , in berufener Führung , an Hand eines
guten LichtbildmatcrialS Weiler « »tzuoringen in die Kennl-
niS der Architektur linkeres Nachbarlandes Holsenilich <« '
lingt eS d . r Vereinigung siir junge Kunst, in weiteren Krc>
scn ein gleiches Interesse sür nwo rnc Baukunst zu erwecken,
wie es in Holland bestcbt. Für spatere Zeiten wäre dat»
etwa cin Vmtmct über neue deutsche Bauknnst erwünscht

De. Hermann Lübbing

Ter Zudringliche und dte Mast » . Ei» junger Mann ver
folgte au« einem Balle eine weibliche Maske mit unverschämter
Zudrtnglicvicii. Tic Tainr wies tdn anfangs av . wurde dann
aber nachgiebiger und erlauvie dem sungei , Manne , sie nacb
Hause zu begleiten. In ihrer Wobnung angclangl. ließ sie ibn
in einem kalien Zimmer warten : bald daraus brachte da,
Tiknstinädlde» eine mit Waller aessilltc Schsillel und ließ » en
junaen Mann dann wieder allein. Endlich erschien ein Herr t»
>^

<hlafrock und Pantoffeln und schrie de» innae» Mann an:
ist s ? " — Ter Aiiaercdcie verstand » Icvi Ebe er aber

eine Gegensraae »in konnir . slidlte er sich ans einen S » >v > i»
drückt , sab etwa» Blitzende « durch die Lust fahren und aus
seinem var Schreck weil aiiiacrissenenMund « inen Zabn Heraus
reißen — einen lernaesmide» Zadn . Im aictg^ n Augenblick
erschien dte Icbönc Maske I» der Tür um Ncvciiiimmcr und
lachte hell aus. Ter lunge Mai» , dielt e« sllr geraten, schleunta"
zu verschwinden und ton sei , diesem Erlebnis fi« ans Ma t
bällen siwas zursickbalicndcr benommen hatzW.



? ? ?

Aus den Eingaben an den Landtag.^seues vom ? age.
Sieben Etsenbahndtrde verhaslei.

In einer MUlbettner Wirtschaft wurden Netzen Etsenbah» .
diebe vervasict, die vor etiitge» Laak» .auf dem GülervahniiosTüsteldors 2l6 000 Zigaretten tm Werte vo » lOoou .N ausetnem Guterwagen geflöhten hatte». I !ZA » > Ztgarcitcn ton»-
ten noch vet den lieben beschlagnahmt werden.

Orchester mit Kahendrgleitung.
I » Frantentbal ko » ,enterte da « P s a l z o r ch c si c r

kdesfe» Leiter betannttich Prot . Boche ist » vet einer Vcranstai-
, »ng uitt Ludwig WUt liier . AI » die Musik die Pittciiiclla-Suite spielte, stellteu seinere Gehörsnerven da « Mtiivirkeueiner Stimme fest, die keineswegs , u dem Orchester gehörenkonnte und auch sonst nicht i » den Nahmen der Noinpositio»
patzte . Naturwisstiischasttich gebildete Hörer behaupteten
schlietzlich, die Töne seien ein Miauen und staniniicn von einer
Katze . Da man doch nun Ludwig Wullner nicht mit Nahen,mustk begleite» lassen wollte, wurde eine Paule eingelegt, und
c « begann eine Fagv nach dem musikalischen Tiere. Es wurdeIchltetzli chunter dem Tirigeittenputte gesunden und al« vcri-tavler Kater scstgeliellt Unter dem grotzcn Hallo de«Publikum « wurde da« Tier aus dem Saale gclragcn, und derAbend konnte seine ungestörte Fortsetzung »enmen.

Dritte » verltner Hallenturn und Sportfest
Der Kreis X (Brandenburg ) der Drillichen Studenten¬

schaft veranstaltete am Tonncrrtaaabcnd da « dritte akademisch«vall«» »ur» . und Sportfest, dessen Interesse durch einen aka-bemtschen Stüdtekamps ittudapest - Berlin noch erhöbt wurde.Die ungarisch« Gesandtschaftwar durch Ritter v Wertste inund Gras Zichy vertreten. Werner bemerkt « man Vertretervon verschiedenen RelchSmtniswrien. der 2 ladt Berlin , de«RcichSaurschusse « für Leibesübungen und aller Sportvcr-bände. Im tst^Mcicr-Lanf siegte erwartungsgemäß Kvrnlg-Bre-lau . während stct , Schmidt. Berlin den ><>N» Meter- Laussicherte . Hm -ttttüMeter-Laiif wurde Stör,. Halle überraschendvon Wiese tBSE .) geschlagen . Ten Städtekampf Budapest-Bettln entschied Berlin zu seinen Gunsten.

Großes Unwetter in Südttalien.
Ueber Seldltalien ist ein deftiges (Gewitter ntedergegangen.inter dem auch der Schiffsverkehr zwischen Lalabrien undStztlten schwer gelitten Hai . Bet Palermo ging eine Schiffer-vattie unter , wobei einer der fünf Hntassen ertrank.

Eisbrecher im finnischen vieerduse«.
Der russisch« SiSvrecher . Leningrad' ist in Reval ein-getrofsen. Wie tm Vorjahre , untcrstühen die russischen EtS-lecher die estlandischen und stnnländischen Eisbrecher imKampfe gegen die schiveren EtSverdältnisic tm FinnischenMeerbusen.

Lentfche Seeleute von einem englischenDampfer ausgenommen.
Der britische Dampser „ Salern o", der von Kopenhagennach OSlo unterwegs ist. hat 12 Mann de» deutschen Schoners

„Buching " au « Geestemünde an Bord genommen. Dir„Buching" war tm «attegatt gestrandet.
Schwerer chrubennnlall

Gestern mittag ist in einem FIS, der Zeche . Hannover'die « oble in der Schwebe ausgelaufen , wodurch die darüberliegende Streike zu Bruch ging. Hierbei wurde der Strecken-nauer verseht. Zwei Strcckendaucr wurden von der Kohleverschüttet und sind noch nicht gefunden worden. Man vcr-mutet , datz sie tot sind.

Sein Leiden. Willi stapft traurig von der Schule vcim underregt durch sein bekümmertes Aussehen da « Mitleid einer gui-herzigen attcn Dame. . Was fehl . Dir denn, mein tleincrMann » ' frag, sie freundlich. . Tuberkulose und RH -nmattS-
muS, ' erwidert Willi. . Ader da» ist doch Unsinn! Wie lommstTu darausk ' . Der Lcbrer bat mich doch rausgcichmiss. n , weil
ich die Worle » ich « buchsladicrcn konnie ! '

Tie Produkirnhandlcr Holst , Müller und Mehren«an» Nordenham Hille » um Uitterbinvung de « sogen , wildenHandel» und » in Verbot de « gleich,eiligen Handel» mitLebensmittel» und Produkten.
Tic dcuischvölkisevc Freiheitsbewegung , gez . A h r e n sbittet um Erhöhung de « Äuswcrtungssaye « sur Grundsteuerüber 2ä Prozent und um Ermäßigung der Gebühren, besonder»sür die finanziell Schwachen, sowie um Abstandnahme von der

Ladung zum OlfeiibarungScidc.Ter Zcntralverband deutscher Kriegsbeschädigter und
Kricgerhiiilerbllcbeiier. Landesverband Nordwestdcutschlaiid.ge, . Rampol dt, bittet nni Herabschung de » Zinssätze» der
Hausziiisstcuerhvpolhckcn, der in Preuße » 2 ' ^ Prozent niedri-
gcr ist als in Oldenburg.

Heuerman» Wtchman» in Herbergen bei Esten bittetum Uebcrlassung einiger bestimmter Parzelle » zur Siedlung.
Heinrich Havcrlamp in Grllener Teich

erläßt folgende Bitte , die wie wenige begründet erscheint:Tem Landtage gestatte ich mir folgende Bifte vorzutragenund um baldige Abhilfe zu bitten : Fch wohi>e in Gellener-
Teich , Post Alicnbuniorf und betreibe Land- und eine kleine
Fäbrwirlschast. Tie einzigste Zuwegnng sühn » der den
Teich , der an der Ehausscc Oldenburg- -Moorricm in Moor
bansen ab ;wcigt. Sobald schlechtes Wetter einsctzt , istnicinc Besitzung trockenen Fußes nicht , u erreichen. Ostern
kommt mein älteste » Kind zur Schule. Bei den jetzigen
Wegeverhältnisfen wird e « aber seiner Schulpflicht nicht nachkommen können, denn der Weg in den sogenannten Heckdäm-men ist unpassierbar. Ter Postbote erklärte mir , die Postbei jetzigen Wegeverhältnisfen nicht mehr bringen zu sonnen.
Wasser und Treck gingen ihm über die langschäfligcn Stiefel.
Ich bitte, die Verdaliniste » achprüjen , u wollen, und um An-
legung eine » auch bei schlechtem Wetter brauchbaren Wege »,Flur oder Tandwcg, wie sic hier allgemein üblich sind.Ter Verein deutscher HandclSledrcr mit Hochschulbildung.Bezirk Oldenburg , ge, . Tr . Fa ritz , bittet , den akademisch vor-
gebildeie» , an Berus «, und » achsckulen planmäßig angestcllten
Lehrkräften als Eingangsftuse die Gruppe Ist zu gewähren.Tie Kolonisten Runnebaum , Kühling , v . Häfen,Willenbrink und Wessels bitten um Ermäßigung der
Naturalrcntc sür 2' ? Hektar kultiviertes Grünland , da« denKolonaten beigegcbcn wurde.

Tie Lüdoldenburgcr Saufmannsgild «,
gez . Tr . Schulte, sendet folgende Entschließung:Tie aus der FahreStagung der Südoldenburger Kaus-
mannSgildc in Löningen versammelten Kaufleute beschließen
einstimmig, die oldenburgischcStaatsregierung zu ersuchen , aufdie Rcichsregicrung ein, »wirken, dem Reichslage einen Gesetz¬
entwurf vorpilegcn , wonach derHausierbandelund der
Dctailreisehandcl von der Bcdürsnissrage der einzel¬
nen Bezirke abhängig gemacht wird . Tie Verwaltungsbehör¬den müsse » , im Einvernehmen mit de » Handelsvertretungen,darüber zu entscheiden haben, ob in einem Bezirk ein Be»
vürfni« für den Hausier- und Tetailreischandcl oder Wan-
dcrlägcr vorlieg». Tic Gültigkeit des Wandcrgewerbescheines
ist außerdem aus einen kleinen Bezirk, etwa« eines Amrsver-
bandcs , zu beschränken , so daß landfremde und unkontrollier-
bare Elemente von unserer Bevölkerung scrngebaltcn werden.
Vor der Ausstellung der Wandergcwcrbescheinr mußdie amtliche Berussvertrctung gutachtlichgehört werden.

Ter Oldenburger Medizinalbcamtenvereln,
gez . Med. -Rat Tr . Steen ken, bittet um Pensionsberechti¬
gung der Amtsärzte.

Ter Landesverband Oldenburger Lehrer¬
innen, Vors. Ruth v . Wiylcben, bittet, ähnlich wie in
Preußen auch den Oldenburger Privatlehrerinnen eine
kleine Altersrente zu gewähren.

Heinrich R o b b e n - Haselünne, srüber in Löningen,
reicht eine sehr scharsc Beschwerde ein gegen die Amtsspar¬
kasse Eloppcnburg , Zweigstelle Löningen. Er will durch deren
Vorsteher Elcmens Köstermcnke um über Istststst Mark ge¬
schädigt sein , die er als Entschädigung fordert.

Rechtsanwalt und Notar E h r i ft i a » S - Fever bittet
namens des Landwirt « Lübring in S ». Foostcrgroden in einer
Tcichsachc um eine erhebliche Beihilfe oder um Erlab der For¬
derung der Staatlichen Kreditanstalt. — SS heißt in der Be¬

schwerde . e « sei wohl ein einzig dastehend « » Fast, daß sur eine
darlehnsweise gewährte Summe innerbalb dreier Zahle ettva
dos Viersach« an Kapital zurückbezahltwerden soll.

Ter Verein der otdenburgischen Staatssörster bittet
die berechtigte Gleichstellungder Forsibcrriedsbcamicn mli den
Obcrsckrctären, d . h . ihre Einstufung in die Gruppen 7—tz wie-
der durchzusübren.

Tie Kolonisten am Hunte Ein « Kanal, gez . Gerb. Fanbeiund 8» weitere Anlieger, sowie Edrbardt und vier weitere
Anlieger in HuSbäke. bitten dringend , und umer Ansübrung
von viel Material um Verbesserung der » analwege. die » ich!
ein Verkehrsmittel, sondern ein Vcrkeyr» hi »dcrni« seien . Sir
wünschen ähnliche Verhältnisse, wie die Slrccke von Oldenburg
bl » Km . 12.

H . W . Weser- Nordenham bittet um dte versprochene
Uebernahme seine « Sckmyhauset aus der Slnswarder Plan
gegen Werterstattung.

Ter Stadnnagistrat von Nordenham, gez . Bovken, reict
folgenden Beschluß des StadiratS ein:

Fn der SladtralSsitzung vom 2». September d. F . wui.
der Zuschlag zur Steuer vom bebauten Grundbesitz sür 10261:
festgesetzt . Tabei saßte der Slodtra » folgenden Beschluß:

„Ter Magistrat wird ersucht , beim Minlstcrlum um
Landtag einen Antrag einzurcichcn, dabingcbend, die Sicue
vom bebauten Grundbesitz sür nächstes Fabr sollen zu lasten
oder aber, wenn dem reichsgesehliche Bestimmungen ent
gegenstchen , die Steuer so zu gestalten, daß der städtisch'
HauSbesitz mehr geschont wird . — Einstimmig. '

Wir bitten den Landtag , bei der nächstjährigen Beschluß
sasiung über die Steuer vom bebauten Grundbesitz den Br
schluß de « Stadtrals zu berücksichtigen.

Der Vorstand des Oldenburger Künstlerbundek
siez. Hugo Zieger und Otto Naber, bittet , dir sreischas
senden Künstler in der Not der Zeit , unter der sie besonder«
schwer leiden, durch « nkaus von Kunstwerken zu unlrrstützen.
die in der Staatlichen Galerie , In Schulen, im Theaier , in dem
Ministerium « - und LandtagSgebände der Oefsentlichkeit zngäng
sich gemacht werden könnten.

TaS Landrabbinat Oldenburg , gez . Tr . de Haas, bittet
dev der jüdischen Religionsgemeinschaft gewährte» Zuichuf.
von 0100 ^ nach Möglichkeit zu erhöbe» . Tic Slcuerkrajl der
jüdischen Bevölkerung sei sehr gesunken , und während die
Kosten des katholischen und evangelischen ReligionSumerrichis
fast völlig vom Lande oder von politischen Gemeinden getragen
würden , müßten sie sür den jüdischen Religionsunterricht an«
schließlich von der Tvnagogengemeinde ausgebrachi werden.
Die in Gemeinden mil jüdischen Religionslehrern aufgebrachicn
Steuern belaufen sich zwischen SS—60 Prozent der RetchSein-
kommeusteucr.

übr * seine rtaUenikeken
binstpücke.

Rom , 21 . Januar.
Churchill machte gestern m der englischen Botschaft

vor der Presse längere Ausführungen über die englisch ita¬
lienischen Beziehungen , die, wie er u . a . ausführtc , seit Grün
düng des italienischen Staates niemals getrübt worden seien.
-Seine Verhandlungen mit Mussolini und Volpi
hätten rein privaten Charakter getragen . Ueber die Per
sönlichkeit Mussolinis äußerte Churchill, daß man sich dem
faszinierenden Eindruck seiner ruhigen und aus¬
geglichenen Persönlichkeit nicht entziehen könne. Man erfasse
beim Verkehr mit ibm , daß sein ganzes Streben ans das
dauernde Wohl des italienischen Polles hinziel« , wie er es
ausfassc. Aus den weiteren Acußenmgen Churchills gc .it
hervor , daß er mit Bolpi sehr eingehend über die italienische
Finanzpolitik und die Arbeiterfursorg « gesprochen habe . Er
hob« sich überzeugt , daß die wirtschaftliche Lag« der italieni¬
schen arbeitenden Bevölkerung sich von Monat zu Monat ge¬
bessert habe . ES sei töricht, ^u behaupten , die italienische
Regierung stehe nickt auf einer volkstümlichen Basis.

Die Geburtsstunde des Kunstwerks.
Tas Geheimnis der Konzeption im Schaffen des Künstlers.

Es ist etwas Eigenes um die Geburtsstundc des KunstWerks, um die Art , wie die erste Anregung zu einer neuen
Schöpfung im Gehirn des Künstlers auftauckt und ihn zum
Tchassen anrcgt . Ost sind ca kleine, geringftigigc Anlässe,die sür ihn bedeutsam werden . Gerade von Komponisten
sind uns zahlreiche Anekdoten überliefert , die auj solche
Vorfälle Hinweisen. Manchmal mag es sein,daß sic erst nach
rräglich ausgctaucht sind, so ettva die Erzählung von der
Entstehung der M o n d s ch c i n s o n a t c . zu der Beet-
Hoven angeblich durch den Anblick eines blinde » , jung .' »Mädchens angeregt worden ist : von Mitleid ergriffen,
wollte er ihr einen Eindruck verschaffen von der Mondnacht,die gerade ibrcn Zauber über die Natur ergoß , und er bat
ihr da « Bild in Tönen gemalt und lebendig gemacht.

Hierher gehört auch die Geschichte von der Entstehungder R c g c n t r o p s c » p r ä l u d i c » . Ehopin war
einst allein zu Hause geblieben , als plötzlich ein heftiger
Platzregen entsetzte. TcS empsiiidsamen Künstlers beniäch
tigte sich eine wahnsinnige Angst um seine abwesenden
Freunde , und unheimlich drohend erschien ibm jeder Regen¬
tropfen , der hämmernd aus das Tack des Hauses siel. Diese
Qlimmung soll er in dem berükmt gewordenen Präludium
nicdeigclegt haben.

Bei Richard Wagner sind wir in der Lage , in
vielen Fällen au » durchaus authenischcr Quelle , nämlich
von idm selbst, zu crsahren , wie seine Motive in ihm wach
geworden sind. Fn seiner Sclbstbiograpbic erzählt er bei
spiclswcisc von der Geburtsstundc des „ K a r f r c l t n g .<
zaubcrs ' : „Am 20 April ilO' 7 ) inußle ich nicinc bereits
anderweitig vermietete Wohnung un Zcltwcgc verlosten,
ohne das noch nicht ganz fertig eingerichtete Landhaus bc
ziehen zu können. Fn übelster Laune verbrachten wir eine
Woche im Gastbosc. Ende April setzten wir endlich mit
Gewalt unsere Sinsicdlung durch : eS war kalt und scucktt,
die neuen Heizungen wärmten nicht ; wir beide waren krank
und vermochten kanm das Bett zu verlassen.

Am Karfreitag erwachte ick zum ersten Male in diesen,
Hause bei vollem Sonnenschein . Das Gärtchen war er¬
grünt , die Vögel sangen , und endlich konnte ich mich aus
die Zinne de » Hau »ch« nS setzen , um der langersehnten , vcr
hcißunqsvollcn Stille mich zu erfreuen . Hiervon erfüllt,
sagte ich mir plötzlich , daß beute ja „Karfreitag " sei , und
entsann mich , wie bedeutungsvoll diese Mahnung mir schon
rinmal in Wolfram « „Parsival " ausgefallen war.

Sei » jcnemAusenthaltc inMarienbad , wo ich die „Meister-
Iingcr " und „Loycngrin " konzipierte, hatte ich mich » ic wie-

der mit jenem Gedichte beschäftigt; jetzt trat sein idealer
Gehalt in überwältigender Form an mich heran , und von
den» Karsreitogsgedankcn aus konzipierte ick schnell ein
ganzes Drama , welches ich, in drei Akte geteilt , sofort in
wenigen Zügen flüchtig skizzierte. "

Ebenfalls einem Natureindruck verdankt der dritte Akt
zum „ Tannhäuscr" seine Befruchtung . Wagner sagt
darüber , wie er aus einer beschwerlichen Reise von Paris
zurück durch den Anblick der Wartburg erfreut worden sei:
„Einen seitab von ihr gelegenen fernen Bergrücken stem-
pelte ich sogleich zum „Hörsclbcrg " und konstruierte mir so,
in dem Tal dabinfahrend , die Szene zum dritten Akt
meines „TannhänscrL "

, wie ich sic seitdem als Bild in mir
scsttzicil ' .

Einem weniger angenehmen Eindruck verdankt das
Lied des Mimen im „ Siegfried" seine Entstehung.
Wagner weilte damals in Zürich. Neben seinem Hause
halte ein Schmied seine Wcrkstättc ; das lärmende Geräusch,
das er bei seiner Arbeit vollftihrte , störte den Meister und
brachte ihn schier zur Verzweiflung . Aber , wie dies oft bet
Künstlern zu geschehen Pflegt : gerade daS Unangenehme
wird ihnen -um Gutxn , und so entlud sich auch hier
Wagners Wut in dem Motiv , das er dann in dem Lied des
Mimen verwendete . Hg.

Ter poetische Magistrat . Ter Berliner Magistrat hat'S setzt
mit den Verse » . Fracnd jemand scheint da oben unter die
Tickner gegangen zu sein . Nachdem kürzlich die Krankenkasie
i » sinnigen Fambc» die Besucher aufgc,ordert hatte, den Bc
armen ihr schlosse « Wesen nicht nbci zu nehmen, bat sich nun
auch die Gasanstait erttschtossc » , dem Publikum lveisch zu kam-
inen . Tic macht Rcllame sür ihre Kochherde und ähnliche Ge
branchegegcnständcder Hausfrau und Küchcnjcc . TaS sicht
dann so ans:

Ob Gasherd . Kocher , Plätte
Von dieser Stätte
Brauchst Tu nicht sortzulausei„
Hier kannst Tu alles kaufe » .
TaS Geld wird Tir nicht knapp.
Tu zahlst nur langsam ab.

Ter alte Goetdc würde gesagt traben: „Traun , zucwahr
nicht übel !"

Tir Wtedeiyerftellung des Tom» zu Tronllnim . Ter uralte
Toni zu Tronttiett» wlrd letzt in umfassender Weise wieder
bergestcllt . Nachdem die Naiioiial - Saninilnna Uber OOOOOO
Kronen ergeveir bat, ist die Turchsützriiirg der Arbeiten gesimcrt.
Wie im . Kunstwaiiderer' berichtet wird , bat der Letter der Ar¬
beiten. Architekt Tvergal . erklärt, der Fnnendau der Kathedrale
werde tm Fahre 1000 völlig scriiggcstelli sein , Io daß die Ge-
täckiinitsclcr zur ?00 . Wiederkehr des Todestage« de « dl . Olaf
in dem eriieucltcn OlasSdom vor sich geben kann : als letzte A „f-
gabc bleibt dann noch die Gestaltung der Westfront.

Wie Wagner probte.
« ns neuen Erinnerung »« an Wagner und Bayreuth.
Ter amertlantsche MusikkritikerHenrv T . Finck ist durch

mehr als M Fakire der Vorkämpfer Wagners in den Bereinigten
Staaten gewesen . Er war der führende Musikkritiker , aus dessen
Stimme in der . Svcntng -Post" dte ganze musikalische Welt
Amerikas lauschte , und er hat viel Jnieresianres zu erzählen,
wenn er fetzt seine persönlichen Erinnerungen In seinem soeben
erschienenen Buch »Meine Abenteuer in dem Gol¬
denen Zeitalter der Musik' zusammcnfaßt. Da« für
seine ganze Entwicklung entscheidende Erlebnis war
seine Begegnung mit Wagner. Vitt 22 Fahren kam
er nach Bayreuth , um an den ersten Festspielen tetlzunehmcn
Während er vor dem Festspielhaus stand , sab er, wie Wagner
mit seinem Konzertmeister Wilhelms Arm in Arm name.

Tc» Srrodbut in der Hand, trat er an den großen Kom¬
ponisten Vera» und sagte, er käme aus Amerika , um über die
Festspiele für die Newyorter . World' und den . Atlantic" zu
berichten , er bäte, an den Proben tctlnehinen zu dürfen. Wagner
runzelte die Stirn , gab seinem Mißfallen über Kitttter und
Reporter unverhohlen Ausdruck, gewährte Ihm aber schließlich
den Zutritt zu den Proben , obwohl er. wie er Finck erklärte,
eigenttich entschlossen war , jedem die Tür zu verschließen , sogarLi„ l.

Ter begeisterte Krittler batte so Gelegenheit, den Meister
bei der Ucberwachung aller Einzekoeiien zu beobacht :» . Er
erzählt uns . daß Wagner bei den Proben . eine besondere kleine
Brücke hatte, auf der er jeden 'Augenblick von der Bühne in de»
Zuschauerraum und zurück geben konnte . Ta saß er dann nebenun« . schauend und hörend, wäbrcnd sein vestch « Hunderte von
rasch wechselnden Empfindungen auSdruckie . Tann stürzte eraus die Bunne , um einem Sänger eine bestimmte Haltung vor-
zuinacvc » oder eine Stelle vorzustngeii Fm nächsten Augenblickwieder blickte er ln den Abgrund des Orchesters hinunter undbat die Musiker : . Bitte , nicht ganz io laut ! Tte müssen sicisdaran denken , daß die Sänger zuerst kommen . ' Es wac sür
mich das entscheidende Erlebnis , in der Werkstatt « des größtenOpern-GeniuS, den die Welt je getan« » vai. sein zu dürscn.Dieses Bavrculbcr Festspiel war tatsächlich der Anfang des
Goldenen Zeitalters der Mustk.

Wagner war auch sonst freundlich zu Finck und gav ibm
bereitwillig AuSkunsi aus viele Fragen Am nächsten Tage börtcder junge Amerikaner, Wagner und Ltizt würtcn aus demBahnhof sein — eine glänzende Gelegenheit, seine bc den «' .Stier
zu sehen . Wirklich erschiene » auch die beiden Herren aus dem
Bahnsteig. Aber als Wagner Finck srenndlich grüßte und zuttim herüber kam . um idn Liszt vorzustcllen . da wurde derjunge Mustkcnthusiaftvon io viel Gluck ganz beiwirrt und nahm
plötzlich Rcijzgu ».

Tie Begegnung In Davreuid bliebt die erste und letzi» mitdem vergötterten Meister; aber ro » diesem Tage an wurde F,nckder vorkämpser der , Zuku »si« mustk ' tn Amerika, und er h"
sür sic -ekämpsi , bi « kein Feind mehr üdri> wn.

l
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vovuer-
«seds
gelb uns » cig

sk.
Taibenhsnclig ..

I, » ngs 8traüe 48
b . Uarkaus.

Wiefelstede.
Im Falle ich Un-

ivabrvciten g . Herrn
Gcrdes oder die Gc-
meinde wegen der
Schlackeniteserg . ge¬

macht haben sollte,
nehme icb dies inmeinem grössten Be¬
dauern zurück.

I . Bohlten.

Wbelttiigl 'sllii '-

iseiMall.
Möbel werden billig

repariert.
Mariensrratze 8.

W«MV
llie siotiikkrlM2U5.
da BeztrkSspiclc.

Bin
ständig zu sprechen.
Nadorster 2tratze 18,

cSeitencingang.

M M
rssgt Ihnen mein 8enr1er. unter
Lnsern desonclsrr »cköne Ohr¬
ringe ru sullerot nlsclrigen
Preisen. LchmerrlolerOkrioch-

«tecicen grst »

vI. 8 e 1kr8 ""r- '°irelti».Meesrettirli.HMIgllltl.LitiiMIguüi
stets vorrät . Markt¬
halle, 2land 30 u. 40

Grüabcnes Seidenlicht
lüMMeillm >li Mil AM

Blcichrrftr. 4 5, am Stau , Nähe Balmhos.
100 Sorten Fransen

l- M
UlMisMlWAI WsdeWM

auf Teilzahlung in der Markthalle
abzugebcn.

Leo Wcinrtch,
Marienstratze 8.

Getreidefachmann. liniliinnl ^
Junggeselle , will sich
an sol . Unternehmen L Ü8 lüllü "
mit30M Mnll ^ZUilUKZVI s 'EtllM

dslä . beteiligen.8LiMlltM8 ÜÜ8 t- 11. 8tiUllMSl18
Angeb. unt . V 0! 612
an die Gcschst. d . Bl.

Telephon 341,

I . i^ rl . d . Lchnci-
derei j . Mch . los . gcs.
2tcd . 2rr . 30. Lslvg.

IPellterMiineint.
«Part , oder 2. Par¬
kett , gute Pi . ». krank-
veirsvalvcr abzngeb.
Nacittusragen in der
Geschastsstelle d . Bl.

Urteile Unterricht
in Franzöl .. Teutscy
und (Englisch sowie
Latein . Ans .gründe.
10 stunden 12 Ml.
Nachzusragcn in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Wir bcabsicht . , ein
gelunäer kNäMen
von 1 bis 114 fah¬
ren als eigen anzu-
nevmcn. Angcbt. er¬
beten an

Harm Hedemann,
Wicsmoor

(Gemd. Lstüllvcrg ) .

Slalttideaier
kremen.

Freitag , 21. Jan .,abends c.30 Uhr <ge-
scvlosscne Borstcüg.) :
„Tannnäusrr ."

Sonnavcnd , d . 22.
Januar , abends 7.30
Ubr : „Das Grabmal
des unbekannt. Sol¬
daten."

Sonntag . 23. Ja¬nuar . nachmitt. 2.30
Ubr : „Schneid. Wib-
bel ." — Abends 7.30
Ubr : „Sin Walzrr-traum ."

Montag . 10. Jan . ,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg) :
„ KöntgSkinder."

3g . MsniMli mit 10—15 008 Mkr.
lutzt M tätig zu beteiligen.

Angebote unter 2 2 552 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatter.

MW il !! 8MII ÜMklV
Kerle unk kerlderlSvae

grüytenlekz ru Verluslprekeu

!ü!

Reste umi Xüselmitte
von kieiaerriollen nna Semenvsrea^° 129

öleter H bietcr i » -vs Kieler M kleier

NsalelsloNe
<Z9« ^'° S5V LS«

kleter Kieler kletor kleier

Rsstbeställde in inrcittdrii ' dillig ! !
fttekmen Sie lNese ScLluyrett «skr!

SXUIWUtÄrdl IS.

ktexsmter - Kar»
An dem am 2. Februar beginnenden

LiMneiilellurllir
können noch junge Mädchen tcilncdmen.

Fachschule , Marirnftrafte 4.

In ciem am I. keKNISk detzinnenden

üMMMMWm
Können nocti einige Damen teilnitimrn.

S . QQ » Li » N,
VVürLbur ^ er Ltraüe 17.

in allen kiiebern . I —2 All . pro Ltnnäe.
Zl . krsnekse » , Dstirenn.

Uaarenerchstr . 45 . oben.

Ucbcrnevmc billig Jnstaodsetzen von
Gäricn , Landgraben und Srdardrircn.
Angebote unter N . 232 an die Filiale,Anderster Slratzc IN.

//cr- s Ms/vs ^ o -r/s
/>? r?o//so? Lhrr/o/7LS

M/
'sc/e/ ' ai/ ^ e/ro/ ?7277s/?.

LL ' .v/ ' /L ' T' sc ' T' -r'
/ Heo/s/roc ?//

/ o/ 'k7/ 'k,/' S/F.

Oldenburger Landestheater

Datum

Freitag , 21.
sst. b . ' Oi Ubi
Zchülerkar«.

b 11 Uhr
Lchülerkari.

7- 10 Ubr

Ab.

7»

7«

II

0.50 bis
1.

'<0 Aik.

Borstellung

Sieidbardt von
Guriieuau

In n . Inszenierung
und Ausstattung

Lobengrin

Ta » Märchen
vom Hänschen,

das leinen
Groschen verlor

Ter Drlow
Moderne

Tanzoocretle

fsmiimn - ksekriMen.

BüimWungb- Anzeigen.

Slf12 >̂ 2S «2Sl ^ :
WiÜ^ sikii

lVlsu' gs Ls - iki ^ k-sis ^ p-,
gsd . 2 >ss « c-risr

Oicssridcarg . cl . 21 . 1SL7

lodes ^Anzeigen.

Ltatt Karten.
18 2»auar 1027

lleui » «llttcbiisk naok darr >-r I
k' r»u ^ k - it msill Heber Aaull . lueill I

s treuer V»wr.

Odei 'amtsi ' ioilrei ' a . l) .

Xdrsvsms
ln tieker Imuer:

Aimullt Lbi -akom » xeb. 6 «räek
llstni- is Abeastnm » .

Uis liseräigunL sinsei ^latt 5lovi >p
I 21. luvr . , ooekm. 3 I br, Voll UeiieiÜ !,-

be!>uekell dillsn v >r »b»ei>en eu » eilen

OlUondueg , 20 . 2anr . 1027
Uogeneirails 43.

Ileuts vaotumtwg 4' /« llbr «ntoodiiek I
! ^»nkr uns rubig noch love«» . wn I

grvöer Oeäuiä «rttspenei » I^eiäsn wem
lieber Ilona , wein guter Koda.
Lokvisgereoka uoä Xvlt «, aa »«r Heber i
8chu »ger

Kail Zltieiimes
im 37. I^ helldjebrs.

In tieker 7i »»er
lilldvlst » 8oli » um « >-

,:eb. iiLiceokiuc . I
uaä Kngvliüvigo.

lleeräiguni ; am Uonrax . 24. 4 . 11
earm . 0 1' hr , vom I 'eter - I 'r .- I.u>1» .- !
Ilonpiiai . iVjikeimsirag « » cu>.

Xuieeht 8' , 1,' kr (ireceikst.

u iri gebelea . voll kreulllii. euge-
! dachioa Uviisullcbeeuekell elecehell ru !
wollen.

»t» n iUU«, «.
l ltseu -cilevecchl n . cien 20. 3an 1»27

Heute nackt 1215 I hr enteckiiek I
! i » soiee eine « 8eki »»ra » s»1>e » n »»er

lieber llrucier , hickwager unä Oukei scier lientoer

MiMllllielnrlilims
j in »einem 70. 1,eden «jnkre.

In tieker Trauer:
^ Oetdtttü lcrNHE nebst -Angehörigen . !

Oie Ileeräigicng tinöet «tatt am i
3kontag . clen> 24. Öanuar , uuk clem
k'riecikok in kliieveekt.

Traneranciackt . um 1 ' /, llkr im j
Lterbekauiv,

Zlalt Anlage
kfternbur «, den 10. Januar 1027 !

Heule emichiies saust u . ruhig unserlieber Sohn
vermsmi

^ iw zarten Aller von IX Jahre ».
Diev bringen riesbeirübt zur An-

i zeige
August Lchwarring nebst Frau j

und tiindern
Tie Beerdigung findet statt am!

Momaanachmittag 3 Uhr aus dem jalle» Hsternvurgcr zkirchhoi.

DaMgnngen.
Für die so überaus vielen Bewciie

berzlicher Tetinadmc bei dem schwerenVerluste unserer lieben M a r t v a . für dievielen Kranzspenden, insbesondere HerrnPastor Tborad « sur seine trostreichenWorte, sagen wir allen unlern

innigsten Dank
Familie Heinrich Meiner »,b Wardenburg.

Statt Karten
Für die vielen Beweise berzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Beriust uiisercrlieben tLntichlaienen sagen wir allen am
diesem Wege unseren

herzlichsten Dank
Herm . Menke und Kinder.

Großenmeer, den 19 Jan 1027
Für die vielen Beweise berzl . Teilnadme an unserem schmerzlichen Beriust,allen Berwandien u . Nachbarn, dem Kric

aervercin Grostenmccr, sowie Hrn . PastorBörner sür die trostreichen Worte amGrabe , unser,, berzl . Dank.Frau Marie Schönbrrg u . Augcböklge
Für die vielen Beweise herrlicher Teil¬

nahme bel dem schweren Verlust linkerer
lieben Hnifchiasenen lagen wir allen de¬
nen. die Ibr da» lehle Geleit gaben, ibren
2arg so reich mit Kränzen schmückicn . so¬
wie Herrn Pastor Töllner sllr seine trost¬
reichen Worie im Hause wie am Gnrbc,
»nscrn

herzlichsten Dank
I . Haye und AngeySrlge.
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1. B e i s a g e
zu Nr . 1V der „ Nachrichte« für Stadt und Land " von Freitag, dem 21. Januar 1S27

Au » «tem
Olckenbui 'gei ' kancke.

* Oldenburg , 21 . Fan . 1SL7.

Sautatkgkeit uncl Moknungsnot.
Obwohl die Bautätigkeit in der Dtadt Oldenburg eine

ziemlich lebhafte ist , haben sich die Verhältnisse aus dem
Wohnungsniarkte nicht gebessert. Im abgclauscnen Jahre
sind 13-1 neue Gebäude entstanden , davon 123 Wohngebäude
mit höchstens 1 Wohnungen . Wohnungen durch Neubau
sind insgesanit 175 geschossen worden , davon in Wohnge¬
bäuden 172 . Während durch Umbau 11 Wohnungen ge-
schasscn worden sind. Domit lind insgesamt im Jahre 1926

Wohnungen geschossen worden . Das reicht aber bei
weitem nicht aus , um den Bcoars an Wohnungen herabzu¬
mindern . Wohnungssuchende sind zzt . » och 610 vorhanden.
Weiter müssen 60 Beamte noch bevorzugt untcrgcbracht
werden. Daneben liegen rund INO Räumungsurtcilc vor.
Und weiter sind durchschnittlich jede Woche 2 —3 bedin¬
gungslose RäumungSurtcile zu erledigen , während aus der
Dringlichkeitslistc noch !N> Wobnungssuchcndc unterzubrin-
gcn sind. Darüber hinaus sind eine ganz erhebliche Zahl
von Häusern vorhanden , die derart bausällig sind , daß die
Wohnungsinbabcr Gcsakr sür Leben nndGesund-
beit befürchten müssen. Häuser , die nicht nur beschleunigt
abgebrochen werden müssen, sonder» solche , die schon von
selbst Zusammenfalle» , mühten eigentlich von der Baupolizei
geschlossen werde» , und dürsten nicht mehr bewohnt werde» .
Ganz abgesehen davon , dast eine große Anzahl von Woh¬
nungen derart gesundheitsschädlich sind, daß auch hier
schnellstens Abhilfe geschaffen wcroc » müßte . Als weiteres
Moment kommt hinzu , daß in vielen Häusern das Ver¬
ba l t n i s zwischen Vermieter und Mieter der¬
art brüchig ist. daß ein Zusammcnwoknen kaum noch denk-
bar ist. Die Ursachen sind mannigsachcr Art . In einigen"allen ist das Zerwürfnis daraus zurückzusührcn, daß der
Vermieter infolge von Familienzuwachs oder das Hcran-
wachscn der »linder beengt woknt^ ind seinen Mieter gerne
losscin möchte , um die Räume sü ^ sick zu gebrauchen. Ein
Verlangen, das in vielen Fällen zweifellos berechtigt, aber
mir Rücksicht aus den Mangel an Wohnungen und der gro¬
ßen Zahl der Wohnungssuchenden schlecht durchführbar ist.
DiesemUebelstandekann nur gesteuert werden durch die För¬
derung der Bautätigkeit und Schaffung von neuem Wohn-
raum , und deshalb muß die Parole sür die Regierung und
auch für die Gemeinde - und Ttadtvcrwallungcn lauten:
Heran a» den Neubau und Bcschassung der notwendigen
Geldmittel dazu ! Und da zzt . der Landtag wieder beiein¬
ander ist , soll auch an dieser Dielte die Forderung erhoben
werden : Landtag , bewillige Geld zur Förderung des Woh¬
nungsbaues . zur Förderung der Gesundheit und zur Lin¬
derung der Arbeitslosigkeit!

»
^-rues Kaugelancle.

Tic noch immer andauernde Wohnungsnot wird auch
in der kommenden Bausaison eine Bautätigkeit in ganz be¬
sonders großem Umfange zur Folge haben . Deshalb
suchen die Baugenossenschaften, Dicdlungsgcnoöcnschajlcn
und Bauunternehmer auch mit Eiscr in den Besitz von
Baugelände zu komme » . Wie schon mitgetcilt , beabsichtigt
die Verwaltung der Fonds und milden Stiftungen , eine
,1>achc Landes von etwa 5 NNO Oadratmctcrn , die zwischen
der Flurstraße und der Norocrstraße liegt , als Baugelände
zu verkaufen. Ein Vcrkausstermin war dazu am Montag-
ne.chmittag in der Wirtschaft von Martens an der Nahorstcr
Straße angcscyt . TaS Bauarcal wurde ganz und aus-
gclcilt zum Verlause ausgcbolcn . Es hatten sich dafür
zahlreiche Liebhaber cingcsundcn . Ein Zuschlag ist aber,
wie wir hören , trotz der gebotenen hoben Preise , noch nicht
crsolgt. Man beabsichtigt, in der Verlängerung der Bürgcr-
cschsiraßc eine Straße über das Gelände nach der Nordcr-
straße hin anzulcgcn . — An der F r i c s c n st r a ß c sind im
Verlause der letzten Monate etwa zehn neue Wohnhäuser
ciiistanden. An der Nordscite dieser Straße ist aber ein
größeres Bauareal , das dem Bauunternehmer Husmann
gehört, unbebaut . Wie verlautet , beabsichtigt der Eigen¬
tümer, im Laufe der kommenden Monate dort » och wei¬
tere Neubauten auszusübrci' . — Neues Bauarcal wird auch
am Marschwege aus den zwischen diesem und dem Dckloß-
garlen bclcgcncn früher Hcgclcrschcn Weiden ausgeschlossen.
Tiefe Weiden liegen reckt tics und müssen, wenn sie als
Baugrund benutzt werden solle » , etwa einen halben Meter
ausgesabren werden . Damit hat man am Nordende des
Marschweges bereits begonnen , um vorläufig zwei Bau¬
plätze zu gewinnen.

HsgcMekes.
In Jagdrevieren , in denen sich Holzungen befinden,

werden von den Jägern aus ihren Rcvicrbcgängcn jetzt
»och häufiger Waldschnepfen angctrosscii . Jeden¬
falls werde» diese einzelnen Vögel überhaupt ihre Reise
südwärts nickt weiter sortscycn und den Winter über hier
verbleiben, um im Frühling mit dem Dchncpsenzugcwieder
weiter nordwärts zu verziehen , oder vielleicht auch hier als
Standvögel zu verbleiben und hier ihr Brutgcscbäst zu ver¬
richte » . Ganz vereinzelt wurde hier auch schon die Beob¬
achtung gemacht, daß Waldschnepfen sich hier noch im Win¬
ter auskieltcn , die Jäger „Lagcrschncpscn" nannten . Das
kam aber seltener vor als in diesem Jahre . Vielleicht ist die
dicswintcrlichc milde Witterung davon die Ursache . Die
Waldschnepfen sind nach dem oldcnburgischcn Jagdgesetze
noch bis zum IS. April schußsrei.

*
Kunstausstellung Im Augusteum.

Einige Dutzend Bilder von Münchener Malern stillen
den oberen AusstcllungSsaal des AugustcnmS. Es sind
keine künstlerischen Großtaten , sondern zumeist Dämpfungen
von Leuten mittlerer Linie, rubigc , sachlich « Arbeiten,
mal besser , mal weniger gut , die hier Anklang finden dürs¬
ten . schon wegen ihrer Vorwürfe : Gebirge und Bcrgscc»
mit ihrer Umgebung aus den Nokdalpcn . Der Ehiemsee,
die Loisach , Karwendcl , Lermoos , das sind gut klingende
Landschaftserinnerungen , denen man aus den Bildern nach-

gehen kann. Wenn hier auch nicht gerade von neuer Dach-
lichkeit gesprochen werde » kann, so wird doch der Gegen¬
ständlichkeit treu und schlickt gehuldigt , und das bedeutet
sür manchen Kunstfreund eine Erholung von den Dpiegcl-
bildern einer in ihren Kunstzielen noch ganz unbestimmten
und vielfach zerfahrenen Zeit . DckraudolphS Gcbirgs-
ausschnitte, zumeist scharf beleuchtet und tief gefärbt , seine
Ansicht von Dalzburg ( als ob die Dladt von dein traditio¬
nellen Regen trösse ! - , ein großes Dtillcbcn von Fritz
voll delikater Farbe » , ein warmer Dommertag im Vorland
der Berge von Griedl, die Loisachumgcbung von Koch,
die alpine Landschaft von Hossmann, das sind die
Hauptstücke der Ausstellung , Aber auch unter den übrigen
Bildern ist manches, das Interesse beansprucht und verdient.
Neuerdings spendet der Himmel zudem gutes Licht , das , im
Gegensatz zu den ewige» trüben Tagen , einen Bildcrgcnuß
wenigstens möglich macht. v.

*
Vutla i - r?

Die Marionetten des Oma Juku.
Und Lnia Juku aus dem Lande der ausgehenden

Donne . der Wiege aller Illusionskunst und farbenprächtigen
Gaukelei, schwingt seinen Zauberslab . Unter seine,» Zeichen
entstehen märckenhastc Verwandlungen . — Alle Phantasien
aus bunten Lichtern und farbigen Lchatten beleben sich.
Marionetten und Puppen aus aller Welt, die ringsum in
Truhen und Kistcn schlummern, beginnen sich aus seinen
Wink leicht zu rege» . Es knistert und raschelt von Gewän¬
dern und Dtosfcn aus Gold und Dilbcr und buntester
Deide. Bald wird alles lebendig sein , und Gestalten aller
Herren Länder in allen .Farben und aus alle» Geschichten
und Märchen , die ihr kennt, Puppen und Figuren aller
Spielarten . kleine Thcatcrmenschlcin an unsichtbaren Fäden,
die wir alle so lieben , wirbeln durcheinander , um sich von
Zeit zu Zeit auf einen Wink des großen Oma Juku zu ent¬
wirren zu phantastischen Dpielcn , köstlichen Tänzen und
unheimlichen Kunststücken . — Wer möchte nicht dabei sein,
wenn alles dies in nächtlicher Dtunve zu kurzem, reizvollem
Leben erblickt ! !

»
kanrlestkeatei ' .

Infolge starker Nacksragc nach Plätzen für das einmalige
Reinhardt - Gastspiel am Dienslag , dem 25 . Januar,
wird das Orchester i,verbaut werden, um neue Platzrcibcn zu
gewinnen. Die Kaste leg « Wert daraus , daß bereits bestellte
Plätze noch im Lause dieser Woche in den Kastcnstundcnvon IN
dis 1 Ubr abgcbolt werden.

Helene Tbimig, die an diesem Abend die Hauptrolle
spielt , wirkt als „Gefangene" in BourdeiS gleichnamigem
Drama aus den ersten Blick wie eine Hvpnolisierle. Aber immer
fühlbarer wird cs, daß ibrc Geistesabwesenheit in Wahrheit
tausendsachc Gesüblsgegenwart bedeutet, daß die Müdigkeit
und Vcrkümincrlhci« ihres Herzens Erschöpsungszusläiidenach
Dcblachten sind , die sic in einer andere» Welt schlägt . Ein Licht¬
reis umsäumt alsbald ihr Antlitz und macht uni so uunabbarer,
je mehr Glück und Qual in ihm glimmen. Dieser Abglanz eines
„draußen "

, diese Art , sich aus die Bühne zu flüchten wie hinter
Kulissen und davonzulaufcn wie aus die Bühne , kann nicht
genialer gespielt werde» .

Heute abend 7.30 llbr wird das mit ungeheurem Beifall
ausgenonimencDchauspicl „N eidbardtvonGneisenau"
von Wolfgang Götz in der Besetzung der Erstaufführung ge¬
spielt. Schülerkarten werde» ausgegeven.

Die nächste Wiederholung des „M ärchcns vom Häns¬
chen , das seinen Groschen verlor "

, am kommenden
Doniilagnachmillag, findet wiederum bei Preisen von 0,50 bis
1,50 Mark statt.

*
* Personalien . Ter Rechtskandidar Emil Gerdcs aus

Ttollhamni bestand beim Obcrlandesgerichr in Eelle die Prü¬
fung als Referendar.

* Llndtbaumeiftcr I . I . P . L u d - Rotterdam spricht
heule abend 7 .30 Uhr im großen Tchloßsaalc über
„Neue Baukunst in Holland : Vergangenheit , Gegenwart,
Zukunft" mit 70 Lichtbildern. Bei dem starken Interesse,
das bankünstlcrische Fragen heute bei allen Teilen
der Bevölkerung sindcn , ist mit einem vollen Taale zu rech¬
nen. Auch unsere Nachbarstadt Bremen interessiert sich sür
den Vortrag . Tie Architckturklasseder Bremer Diaatlichcn.
Kunstgcwcrbcschule kommt geschlossen , um Oud zu hören.

* Blücher, Gneisen» », Dcharnhorst, ?)orck, diese Haupt-
gcstaltcn des im Landcsihcater immer mit großem Beifall
ausgcnommcnc» Dtüclcs von W . Goctz „Neidhardt von
Gnciscnau " sind im Bilde im Verlag der Münchener „Ju¬
gend" von Karl Bauer sehr lebenswahr dargestcllt. Die
farbigen Reproduktionen der Köpfe jener Feldherr « sind
zzt . im Fenster des Oldenburger Buckkabinctts
Acktcrnstraßc (A . Lalow ) unter anderen geschichtlichen Wer¬
ken jener Zeit ausgestellt . Tie Köpjc sind in Originalgröße
gefaßt ; die Masken unserer Schauspieler sind ihnen ähnlich,
ein Beweis sür die lebenswahre , geschichtliche Ucbcrliefc-
rung.* Der diesjährige Landcsvcrbandstag des Stahlhelm-
lnndcsverbnndes Oldenburg - Lftfriesland sindet Anfang
Dcptcmbcr in Oldenburg statt . Im vergangenen Jahr
sahen die Iadcstädte Wilhelmshaven Rüstringen die wucb
tigc Kundgebung des Diahlhclms in ihren Mauern . Tic be¬
reits in Angriff genommenen Vorbereitungen sür die dies¬
jährige Tagung lasten erkennen, daß auch diesmal eine wir-
lungsvollc Veranstaltung bcvorstcbt.

* Dubmissionsbcricht. Für de» Neubau von sechs
Vicrfamilicnhäuscr » und acht Zwcifamilicnhüuscrn in der
Dicdlung am Melkbrink wurden vor einiger Zeit von
der Gemcinnützigcn Dicdlungsgcscllschast zunächst die Erd-
und Maurerarbeiten ausgeschrieben. Tic Preisangebote
sür ein „Vicrsamilicnbaus " bewegen sich von 1s 250 bis
17 667 Mk. und sür ein Zwcisamilicnhaus liegen die An¬
gebote zwischen 7630 bis 0771 Mk. Der Zuschlag ist jetzterteil« : Erstens an die Untcrncbn .cr Grundkc ck Eo . , Ever-
stcn , Ehr . Lnnschen. Radorstcr Dtraßc ; sür je zwei Vier-
samilienbäuscr , Tbormählcn L Müller , Nadorst . E . Wied¬
mann , « uguststraßc 71 , sür je ein Viersamilienbaus . Zwei-
«cns erhielten den Zuschlag auf Erd - und Maurerarbeiten
sür drei Zweifamilienhäuser die Bauhütte „ Zukunft" ,A . Tbkicl ( am DicdiichSweg 10 . Feve L Wandscbcr,
Ostcrnburg , Fr . Marks , Eversten , Hauptstraße , Hollwcge L
Barkemeucr, Ohmstede, D . L M . Wandscbcr, Ostcrnburg,
für je rin Zweifamilienhaus.

Lun kekämpfung rtei» ^laul - unct
klauensei « eke.

Amtlich wird uns mitgetcilt : ES unterliegt keinem
Zweifel , daß während der Dtalckalrung die Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche mit sicherem Erfolge durchzu
führen ist, als während der Wcidezeit. Tie Aussicht, nach
dem Rückgänge der Denckc diese während der Winter
monate zu tilgen , ist aber nur vorhanden , wenn auch alle
Vichbesitzcr die Polizeibehörden durch gewissenhafteste Be
folgung der gesetzlichen Vorschriften unterstützen. Ties
Bestreben sollte um so mehr Allgemeingut werden , als die
in diesem Dcuchcngangc so häufig beobachteten Wieder
erkrankungcn «zwei- bis dreimal innerhalb eines Jahres,
zur Genüge bewiesen haben , von wie kurzer Dauer der
durch das Ucbcrstehen der Deuche verliehene Dckuy ist.

Tie Deuche ist stark zu r ü ck g c 1 r e 1 e n : im
September betrug die Zahl der Ncuausbrücbe 213-1, im
Oktober 753. im November 226 und im Dezember 76 . Am
1 . Januar standen noch in 55 Gemeinden 159 Gehöfte un¬
ter Dpecre. Sämtliche Acmter waren noch von der Deuche
betrossen. Nach den bisherigen Meldungen ist nicht an¬
zunehmen, daß der Dcuchenstano im Januar günstiger wird.
Leider ist auch in letzter Zeit Wieder eine ganze Anzahl
von Fällen auf Verschleppungen zurückzusührcn, die durch-
aus vermeidbar gewesen wären . Tie gesetzlichen Vor¬
schriften werden vielfach nicht hinreichend beachtet, z . T.
auch in gröbster Weise unbeachtet gelassen. Dclbst der so
leicht zu genügenden Anzeigcpflicht, deren Erfüllung zu
einer wirksamen Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche
unerläßlich ist , wird immer noch nickt völlig und häufig
auch nickt rechtzeitig genug nachgckommen.

Besonders wird daraus Inngcwiescn , das schon jeder
Vcrdacbtssall sofort anzuzcigcn ist und daß der Besitzer in
einem solchen Falle gesetzlich verpflichtet ist . auch wenn eine
tierärztliche Untersuchung » och nicht stattgcfundcn bat,
weder Tiere noch Gegenstände , z . B . Milch, die Träger des
Anstcckungsstofscs sein können, ohne polizeiliche Erlaubnis
abzugcbcn.

Ein Verbackt liegt vor . wenn z . B . nur ein Tier ge¬
ringgradig speichelt, oder wenn , ohne daß Dpeichcl besteht,
mehrere Tiere plötzlich das Futter versagen , nicht wieder
käucn, Dckmcrzen an den Füßen zeigen i zuckfußähnliches
Hochhcben der Gliedmaßen - , oder wenn Ausschlag an Euter
und Füßen sich zeigt. Bei Dckweincn ist zu beachten, daß
die Frcßlust häufig nickt gestört ist , daß sie vielfach nur
etwas steif und klamm gehen.

Um nickt gemeldete oder nickt erkannte Seuchenherde
nach Möglichkeit aufzudcckcn, werden künftig auf Grund des
tz 29 des Rcichsvichscuchcngcsetzes, hier und dort,
bei gegebener Veranlassung , amtsticrärztliche Un¬
tersuchungen aller Bestände einer Ort¬
schaft oder eines OrtSrcilesvorgc nommen
werden.

Auch sind die Polizeibehörden angewiesen , die Durch¬
führung der angeordneten Maßnahmen in schärfster
Weise kontrollieren zu lassen, und Verstöße
gegen die Bestimmungen des R . V . G . zur Anzeige zu
bringen.

Gewarnt sei in diesem Zusammenhänge vor den zahl-
zahlreichen Gebeimmittcln , welche zur Verhütung und Be¬
handlung der Maul und Klauenseuche angcpricscn werden.
Diese Mittel nützen nur dem Hersteller und Venrciber , aber
nickt dem Ticrbcsiycr . Bisher hat noch kcins dieser Ge-
heimmittcl sich von irgendwelchem spezifische » Werte er-
wiesen. Angebliche „Erfolge "

, sür welche so leicht Zeugnisse
zn haben sind, waren Trugschlüsse.

iß
» Kleine Mitteilungen . Unsug wurde an der Weddigen-

siraßc . einer Vcrbtndungsstraßc zwischen der Nordcrslratze und
Bürgcrsiratze, verübt. Tic dorr erst kürzlich gesetzte» Slraßen-
grcnzsicinc sind von übermütigen Händen von ibren Plätzen
entfernt und in den auch erst kürzlich angelegten Gienzgiavcn
zwischen Fußweg und Fahrweg geworfen. Tie Micke wäre
jedenfalls einer besseren Dache wert gewesen. — Ta infolgeder milden Witterung die Hunte noch immer offen und für
die Dchtfsahrr daher passierbar ist. herrscht am Torfplatz
noch immer ziemlich reger Verkehr. Augenblicklich wird dort
eine größere Anzahl Schuten mit Torf und mit Ziegelsteinen
gelöscht . — Das letzte der beiden N i e s e n s l ö tz e , die hier
mebrsach erwähnt wurden , ist von der Südseite nach der Nord¬
scite des Staue » verholt und von einem Kran in Angrift
genommen worden, um die großen Holzstämme aus dem

Wasser zu holen und auf Eisenbahnwagen und andere Ge¬
fährte zum Weitertransport umzuschlagen. — In Peters¬
fehn ist die Maul - und Klauenseuche erneut wieder aus-
gebrochen und fcstgestellt worden. — Von c i n c ni Pferde
geschlagen wurde aus der Aleranderchau-s .-e ein in einem
Mo .kcreibelriebe beschäfligter Mann . Ein zu Rate gezogener
Arzt stellte schwere Quetschungen des Brustkorbes scsi.

. OO0L



ZkMelgve »»« !« Slttenburg «lea ! ? r»rrklub « .
Gestern abenv fand sich bei Pape a » i Wall eine statt

liche Anzahl von Damen und Herren zusammen , um die
Gründung eine- Oldenburger Zwcigvercins
des Harzklubs vorzuncbni, » . -jeichenlUirer a . D.
Lobe ring cröffnete die Sitzung mtt herzlichen Begrü-
ßungswortcn und setzte sich >varm für den von ihm als
Harzer schon lange verfolgten Gedanken dieser Gründung
ein . Ter Har ; habe für die reisenden Oldenburger immer
im Vordergrund des Interesses gestanden, uns die Liebe
zum Harz sei gerade vier im Flachlande von je gepflegt
worden . Ten Anlaß zur Aussüvrung seines Planes batte
Herr Löbering im vorigen Iabre genommen , als die Reichs¬
bahndirektion den Londcrzug nach dem Har ; fahren ließ,
und die zahlreichen Bcitrittsmcldungcn ;u dem neuen
Zweigvcrcin bestätigen , das; man mit der Gründung einem
wirklich vorhandenen Wunsche der Oldenburger folgte . Zum
Vorstand wurden einstimmig folgende Herren gewählt:
Vorsitzender Prof . 1 >r . Äillcrs, Dtellvcrlretcr Haupt-
schriftlciter vonBusck, Schatzmeister Bankier von Lig¬
gern, Stellvertreter Bankier Blandorfs, Schrift¬
führer Schriftleiter I »r . Bartsch, Stellvertreter Schrift¬
steller Nr . Tolle. Zu Beisitzern des Vorstandes wurden
-^ wätilt : Architekt Bruns, Frau Tankwardt nnd
ewitungsverleger O . Scharf. Herr Löbering überreichte
einen Satzungscniwurs , über den der Vorstand demnächst
beraten wird . Allgemein kam zum Ausdruck, wie dank¬
bar die Versammlung dem 6siahripcn , aber ungemein
frischen und tatkräftigen Herrn Löbering für die Arbeit ist,
die er bei Schaffung des Zwcigvereins leistete. Tie Grün¬
dung ist sein Werk. Ter Verein sieb » seine Ausgabe darin,
die landschaftlichen Schönheiten des uns nächst gelegenen
höchsten Mittelgebirges , unter Heranziehung der vielen
Harzfrcunde , durch Wanderungen , durch Vorträge , durch
Pflege in Wort und Bild einem weiteren Kreis nabe zu
dringen.

„Es grüne die Tanne!
ES wachse das Erz!
Gott schenke uns allen
Ein fröhliches Herz ! " 1<d.

*

Lröfknutigf «ie » Svemei « Polirei-
-lusttellung.

sr . Breme» , 19. Januar.
Am beuttgcn Tage wurde die grobe Bremische Polizei

Ausstellung in den Zcniralbaue » eröisncl, die über eine Woche
dem Besuch des Publikums offen siebt . Tie Ausstellung wurde
von Pollzeisenator v . Spreckelien durch einige Worte, die
dte Bedeutung eines solchen Schrittes darlegtcn. eröffnet. ES
sprach hieraus noch Polizeiprästdcni Petri, der allen denen
dankte, die am Zustandekommen der Ausstellung beteiligt
waren. An den Eröffnungsfeierlichkeiten war der Senat außer
durch v . Sprcckclfen , durch Bürgermeister Tr . Spitla und
Senator Tbalenhorst vertreten. Tie Ausstellung selbst ist
überaus reichhaltig und instruktiv: Ne beherrscht die Tätigkeit
der Polizei nach allen nur erdenkbaren Seiten . ES wird sinn¬
fällig die Geschichte und die Organtsatton der Bremer Polizei
gezeigt, das Bremische Amt Brcmcrbaven bat einen eigenen
Stand , in dem vorwiegend das Auswandcrcrwcsen dargcstcllt
wird : einen grotzcn Raum nimmt die Gcwervcpolizct ein, und
in der Abteilung für Gesundbeirswelen ist die gesamte Nab-
rungsmittelkontrolle gründlich dargcstclli. Besonderes Inter¬
esse wird der Abteilung der Dcrkcbrspolizcs cnlgcgcngcbracht,das umfangreich behandelt wird . Tie stärkste Anziehungskraftübt natürlich die Ausstellung der Kriminalpolizei ans , die in
vielen Ausstelliingsobjclicn den Kampf der Polizei gegen das
Lerbrecherluin sinnfällig vor Augen führt . Ttc Ausstellung
erfreute sich schon am ersten Tage eines lebhaften Besuches.

* Juristische Laufbahn . Wie wir erfahren , hat daS
Ministerium die Direktionen der höheren Schuten ange¬
wiesen, die Schüler der oberen Klaffen vor der Ergreifung
des juristischen Studiums zu warnen , da die Zahl der Re
ferendare in kurzer Zeit soviel betragen werde , wie über¬
haupt Bcamtcnstcllcn für Juristen im ganzen Freistaat Ol
denburg vorhanden seien. Wenn auch ein erheblicher Teil
der Juristen nicht in den Staatsdienst cintrcte , so bleibe die
Zahl der Anwärter doch so groß , daß die Abiturienten , die
jetzt das juristische Studium ergreifen , mit einer jahrelan¬
gen Wartezeit rechnen müßten , bis ihre Anstellung im
Staatsdienst möglich sei.* Jmpfvortrag . Es sei aus den laut Anzeige heute
abend in der „Union " stattfindcndcn Vortrag : „Tic Ge
fahren der Impfung für Leben und Gesundheit dcr Kinder
vom Standpunkte dcr Jmpfsrcundc und Jmpfgcgncr " bin-
gewiescn.

* Ter Reichsbund der Zivildienstbcrcchiiqtenhält laut An
zeige seine Hauptversammlung am Sonntagnachmittag bei
Pape am Wall ab.

* Städtischer Schlachlhof. Nach Mitteilung dcr Verwal¬
tung im Anzeigenteil sind große Mengen Rindfleisch vor¬
handen.

* Bürgervrrcin Oldenburg Süv . Am Sonntag hält laut
Anzeige der Bürgeivercin Oldcnbnig -Süd in der „Harmonie-
feine Jahresversammlung ab . Von ü Uhr nachmit¬
tags ab ist die Versammlung eine össentliche , in dcr Ober¬
bürgermeister Tr . Goerlltz über städtische Angclcgenheiien
spricht.* Der Verein für Rasensport von 1903 weist im Anzeigen¬
teil daraus bin , daß die für Sonntag nach Wildcshausen ge¬
plante Kohlsahrt aussallen muß, da Bezirksspiclc stall-
sinden.

* Der Kleingartenverein gibt lm Anzeigenteil seine Sonn¬
abend über acht Tage ftattfindende Hauptversammlung bekannt.* Der Deutsche Reichslriegcrbnnd Khsstzäuser, Ver¬
band der Kriegsbeschädigten und Kriegerlnnlerblicbencn,
Ortsgruppe Oldenburg , hält laut Anzeige beute seine
Generalversammlung ab.

»
* Osterscheps , 2l . Jan . Am Mittwoch feiern die Eheleute

Johann Bunjes und Frau Helene geb . Kruse, hiersclbst , ibre
goldene Hochzeit.

* Westerstede , AI. Jan . Tcrbosbastc S ä e m a » n . In
einer der letzten Röchle wurde im benachharlc» PcterSseld ein«
gemeine Tat begangen. Als der Landwirt H . zu seinem vom
Hause entfernt liegenden Roggcnackcr kam , war sein Erstaunen
groß, als er sah . daß ein großer Teil des Roggens ml « Un-

> krautsamen und Hinterkorn überstreut war . Geht dcr Lame
auf . dann ist die Ernte in Frage pestelli . Bereit « im vorigen
Jahre wurde demselben Landwirt in gleicher Art aus einem
anderen Roggcnackcr mitgcspielt. Ter damals ausgegangcn«
Unkrautsame überwucherte spater da - Korn und bceinträchliglcdie Ernte . Bein, Mähen diese « Gctrcidefclke« wurden ferner
Zn die Erde eingesteckt« Sisenictlc gesunden, durch die jedenfallsdie MLbmaschine beschädigt werden sollte . Tie Angelegenheit
ist zur Anzeige gebracht Hoffentlich geling» es. den Täter zu
kaffen, damit er ein « empfindlich« Strafe erhält.

* Westerstede , Ai . Jan . Infolge der starke » Verbreitung
von Mump » und Masern mußte, da zu viele Kinder leb
len , die unterste Klasse der diesigen Volksschule geschloffen
werde» .* Strücklingen, AI. Jan . Am Bollinger Kanal wurde an
zwei Stellen ciugcb rocken. Die Diebe hatte» cs anschei¬
nend nur aus Geld abgeicvcn und cnlwcndelen in dcr Win-
schasi Proll und bei dem Kaufmann Schulte nur die LalGn-
kaffen . Wie verlautet , sollen die Einbrecher keine große Bei»«
gcmachi bave» .

t . Varel, AI. Jan . Der Tenkmalsvau aus dem Ge¬
lände an der Kirche tSchloßvlatzieiie) lckrettet rüstig voran.
Das Tenkmal wird nach den Plänen de» Architetten Lüv-
vcrS, Wllliclinsbaven, aus Klinkern als acyieckige Halle er¬
richte ». In der Mitte dcr Halle veflndel sich ein Ausbau, der
als Opsiraliar ais Kernstück des Ebrenmals anSgcdilv.' l wird.
— Obgleich der Bau » och mir einer Hölzernen Umzäunung nm-
gcben ist . so daß ein ciibgNltiges und klares Bild über die
Anpassung des TcnkmalS an die Umgebung noch nicht ge¬
wonnen werden kann , werden Siimnicii laut , die die geiroilcne
Platzwahl , über die ieincrzeir in den . Nachrichten ' anSllibrllch
geschrieben werden ist. ais »ngünstia bezeichnen , weil das Bau¬
werk auf dem criiöhie» Kirwengeiände zu sehr in dcr Lust
. schwebe ' .

» Varel , 19. Jan . M ammcuS Ire m v 1°. I » i Hoden
Aller von 92 Iabre » ist laut . Gen: ." dcr alloeiannle frühere
Glockengießer Ma » , »lc»s Freni» verstorben. Mil tvm ist ein
Mann dabiiigcgangcn. rer ein arbciisrcichcs Leven tstmcr sich
bai. MammciiS Frei»» cntfianiinie einem alle» Glockcngteßcr-
geschlechi, das uilvrüiiglich t» Lothringen ansässig war . aber
um 1633 nach Holland zog und von den aus auch Glocken in
daS ntcderrdciniscveDeu>s» land licferie. Joseph Laufs erwähnt
in einem Roman die Älockeninschrisi : Elaudv Krem» bell ml
aalen, i6Gt goß ein Jremv die Glocke in Arie (Ostsrtesland).
Ui» 1760 war die Familie Frcnch schon t» OstsrieSlandaniäsiig.
zuerst ln Wittuiuud , dann in Burhafe und i» Reeprholl . lieber
300 Glocken aus der Gießerei der Fremd sind noch jetzt bekannt,
darunter etwa l7l> in OstsrieSland und 70 lm OldenburgerLande. In unserer Heimat sind die Glocken in Zetel ( 1703) ,
Jade (1799 ) , Reuendurg <lSl7 ) . Schweivurg ( 1939) von An
gebörigen des alten Geschlechts gegossen worden. Auch die tm
Kriege abgelicscnc Vareler Glocke war von L . Fremv 19Sk>
niiigcgossen worden. Unser verstorbener Mitbürger MammeuS
Fremv goß vis IS75 in Reevsbott Glocke» , die letzte» für
Wiefels bei Jever und für Manslag, in OstsrieSland. Tann
erwarb er die Windmühle auf dem alten Warf »jetzt TrewS ) ,
die leider nach dem Kriege abvrannie. Mil M . Frei» » gebt der
lctzic männliche Sproß der allen Glockengieberfamilic zuGrabe.

* Nordenham, 21 Januar . Zn in Untergang der
. B u r j a d I n g c n' . Aus Oslo wird telegraphiert : Ter
deutsche Gesandte Rboiiivetg bat de», Kapitän und dcr Mann-
lchast des cilgiischcii Taiiipscr-: . Salerno ' sowie dcr diesigen
britischen Gcsaildi'chasl seinen aufrichtigen Tank für vic er¬
folgreiche Rettung der Besatzung deS bereits ii» Sinken ve-
grijfenen dcutschcnFischdainpscrs„Butjadingen " ausgesprochen.* Rordeiistam, 20 . Jan . Tie Plattdeutsche Bübne de«
Rllstringer Heimatvundcs brachte LIltencronS Ballade . Pid-

j dcr Lüng '
, als Schauspiel von Krickcvcrg bearbeitet, zur

Aussüvrung. Am Montagavcnd war der Saal des . Friesi¬
schen Hofes' ausvcrkaust. und am folgenden Tage fand eine
Wicdervoluiig für die Overklasscn dcr Schuten Nordenhams
und Umgegend statt . Der überaus starke Besuch und dcr freu¬
dige Beifall zeigte » , daß die Mitwtrkendcn Ibre Rollen vor-
ircsflicv verkörperten.

! Sruftr , 20 . Jan . In Varrel ist die Besitzung
des Elektrikers Mevbohm voll ständig nlcder-
grbrannt. Tas Feuer ist wahrscheinlich durch Schornstein-brand entstanden. Tte Siuhrcr und Mackcnsicdirr Feuerwehrwaren bald zur Stelle, konnten aber wenig ausrtchlcil. Dar
Viel , und ein Teil des Jnveniars Nnd gerettet. M . bat aber
nur scbr niedrig versichert so daß er großen Schaden bat.
M . selbst war während des Brandes nicht zu Haus« er be¬
suchte seine kranke Frau tm Kraiilenyause zu Tclmenhorst.

* Jever , 21 . Jan . Ausweisen dcr Klootschicßer-
Wanderfahne Jeverlanv. Tic KlootschicßerWander¬
fahne wird füusmal im Winter uns einmal im Sommer a »s-
geworsen. Weil diese Sache von Oldorf hcraiisgegangcn. haben
die Gemeinden Jcvcrkanvs beschlossen , Oldorf zu Ebrcn , den
erste » Kampf mit Accum auszuscclncn. Accum bat den ersten
Kampf mit Oldors i,n Januar »927 angenommen. Tic Ge¬
meinde Elevcrns wirft iin Menai Februar mit dcr Sicgcr-gcmcindc. Tie Gemeinde Fedderwarden wirst ün Monat Mär;lnit dcr Siegergemeinde. Hohenkirchen wirst im April oder im
Sommer . Tic soigcndcn Gemeinde» werden dann i »> No¬vember »sw . nach dem Verzeichnis werfen. Tamil die Ge¬meinden sich nicht benachteiligt sülilen, wie nach S . und W .,werden dieselben ansgclost. Ter Kamps wird immer dort aus-
gctragen, wo sich die Fabne befindet. Tie Werfer bzw. die
Lieger werden der Reibe nach im Riesen-KlootschießerGedenk-
buch Jevcrland eingetragen. Ter Kampf findet immer bestiniml
stall, ohne Rücksicht aus AittcrungevcrhälMiffc . Bei Frost¬wetter wird ii» Felde geworfen, sonst vom Stand . Tic Wander¬
fahne wird in der nachstehenden Reihenfolge ausgeworfen.Sämtliche Gemeinden des Jcvcrlande » find angeschloffen:I . Gemeinde Oldors. 2 . Accum, 3. Elevcrns , S . Fedderwarden,
st. Hohenkirchen , 6. Stadt Jever . 7 . Gemeinde Minsen, 9 . Mid¬
doge , 9 . PakenS-Hooksicl , 10. St . Joost , 11 . Schortens-Heid-
Mühle , 12. Sillenstede, 13. Sengwarden , 1«. Sande , Ist. Sandcl,
16. Teilens , 17. Wangcroog, IS . Wüppels , 19. Westrum, 20.
Wiesels, 2l . Waddewarden, 22. Wiarden.* Farge , 20 . Jan . In Mchcnburg ereigneten sich zweiU n fl l ü ck s s ä l l e. Ter Landwirt G. Pinte, dcr mit seinemGespann nach Blumcnlhal gewesen war , kam beim Ausweichenunler den Wagen. Er wurde so schwer verletzt, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. — Zwei Knaben deSLandwirts S . zu Mevenburg wottten zum Zerkleinern von
Tors die Strohschneidemaschinebenutzen. Dabet wurde demeinen Jungen der Ta » incn dcr rechten Hand glatt abge»schnitten. '

X . Brake. 19. Jan . Tantzen - Vortrag. In sehr zahl¬
reich besuchter Versammlung sprach gestern abend tm Zentral-botel Ministerpräsident a . T . Tantzcn über seine Eindrücke auseiner mehrmonatigen Siudienreis « durch Rußland . In nahezu
zweistündigem Vortrag verstand es der Redner , durch keine
tnlereffanten, streng ovictliven Ausführungen dlc Hörer z»scsleln.

M. Rüftringen , 21 . Ja » . Dcr aus der FrcrichSwerst in
Einswarden in ; Ban bcsmdltche Wangeroog - Tampscr
sstr den Jade ZeebSderdienst soll Im April von ; Stapel laufennnd im Mas bierber übergcfllhrt werden. Ter Dampfer wird
den Namen „ Stadt Rüstringen' erbauen.» FriesoMft«, 21 . Jan . Brand. Am Montagabend 10Udr weckten die Alarmsignal« der Feuerwehr und di« Brand¬
glocken dte schon znm Teil scklasenve Bevölkerung auf. Das
Anwesen des Landwirts Gerb . Geb len borg ln der Lan¬
gen Straße stand In bellen Flammen, die einen riesi¬
gen Feuerschein über unsere Stadt verbreiteten. Die diesige
Feuerwehr mit ihrer bewährten Motorspritze war bald zurStell» und bekämpste au« drei Strablrobren das Feuer , dar
schon die benachbarten Häuser arg bedrohte. In den großenStroh - und Heuvorräten fand da « Feuer reichliche Nahrung.Sämtliche« Vied und die Möbel wurden gerettet. Nach etwa
clnsillndlgen Bemlibungen war unsere Feuerwehr Herr derLage. Am DIenSsag»,argen mutzte dte Motorspritze nochmalstn Tätigkeit treten, da an mehreren Stellen wieder Flammenaufloderten. Hätten wir die Motorspritze nicht gestabt , pan»wäre sicherlich ein großer Brand entstanden.

r . Sknfonle -ironKi 't «tea
Lanüesoi 'ekefter » ln «len Isileftäitten.

Mtt Brahms energiegeladener Stnsonle Nr . 1 tn l'. A. ou
wurde das Konzert ettigelettet- Der geistreiche Hans von B„
low nannte dieses Wert nichl mtt Unrecht dte . ,ev» ,e ' Sin-
sonte ( nach de» nenn Beethovens, . Erst als Dreiundvierzig,
lävrigcr wagte dcr Metster tn dcr stnsontsche » Form seine
Ossciioarungc» auszutprerven, so lange batte dcr gigaiitis.ie
Schatten Bceltzovciis seinen tni .ereil Drang aus dtcie », Brü.
ttgungsseld« nickst laut werden lassen . Zweifellos «st Hw,
Sinsonic das gewaltigste Tonstück absoluter Musik „ach
Beethoven, ein Meisterwerk von deutschem Schrot und Ko,,,
und zugleich eines dcr auerbedculcndslc» Aeußerungen der
schöpferische » Tätigkeit BrastmS. Inhaltlich br>racvl « t , ergehn
stw gewisse Parallelen mtt Beethoven« Fünfter . Es is, die
gleiche daric Größe, die das Ganze durchzieht, da» bis zur
Verzweiflung gesteigerte Ringen und Käinpscn. dcr »nbcug-
samc Trotz , der sich aus voller Resignation wieder emporbebt
und nwi leiichieiiven Siege «llvrr. Estarakierisllschfllr Brah
Toukpcackic ist eine seine , eigenartige Harmonik in den ver¬
hüllten Uebcrgängcn: sein Orchester ist reich an Künsten . r»
Haiviichtes. de» Dämi.ierungszauvers , der verdsttiche » Sttm-
munge» , der nordische » Romantik.

Werner Ladwig und lein Orchester schufen durch die
Wiedergabe eine künstlerische Tat . die nicht sobald vergehen
wird . Ein liebevoller St » vcrscnkcn . ein ernste» Sicstbemllhen
um dte Erkenntnis ibre« tiefsten Wescngrnnde« klang aus der
Darbietung eines seden Satze» . Im Andante entzückte » dte
wundervolle» Zwiesprachen zwischen Oboe und Klarinette,
Bässen und Flöte» , während im kammermusikalisch seinen
Allegrciio die Holzviäser und Streicher ganz Erlesenes besten.
Tic größte AnSdrucksinicnsität erreichten alle Mitwirleiidcn
in »iedcrschmtttclndcr Wucht und dem dilkprambilcsten Jubel
des SchiutziatzeS . Hier hätte allerdings dcr Biäierchor noch
eine Verstärkung vertrage» können . Alle » in allem — es war
ein Ereignis.

Ais Solist wirkte unser Heimischer , sunger Pianist Georg
»k u h l in a n » mit . Seine Kunst galt diesmal den Nullen:
Nachinaninow. Präludlcn in st: -Tur und ü-Moll : Skrjabin.
Polonaise in U-Moll. und Tschailowslis Klavierkonzert in
K Moll. Mtt Vorliebe bevorzuge» heule dle Pianisten ruili-
scvc Musik . Vielleicht leben auch sic eine Erneuerung und B.
lebnng unserer stark abfallende» Musikkultur aus dem Osten
kommen . Ob mit Reckt , wird die Zeit iellrcn. Die stürmen
Wirkungen löste LschattowSkiS Klavlerkonzctt au« . Mag das
Bild diese » genialen Russen auch In der Musikgeschichte uov
schwanlen . sein li - Moll-Konzert gebört zu den kiangsrcudigstcn
Werk »» seiner Tonkunst.

Georg Kublinann war dem Werke ei » ausgczcichncierVcr
mittler . Seine piantsiischc» Fcttigkctte» Val er im Laase dc.
Iabre » unter Pcmbauer « Leitung noch vervollkommnet. Wenn
er auch noch nicht im ZcniG seines Könnens Nest «, so zeugt doch
seine eminente Leistung tn diesen jungen Iabre » von einer
starken Mnstkaltiai. Tie Beherrschung alle « Tca»itschcn emp¬
findet man bet ibm als etwa« Selbstverständliche». Bewun¬
dernswert ist sein treues , innsikaUscheS Gedächtnis, seine romd-
mische Präzision und sein ausgesprochener Sinn sur Klang¬
farbe. Vom Pedal mackne er an einigen Stellen noch ,n viel
«stcbrauch , wodurch namcntllch die Oklavläuse a» Klatti.-tt ein
büßten. Durch anhaltenden Beifall und durch Ncberreicktzmq
niedrerer Binmenstraiitzc wurde er gebührend gefeiert. Daß
dem allzeit zuverlässigen LandeSorcvcsrer und seinem Letter
ein großer Anteil an dem Erfolge zufiel, verstellt sich von leibst.

O. Künnemann.

>, . Eloppenburg, l ?. Ja » . Von, Heimat bund „ Mün-
stcrland '

, Orlsgttivre Eloppcnburg (Vorsitzender : Studien-
rat B u r w t n kc l , Eloppcnburg) wurde ein Heimatabendabgebaltk» . dcr ausgezeichnet besuch« war und einen außer¬ordentlich erfreulichen Verlauf »adm. Ter Licdertranz wag
unter Leitung seine » Ebormcisters ( Sludicnrat Bitter, Elop-
pcnburg) einige von diesem romponierie Gesangsstücke in tadel¬
loser Weise vor. In dcr Begrüßungsansprache betonte der erste
Vorsitzende die Prinzipien des Heiillalbundes , Heimatliche und
Heimattreue) und bai um Pflege des plattdcnischen Idioms,
besten er sich während de » VorirageS vedienie. — Ganz p :>
sonders verdient da « von Frau Glilavcib Reinke - Vechta v:r
faßte Vollsslück in S Touren ut n Dörpslüwcn „ Te StaSdrui" .
Vier vervorgehoben zu werden : eine Darbietung , die . ausgezeich¬
net von den Herren und Damen ( U. a . grl . L . Neinke, den
Siudiciirätcn Burwinkcl und Biller. Haupklebrcr
Kluge usw .) vorgefübri, rein inhaltlich alle Hörer uugcinein
vcsricdiglc. Fra » NeckiSanwalt Reinke, eine besondere För-dcrtn dcr Hcimatbundbcstrcb'.mgcn. die in Wort und Schrill
sich dauernd in den Dienst der guten Sacke zu stellen pflegt,verdient an dieser Stelle besonderen Tank und rückhaltlose
Anerkennung. Ter Abend brachte dem Bunde zwc . scllo « viele
neue Freunde.

LenaekdavTe Eebiete.
Bremen, 20 . Juli . Ter Fall Macho » , so schreitstman » nS . der seil Veröffentlichung de» Buche » „V o m Lebe»gc« ülel "

, auc Gcmlttcr in Bieinen in Erregung bä » , der in
dcr letzte » Sitzmig dcr Bürgerschaft zu vielen Interpellationenund Anträgen nahezu aller Frailioncu führte , hat, wie vcrichtct, eine sensationelle Wendung genommen. Nack Angabender „ Br . Nackr. ' ist daS ganze Tagebuch eine Mviiisikation.
u » d zwar sei es von dcr Mittler der Margarete Mackan (heißtBolcmak) nach dem Tode des Kinde« versaßt worden. Tic
Behauptung stützt sich aus Angaben einer Frau , die in dem
Bucke unler dem Namen Grete Abt vorkomnit. diese will Zeu-
gcnscvcitt dafür « biegen , das ; das Tagebuch vor ihren Aug,-:
durch die Mutter entstanden tf«. Tte Angaven dieser Frau
klingen etwas invstcrtöS, und man kann zur Stunde ibre Rich¬
tigkeit nicht nachprüsen. Dte Urschrift de» Bucke » kommt I»
diesen Tagen nach Bremen , und eine erneute Prüfung dura,
Schriftsachverständige wird Wohl einwandsret seststcllcn tönneu, tote sich slc Aussagen dieser Frau « bl aus Richtigkeitberuhen. Nach dem bisherigen Stand dcr Tinge scheint dte
Echtheit de« Tagebücher zwelfel- srel zu sein , da diese « gleich
nach dem Tode de« Mädchen« von mehreren Personen , deren
Glauvwürdigkeit über jedem Zweifel erhaben ist. gelesenwurde . Auw baden bereit« vor Veröffentlichung de» Buche»
Schrsstsackverständtgedie Schibett de« Manuskript« fcNgcsieltt.wenigstens teilweise. Tie Angclegenvctt bat jetzt eine Art ent
scheidender Wendung genommen. Der bremisch « katbottschc
Geistliche Heinrich Obttnann , der Lietbeth Bolcmak beerdig«bat . erklärte der Presse, datz Frau Bolemak tbin einen Testder Tagebuches bereits des der Deerdtgung tm Original über
geben bat. und zwar dte vom Augenblick der polizeilichen Fest» ahme bi « „ im Schluß gemachten , tm Krankenhaus niederste
schricbcnen Aufzeichnungen. Damit siebt sür diesen Teil de«
Tagebuch» dle Echtbelt außer Zwelsel.
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V! Wilhelmshaven . 21 Jan . Das WtlstelniShave-
n « r BürgervorsteyerkoNegtum erledigte eine Reihe
kleiner Lachen . Man beschloß eine Erinänigung der Schanl-
eklaubnissteuer. letzte die Berussichulvefträge für da » ver¬
gangene Jadr lest, die 6 ^k für tcden ini Bciriev vefchäsrigic»
Arbeiter u » d Angestellte» betragen, stimmte irr Eiiirichiung
einer durch zavtreiwe Anmeldungen nottvendig geivordcncn
-tzarallclkialse des Lehrganges fllr Hansivtrlschaft -letzrcrinncn
an der KSnigin-Luiie- Schnle zu . wüblie als Mitglied l » den
>5 vervcmertunnSaus>chu»> in, Bezirk de« Lande? ' .nanzamies
Oldenburg den Architekten Lüb Vers.

« Bremerhaven, 21 . Jan . Schwere StttlichkettS-
verbrechen. Hier schickte eine Krau ihre sechSiiibrigc Toch-
irr lort zum Sinbolen . I » der Langen Straße wurde da«
Kind von einem Manne , der aut dem Heilster einer Lber-
gelcholle« sav . angernsen und aulgcsorderi, bcrauszukommen.
Tas Mädchen folgte dein Anse. Der Mann nabm dann »in-
sitiiiche Handlungen an dem Mädchen vor. Er kam in Hast,
behauptete bann aber, nicht znrechnungssävig zu sein . — In
einem anderen Halle verging sich ein Arbeiter an» SLescr-
miindc in schwerster Weise an einem Isiiährtgcn Mädchen. Er
»alte tag» zuvor schwer getrunken und stand » och linier dem
Einflüsse der Alkohol « . Er kam in die Wohnung der Eltern
de« Mädchens, wo er auch sonst gelegentlich verkehrte, und
sand da « Mädchen allein vor. Diese Gelegenvrtt benutzte er,
um das Verbrechen auSzusiihren. Er wurde verhaftet.

* Harburg , 21 . Jan . Ein schreckliches Unglück
ereignete sich in der ersten Wilstorser Straße . Als der ISjäh-
rige Klempnerlehrling Walter Wiegner die Straßenkreuzung
Bremer und erste Wilstorser Straße passierte, kam hinter
ihm ein automobiler Müllwagen . Wiegner , der aus einem
Hahrrad fuhr , versuchte aus ein Grundstück zu fahren und
bog nach links , kam dabei aber mit dem Rad in ein Gleis
und stürzte. Im selben Augenblick wurde c : von dem Müll¬
wagen überfahren , und das Unglück wollte es , daß er mit
dem Kopse unter ein Rad kam. Der Schädel wurde säst voll¬
ständig zertrümmert , und so trat der Tod aus der Stelle
ein . Die Feststellungen haben ergeben, daß den Kraftwagen-
sübrer keine Schuld trifft , vielmehr der Pcrunglückte etwas
leichtfertig gewesen ist und er das mit dem Tod lat büßen
müssen.

» Minden, 21 . Jan . Die Geschichte einer der-
lorenen Taschenuhr, vor 6 Jabrcn verlor eine Min-
d . ner Dam« in Huddcftors bet Ucbre ihre Taschenuhr. Trotzdem
ihr Name darin cingravten war . erbte» sie die Uhr nicht zurück.
Jetzt batte der unedrltche Finder dar sonderbare Pech, diese
Ubr in Minden wieder zu verlieren, und die Dame dar Glück,
daß diesmal ein ehrlicher Finder sie ausnahm. Mit Hilft des
Adreßbuches wurde dir rechtmäßige Besitzerin auLfti '.dtg gemach,
und so erbte» die Dame ihre vor 6 Jahren verlorene Uhr
endlich aus diesem ungewöhnlichen Wege zurück.

polirel ^ agesbeplekt vom LS. Janu »»'.
Gestohlen wurden : 1 . Am 11. Ja » , vor einem Hause

in der Lange» Straße ein Herrenfahrrad . Marke „Exquisit" .
2 . In der letzten Zci« aut einem Hause in der Mühlcnstraße
vier Herrenhemde und ein schwarzicdernes Portemonnaie mit
1b bis 17 Rm . Inhalt 3 . In der Nacht vom 19. zum 17. Jan.
au« einem Hause in der Johannisstraße mittels Einbruchs
5 Psiiiid Molkcrcibutter in H.-Psund Paketen, 39 - 19 Eier.
1 ' u Pfund Makrone» , 8 Psund

'
gcbr. Kasse « in P,d .-Tüien,

3 Pfund Käse , RI Tafel» Schokolade , einige Apfelsinen und
Wechselgeld . 4. In der letzten Zeit aus einem Ganen in der
Jägerstraße 5 hochstämmige Stachelbeersträucher.

Hestgenommen wurde am 16. Jan . wegen Bettelns der
Schiffsjunge I . R . aus Gmünd.

Stimmen aus dem Leserkreise.
, ür den de« E- reLsaal « übernimmt dte Lchrtstteilrrng de« Lesern segenltdere,e Perannoorrung. jiujchnften s^ne deuUiche Namendunlerschrltt und L̂ nuny »-
aa- rd« werden nicht xePru ^ . « Ucklcndun« erfolgt «ur. wenn Vückrorto dergeittgt ist.

<Zrk «de für die -üdlehnu »- eme« Eingesandt » werdeu nicht angegeben.
Luv 6emein «tevoi »stanit »v»Ll,I ln Upen.

Der Gemeindevorsteher Kalkuhl in Apen beendet in Kürze
sein achte « Ttenstiabr . Infolgedessen findet am 21 . Januar
dte Neuwahl eines GemetildevorsiandeS durch den Gemetnde-
rat statt . Soweit man bis jetzt dte Sachlage übersehen kann,
beheben die günstigsten Aussichten für eine Wiederwahl
KaikublS. Tieft Wahl würde jedenfalls nicht nur dem
Wunsche der meisten Gcmetndebürger entsprechen , sondern
auch den Interessen der Gemeinde am meisten dienen. Tie
Gemeinde Apen gehört nach ihrer FlächenauSdehnung (79
Quadratkilometer ) und tbrer Einwohnerzahl (8999 ) unstreitig
zu den grökeren Gemeinden des LandeSteilS. Sie bramüt
schon deshalb einen Gemeindevorstand, der diesen Posten nicht
nur als Nebenberuf anficht, sondern seine ganze Arbeitskraft
in den Ttenst des Gemeinwohls stellt . Ter Vorstand mutz
nicht nur redegewandt sein , um dte zahlreichen GemeindcratS-
und AuSschußsitzungcn zu letten. Sr braucht auch Schrtst-
gewandtbeit, um dte Wünsche der Gemetndebürger in einem
tadellosen Bericht an dte zuständig« Stelle wetlerzugcbcn und
dte vielen Anfragen, die insbesondere seitens des Amtes und
des Finanzamtes an die Gemeindebehörde gerichtet werden,
ordnungSmäfttg zu beantworten . Dte Gemeindeverwaltung
von Apen wird aber noch ganz besonders erschwert durch dte
große Zahl von Industrie - und Landarbeitern . Niemand
wird bestreiten können , daß die Arbeiterschaft unter den
mannigsachen Nöten der Nachkriegszeit, insbesondere der Woh¬
nungsnot und der Erwerbslosigkeit, am meisten zu leiden hat.
In einer Gemeinde wie Apen ist deshalb die gewissenhafte
Durchführung der sozialen Fürsorge eine der verantwort¬
lichsten Ausgaben des GcmeindevorstandeS. Wird die Not
zu groß, so »reibt dte Verzweiflung die Arbeiter zu unüber¬
legten Gewalttätigkeiten, die für alle Gemetndebürger unabseh¬

bare Gefahren herbetführen können MS Beweis dafür mögen
dte Bürger von Apen sich nur immer den Aufstand vom
Herbst 1923 vor Augen halten, der hauptsächlich in der durch
Entwertung der Arbeitslöhne herbetgesüdrten Hungersnot
sein natürliche Ursache hatte. Dte Gemeinde Apen braucht
deshalb einen Vorstand, der dte Gemeindepolittk nicht einseitig
vom Standpunkt der Grundbesitzer au» betrachtet und nur
hin und wieder aus diplomatischer Berechnung den Wünschen
der Arbettervcrireler, soweit unbedingt nötig, enigegenkommt.
sondern, der . von wirklicher Nächstenliebe durchdrungen und
mit seinem Verständnis für die soziale Lage der Arbeiterschaft
begabt, ständig danach trachte», den mannigsachen staatlichen
Fürsorgevorschrtstcn Genüge zu leisten . Wenn die Wabl-
kandidaten nach diesen Gesichtspunkten beurteilt werden, so
wird keiner den Anforderungen besser entsprechen als Kalkudl.
Seine außerordentlichen Fähigkeiten und seine großen Ver¬
dienste um dte Gemeinde Apen liegen für jeden unbcsangenen
Beurteiler zu klar, als daß sie noch weiterer Hervorhebung in
der ^ esfcntlichkett bedürfen. Möge der Gemeinderat tbm
durch einstimmige Wiederwahl die gebührende Anerkennung
zuteil werden lassen , tmnift tbm dte bisherige ArbeitSsreudtg»
keit zum Besten der Gemeinde erhalten bleibe! K.

Metlerdeviekl «tev Sveinifeken kande »-
vselleBVöLBle.

Durch das vom Westen vordringende Lustdrucksallgebiet
entwickelt sich nunmehr über Westeuropa eine Rinne tiefen
Drucke « , welche vom Mittelmeer bi » Grönland reicht . Auf der
Südostseile dieser Rinne strömt kontinentale Kallluft aus dem
russischen Hochdruckgebiet dem Wesneil des Kontinents zu . Tie
ozeanischen Wannluftströine werde» aus die Tauer nicht di«
Kraft haben, diesen Strom zu bremsen, ihn aber etwas nach
Nordwcstcn ablenken. Es wird sich daher nach Abschnürung von
Teildeprcssionen des nordatlantischen Tiefdruckes über West¬
europa ein Hochdruckrücke » Herstellen , durch welchen sich die
Kaltlust nach Westen ergießt.

Vorhersage für de» 22 . Ja » . : Zeitweise Nebel, später Nie¬
derschläge bei starker Bewölkung, etwas wärmer , schwache west¬
liche Winde.

Vorhersage für den 23 . Jan . : Schwache südöstliche Binde,
stark bewölkt, strichweise leichter Niederschlag, zum Teil Schnee,
sinkende Temperatur.

MltteBiinFvdeobLektungen in Slckenduvg
von A . Schulz. Qvtikei.

« o»«i I l«
Vuniemveiainr. < cl «.

.'' ona > H. a>s,
39. Janr . ^ 7 Ubrnm 7«l .6 W Janr . j . tzchj ,
21. Janr . t 6 Uhrvm. ^ 1.1 753,8 j

. >—— "st
21. Janr . f ^

-

Verriss nickt —
Deine Lalem - A ^aretten!

Das kauciien aus 6em ^ exe rur ^ .rbcitsrlLtte
virlct susmunkemcj un6 ersi -lLciienö un6 crliöfit
die ^ rlrcikslusr. Oie neuen 8alcm - ^iZarenen
mit 6cm ^olclenen Wappen aus 6er ?ackunz sin6
äußerst leictil un6 miI6 un6 sclir bekömmlich.

5 ^ -

riL-vnrmn
mit ctsm gotctsosn Wsppsn suf clss bsekbmg

Zu verkaufen eine
— Ziege . —

zum Sailacknen.
Wicnstraße 19.

Motorrad.
gm erhalt-Snob-Motoi
?

Ich PS ..otor, zu vk.
rel» 110 Mark,
ochhaxs . Straß « 21

Motorrad.
RSU .. 1 PS -, Mod.
22. vtlllg zu verkauf,
od . g . Vieh zu vcrt.
« ngcb. »nt . v B 9W
an die Geschft . d . B>

Best « fette Qurne
zu verkaufen
v. Felde» , Etzhorn.

Torfstreu¬
fabrik,

lombltt ». mit allen
Finessen, günstig zu
verkaufen. Zuschrift,
erb . unter V E SM
an dt « Geschft d . Bl-

Z . vlh. D > u. H -
MaSlrittostUme. Zu

»er». 1 P . gut er » .
Schaftstiefel.

Lamveritstratze 6,.

kann noäi 2 Md.
in Futter neWen.

Gerd. Lrummacker,
cldrnbrok -Altrudorf

Lslrrnburg . Zu vk.
2t . KleidertAllntl.

Mitikominode
und üMenttK

Landweg 19.
Gut erb. Stu -Lte-

gewagcn , u verkauf.
Ztegelhosftraßc S9.

MckMIM
klnorm « Xuevnkl
ln eckt uvck lackiert.

kmil Neiners
6rvlire » » Ldelkau» im
« Icke » Kur » , Okener Ltralis 81

Zu verkauf, bester
ongekörter Autle.
Byd. Ainincrmann,

Butteldorf,
Tel. Bardenfleth 1.

Sehr bbsch. Tam .»
Murkmkvktüm

zu verlausen. 16
Zu erfragen ln der
Ftl . Lange Skr . 15.

Empfehle meinen
— Eber —

wieder zum Decken.
H . Wtechmann,

Moorhauscn.

Iu verpachte« für Wwe.
Bakerihur » Oldenburg,

die Weide
im Kuhlen zu Donnerschwee , groh
1,47 fta , im ganzen oder in 2

Abt. auf mehrere Jahre.
Nadorst . D . G . Dierks,

aniii. Aukt.

Verkauf
einer

schönen Besitzung
an der Landstraße, in der Nähe des

Zcnrralvtebmarttes,

Sw Mil Ein Slnll.
wo Platz für 35 Stück Großvieh, schönem
Vorgarten und großem Qbftgarren. Weide
und Ackerland direli beim Hause kann zu-
«epa-vret werden. In dem Haufe ist fett
:«) Jabren Vtebbandci und Milchwirt¬
schaft betrieben worden. NäbereS

Ltto Schmitz , Lfternburg,
Sandftraße S6.

IliioiiMek Io «Me.
„Stepperei" vsmm 37

Billig zu verkauf.
vberüett u . Kit! . .
Regulator und zwei
eich. Blumenständer.

Revcnstraße 37.

Buschalbum ( Fa-
milicnschatz ) , Hand¬
bohrmaschine, klein.
Schraubstock zu k. gl.
Zu erfragen kn der
Geschäftsstelle d . Bl.

komme mit Katt Lu ?LetL »svnem
S 0 I O

»uk <1en ^ LrktptLtL. — Litte 6etL3s mit-
drinspn

ll .-ei ktt neue
ktckervsoen

mit « ufzeug zu vkf.
S . zu Jeddeloh,

Schleusenstr. 21 ob ..
Fernruk 1S22.

Die betten Möbel
zu äußerst btll. Prel-
scn bel

E Brorr » .
Nordftraße 37.

verk . meinen mit
65 Punkten
ungekörlen Sutten
bester Abstammung.

E . Grabhorn,
ElSflethersand.

Zu verkaufen der
Prämieneber

„ Wdo"
( . Detles ' -Sobn ) .

H . Hridlämper,
Nethen bet Hahn.
Zu verkaufen 5- b.

MOV alle
lluibriegel.

Bloherkeld. LH 111.
Telephon AlL

Lr srLrlLtt >vie ein Kin <i!
Lio Unt«, t»t 6j, d« t« d0«<li««v ««

»»«beo »cdt 8lvn <t«v §»»»»«>«» va « Lettin «»d»» kü»»«», «»o«
» »eb«n 8l» trltzc« und r «i»r»lt «ssh »ul . V« r »«u »6« »edlUN t» » «
mit »nörrev Porten : V̂ »nn Lt« atcdt «ünovri , <t»o» «»t «<" »» » tt

VIdlUlL-. ck S U 0 . « .. LLItL -IK

piikn)c>»g»r Victor ll«ox>t, Lr -. wsv , Ve«r»v SV. ksrvnck Lolaoä 1V1H.
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Zu vcrtauscil cm

«Ivr« z» 7.
I .vo «

einichi Flaiche

Lrozl kaxer.
Lange-

Baunigattenitr.

5 !Ä1. Lüilaiiifho !.
Lonnabcnd

vo „ 6..30 Ubr an:Mkl

Aus sos anzulci
leiben geii i

350Ü SiM.
aus Gcschäit , 1 . Hv-
polber . oder

sooo M.
aus Land. l . Hbpoib.'Angeb . »nl. U A 577«
an die Gesellst. d . Bl.

Luche sos. bis Ä>uu
Mark aiizulclv. aus
I Jabrc . Hove ZI»
len und g »ic Lichb.
A »gl>. uni . T 46 .'>77
an die Geschst. d . Pi.

Verloren

in Metjendorf.
Blob- Laudwirl Herm. Bruns . Mel

jcndvrs. läßt wcacn ganzi. Ausgabe der
LandwiNschasl am

MW . UM11 . MM l>. Z . .
nachmittags I Ubr ansangcnd,

in und bet sctncm Hause össenll . meistbic-
rend aus ZabiungSsrist durch mich ver¬
lausen:

1 6jähr . Stute,
«guter Ginipänncr ' ,

5 Milchkühe
(kürzt , gekalbt u . wieder bei ) ,

2 dann abgekalbte Kühe,
1 schwere dann abgekalbte

Quene,
1 hochtragende do- ,
1 Rind,
7 trächtige Sauen,
1 Sau mit Ferkeln

«alSdann 6 Wochen alt).
15 Ferkel

( alsdann 12 Wochen alt) ,
50 jg Hühner , 4 Gänse,

4 Enten,
1 Stamm 1,5 prima weiße

Wyandottes;
seiner: 1 Ackerfedcrwagcn . 2 inillclsevwcrc'Ackerwagen . 2 Wüpxcn. 1 Frachlscksttt-

rcn . 2 Kultivatoren . 1 Trcick'maichlne
mit Göpel. 1 Llauvinütilc . 1 Kartoiicl-
lorticrmascbinc. 1 Nctszwoli . I Häckiel-
maswinc. I antike Lchrolmüblc v . 1766.
1 Rüvenscbnctdcr. I Mäbmaschtne, 1
Harkmatcvinc. 1 Ttbvclmatcvtnc. I Pla¬
net. 2 Jauchetrögc, 1 Jauck'csasz «7«lll L >.
2 kompl . Wagcnaufzengc. 2 Pfcrdcgc-
scvirrc . I Kuticngcscbirr . Harle» . Forken.
Leitern, Pslügc . Gggcn . I Zcnlrisugc
«Äxi Ltr . >, 1 Buttcrniascvinc. I MUckst..
6tXXt Pld . Heu , 20 Zlr . Pslanzsartottcl»
«Modrow . Industrie -, 2666 Pld . Blau
strunk liobl,

seiner : 1 Glarschrank <Stchc >. 1 Losa. 10
Ltühle , Tische . Lampen und was sich
sonst alles vorfindct.
Tie Gegenstände sind säst alle neu und

sebr gut crvaltc» . — TaS Bteb kann einst¬weilen in Futter bleiben.
Kaufltebbaber ladet sreundl. ein

Hcrin. Lelljcn , Aukt.

Im Austrage vabe ich ein in Lstcrn-
burg ln der Nähe des Lstcrnvurgcr Babn-
boss . günstig belesenes

mit sehr grobem und scböncm (7bst - und
Gemüsegarten zu verlausen. Tas ganzeHaus wird vezugSfrci. Tas Haus ist 1020
erbaut und befindet sieb im besten Zu¬
stand . Grober Teil kann zu niedrigemZinssatz sieben bleiben. — Tortselvsr sind
auch Bauplätze zu vergeben.

G . Mailand , Auktionator.
Wicscnstrabe 6. — Tclcpvon 2271.

Holz -Verkauf
Jaderberg . Ter Landwirt WilhelmBartels zu Jader -Krcuzmoor labt am

MW . l>M 28. MM a. Z ..
nachmittags 1 Ubr ansangcnd,

öffentlich meistbietend aus ZablungSsrist
durch mich verlausen:

250 - 300
starke Eichen

bestes Bau - und Ruybolz.
TaS Hol ; stebt direkt beim Hause aneinem seilen Wege.
Kaufliebbaber ladet sreundl. ein
n » Uattvrn » » » » ,

Auktionator.

8kk« eirerIiS 5e
echter . Plund nur I . 7»v Mk.

Otto Hvttmom»
Heittsengriststr. A Teleohon 10l)ö

Milserkikiü.
G. Tobrmann,

Pelersleiin.

Billig zu verlaus,
ei» wenig gcvr.

llMliitil.
Zu bei . vorm, von
!> bis li Ubr, naann.
von 7 vis 6 Uvr.
Llaugraven 7 oben.

Zu vl. gr . Dauer-
brenncr u . eis . Die» .

Kurwickstratzc 3:!.

Billig zu verlaus,
fall neuer 2t . Klei
verschränk . Bürger
selde . 2. Feldstr. 2 t.

Lünilapp-
Motorrsä
Gclricbcmaschinc, ui.
elekir . Liwl u . Gra-
dcwagcn, äuk. preis¬
wert avzugevcn.
G . Link , Tweelbäke.

Korbweitieii
zu verkaufen.
Job . Frees , Wechloy

Korn
40 ° »garamieil rein

aus Korn
2 .SV N.

ohne Flaiche

Lrn8t öüxei
Lauge-

Baumgariensir.

AlS Taubcnsnilcr
cinpscvie:

Futterelbsen.
Wiltren.
Weizen.

Misgriitze.
gem. Inuiienlutter

li . Aegler,
Uampsir. 4. Tel. 1305

^ eichene Stühle
Mi« Ledcipolsler und
Leime lgeschnitzli zu
verk . Stück 20 22,' k.

Wcsicrstiaizc 12.

/inruleiden grsuvki
22er leibt e. Sing

auf sos. l «io . « kurz¬
fristige > , per Lum-
»>e als Zinsen. 'An-
geboic unt . U L '>66an die Gcschst. d . Bl.
5V0 - M KM.

aui gleich oder späicr gegen gute Zin¬sen und Tichcrbeitaus kurz oder längeranzulcibcn ges. 'An¬
gebote erbeten unterB I 606 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

(srstc Hnpoibck,
0000 üjPi.,aus Geschäslsgrund-

nuck anzulb. gesucht.Angcv. uni . U L .501an die Gcschst. d . Bl.

Tobte cnlfl. Bille
avzugevcn im Gcr-
lrudenbeim. da Be¬
sitzerin eine Ticrliev-
vaveriil ist.

Ketunclen

Hub» zugelaufen.
Herrcnwcg 11.

Ges . ein Fahrrad.
<ü. Geblr» , Twccibk.

Wetgesuclie
Bcr .l . Tarne lucht

beb . kl . vcizv . Zim .,
evtl . m . Pens ., mgl.
,3tr . o . A . Ang. mit
Preis unl . ll I .

'>>6
an die Gcschst. d . Bl.

Biele an Oräumg.
Unlcrwobnung im
Zemrum der Tiadi.
Tuche eine gröbere,wenigst. 7 Zimmercnlballd . Wovnung.'Angcv . unt . ll 'T 50l
an die Gcschst. d . Bl.

Besann.freie Wob
nung von rub . Gvc-paar ans gleiw oder
später gesucht . Tre,
Oiäumc . '22>«c !cvor
auszaulung . -Angebi.unter ll 61 . ,03 anan die Gcschst. d . Bl.

2 MI . Wmrr
zu mieten ges . 'An¬
gebote avgcven im

ventral Holcl.

5000 Mk.
sucht vrompiciter Ziiiszglilcr gegen 6 -,Zinsen gm erstklassige Landhypotbck a3 Jahre ,cst anzuicibew a

!7nerlen an
RechlsaWalt ii . Noiar Schiff,lNterstr. 6. Tel . 1110.

Ginsach mbl . Zim¬mer ans sofort zu
nisclen gesucht . A»
gcvole uni . P T «i02an die Seschst . d . Bl.

Junger Bankbcam-lcr sucht gutes
möd ! . 2imiM.

Angeb . umcr P 1200Fil . Lange Tlr . 15.
Zu Kaulen geluiht

vinfamlllcnbaus
zu kaufen ges . gegengröbere Anzablung.Änged. unter T 25,0an Bültncrs >2lnn .-
Grped .. Handelrbos.

Zu kaufen gesuchtein fettes Schwein,
250- 260 Psd . schw.

Gbncrnstratzc10.
In , Lluftrage su¬

che ich einen
Mulilgung,

Turchinclier 1 Mci
bis 1 .25> Met., oder
ein . Läuscrstcin an
zukauscn.

Möblmann,
amll . Oluktionator.

Neucnburg,
Fernruf 2.36.

Gut erbaltcnc
^ iebkuri 'e

zu kaus . ges. PreiS-
ang. unl . N 233 an
F . Nadorst. Ltr . 126.

ketragene
Jaaettanzligc , ein ; .Jacketts. Westen . Ho¬

sen . Frack - u . Lmo-
kinganzüge. Herren
schuvzcug usw . kaust
zu bobc » Preise»
G . Tchmldt , 'An u.
Berlaus. Tamm 10.

Gut erhaltener
LelMunlr

zu kauf , gesucht . An-
gcbole »nt. ll V 507
an die Gei » , d . Bi.

Zu kaufen gesuckst
gut erhaltenes

MMlÄ.
co. 1 PL .. Wander.
oder NLll . bevor;.
Angeb . »nt . B A 500
an die Geschst. d . Bl.

Z . k. g . Mab kred .,GlaSlchrank, kleiner
Tisch u . eich. Trübe.
Angeb. unter L 2576
an Büttners Ann.

Hped ., Handslrhos.

s m xuier Oesciläktsirgs kür eill SperiLl- ,k 0s8LÜükt sleLtkes u. Koos. ) . Luk sykort I
s oäer später gesucht . Angebois uutnäkereu ^ ttMbea uuler v X 500 au' äie Oescksktsst . c! . Ist . erbeten.

2u vei'misren
Z . v . 2 g . ui . Zim¬mer an bcr . l . Herrn.Tonn .ichw . Lir . 711.

Logis srct ni . M -
ilsch. Ztcgclbosstr. 30

Fr . ni . Wobn- u.
Lchlafz . ; . I . Febr . z.vcrin. Burgslrabc 2,-

. !u vcrintctcn gr.
mijbliei't. riimner
an 2 loltd. Handwk.
evtl, mit voll . Pcn-
flon oder Mllt .tlsch.

lllmcnstrabe 25.

Erotze ö-Züniner'
Wohnung

mlt Bad . MSdckicn-
zinimcr und sonstig.
Zuvcbör gegen Ab
stand auf sojori ober
später avzugcven. —'Angeb . nnl . U N 567
an die Gcschst. v . Bl.
Zu vcrin. et » Zimm.

Kurwtckstrabc 1.

Lin Iisilen
inlt '.ticvcnräuni. so¬wie Küche . Boden n.
kl . Keller lm Zcnir.
der Liadt an vcrk .»
rclchcr Lage zuin l.'April gegen Mlclc-
voranSzablg. zu ver¬mieten. -Angcvi . cr-
vcicn unicr ll U 506
an dlc Gcschst. d . Bl.

LH. Läiuukiillel'
für LluSstcllunaSzw.
lm Zcnir . d . Lladl
zu vermtelcn. Ange¬
bote unicr K 253 an
Büllners 'Aiinonccn-
Grped. , Hgiidclsbos.

Zu Aprll . ev. srü-
bcr . elegant inövl.

Hiumiei'
an gebildklcn Herr»
z» verinlclcn.

Blsmarckstrabc 16.
Zu vcrinlclcnzmü

davon eine mlt clwaS gröberem Garten
und nur für Woli » liiigSbcrc >miglcil gegenHcrgabc einer Hbpolbck von lAX>—2sXX».k1.lTle eine Wobnung ist auch von aubcrbalb
vczlcbvar. t Dfscttc» unter B F MI an
dlc GcschäslSslclle dlcles Blatter.

Große Lager- und
Kellerräume

mit Gleisanschluß zu vermieten
Nutz . Meyer , amtl Aukt.

8lsIIsn-LeruoIio

Zilillin » W
Landwirislobn . aus
vestercr Fanilllc . in.
vövcrcn Lchiiltenni-
» tllcn und . ' iäbiigcr
Pralls in Weide - » .
Psiuawirlsch.. 21 I.
all . suckii Licu. obne
gcgcns . Pergülung .̂Angeb. ui» . U B >,0
an die Gclchsl. d . Bl.

Junger Koch
lucht Ltell als Bo
toniär . 'Angcvoic cr-
bcien an

K . Gruiiewald,
Bremen, Psalzvnrg.

L trabe 10.
Luche für incincn

Lob » , der 2 ' - Jalire'Maler gclcrnl bat.
n . answ . Llclle. wo
er weilerlern. lann'2l »gcb . nnl . T B >70
an die Gcschs>. d . Bl.

Luche znm 1. Mat
Ltellc ln ml. Gcest-
landw. zur selbsidg.
Leit , als ig . Mann.
5 I . ln ungclündigr.Llcllg. selvslb . lättg.'Angeb . um . ll D 56l
an dlc Gcichst . d . Bl.

rkbniiedcncsclle
Inelst aus soiori oder
l . Februar Ltellung.'Angeb . » nl . U F .

'>6 .3
an die Gcschst. d . Bl.

I . Mädch . I . Llll ..
a . l . in Wirtlch.beir.'Angcv . um . N G 562
an die GeschO, d . Bl-

Junges Mädchen,in Llcn .. Lchrcivin.
u . BuchsUbtting ve
tvand. . stickst für die'.'lack' iii .- ob . 'Abbild.
Beseligst . Angelst , cr-
velcn umcr ll T 505
an die Geschst. d . BI

Für eine Wtlwc «l
Klndt suche Llellung
aus sosort s» kleinem
landwirtschattl. Bc-iricbc als

KUrböslkli«
Näherer bei

Aull . Mciiirciiken,
vdewechi

Luche aus sosorl
für incsnc

WM. MIN
Llellung ln Prtvat-bausbalt . 'Angv . un¬
ter '2l . B . lI5 . post-
lag . Hainmellvardcil

Lilckic f. in . Toch¬
ter 20 I . . in allen
Hansarb . bew . . eine
Llclle . wo dies , das
Kochen erlern , kan » .
Angel), mi ». ll P .502
an die Gcschst. d . Bl.

Oksns ZtvIIsn

ß/länniicks.
Gesucht z. 1 . Blat

I lilMN AM»
für »iclnc Landwin
«Matt bei Familien :
anschlub und Oieliatt ^

Herm. 'Meyer,
« yiibeck

bet Telmeiworsl.

Luck'e lur mclne
Tamplväckceet elncn

IMNI Ekikilkil
und ; » »> 1 . Februar

für Haushalt.
Ang. Olcincichr,

Neerstedt.

Für einen gröber,
ialidtvickt . Betttcv in
hiesiger Gegend wd.
zu Mai b . I . ein

der sclbsiänd . wiri-
sckiasl . kann , gciuckst.
Hob . Lovil wird z»
gesichert . Näheres b.
Janbcn , 'Anttionalor

Apen.

Aus los . ein tüch ^liger Friscurgelnlic
gel iichi.

I . Nicmann.
Bremer Ohauliec II.

Für ein Gcmtlckst
warengcick 'all werb.
zu LZlcln ein

ISUkikl Skdlllt
und ein

Lehrling
mit guter LeMilvil-
bung gesucht . 'Angc-
Vvic Mil Zcngnisckb-
ichriilen miler L T
553 die «Ocschäils
stelle dieses Blattes.

Gesuch ! auf sosori

l ziMMer
MlSös
Köster , cken.

Gesucht zu Litern
oder Mat ein

Lehrling
Johann Wille.

Lattlcr und Polster .,
Bad Zwlschcnnbn.

r Wige Aklreiek
zum Bcrlricb ctncs leicht verkäuflichc»
FutiernilttelS , bei bobcr Provision sür die
Bezirke Lldcnvurg und Lsisrlcsland gc-
suck» . — Lfferten unter B . 1213 an dlc
Filiale Lange Ltraszc 15.

WnksliM ' u.
.

lvon einer der grössten Lebensver-
iichcruiigs -l'iciellschgtt gcinckit . Ge-
eignelen. vorwärts strebend . Herrenwird Direkllons-Berirag mil bobem

! >e >ieii «kinkviiimcn nnd aiigeiichincr
! iclbstaiidlgcrLiellung geboten,
l Geil . Oliigelloie itiiter K . 20 . 6l 1la » Ilnnvnec » Vrvrditio » Frirdcl
i lvictir . Bailnover , erbeten.

Zuin HolzsäUen ilnd A»>nrbcllc» eines
Holzticslandes in Litiel bei Lberloihe einige

Uöküür gesulhl.
Z „ melden beiHcriiiannv ' ilers . vbersrcn,

HiindsiinidlcrVbaustee22.
Hinrich G . A . Müller,

Taiiwisngcwcrl n . Halzhandliiiig.
Ltrückhauscn. Ttc diesige

ist zum I . 'April 1027 ne » z» besetzen . TicLlclle ist srct vom Lcbraml. doch sindeinige Küstcrclgcschgstc damll verbunden.
Ttenstwobnung mll Gatten . Gcbalt siebenZcltittcl der 7 . Linse.

Kirchcnrat Llrlickliauscn.

Wir suchen ru Oslern
oäer » uch triiller einen

KvnlorleNrNng
mit Kuter 5c^ uldi ! 6unp.
5c^ ritt ! .öe^ erdunKen erbeten

Osrl Wills -Qr. - Q.

0sgsni5atioff5leitek
! von grübet Lebensversicherunae

«'ieieU 'chgil gesucht . lLs soll denen
I Aiiignbe lei » . Berusskraiie u . svustigr
>Milarbeile » auzusteUeii , rinzunrbe»
I und deren Tätigkeit zu überwachen
i Tie Llellung ist mit babe » , iesten
l Beziigen und Oieiviiinanieil am
I s>!esg»» ge >chg ' t doueri Geil. AngebIdie am Wnil ' ch diskret behandelt
! werden iiiiler t» N >» l 7 an Ann.
Crvedilio » Irl edel Mrtir,

Haliilvbcr . elbelen

Tle 'Lcllcnllichc Lcvcnsvcrltebcriingsanstatt Lldcnburg , Marli 13 , sucht lür den
Anwcrbcdlcnsl ln der Lebens- . Unfall- u.
Hasipsttckilberstckicrung einen tüchtigen

-Wenbeanitell
gegen festes Geball und Provision . Tic
eimäbigtcn Bcttragssätze in der Lebens
Versicherung ermöglichen leichtes Arvctlcn.

Znichrltlcn mil Lebenslauf sind vai
digsl unmittelbar an dlc Anstalt zu klebten.

Llaalsbankvirekrion.

Landwirtschaftl.
Knechte

leben AllerS. crsalucn ln allen elnschlä-aigcn 'Arbeiten, können sosorl und ln Icdcr
Anzahl nachgewicie » lvcrdcii.

geüeritlilhsr WeitsMMis
sür heil Kreis Norde « lvltlriesIaM

2' rennrrei n . 'Weingroitliandluna iuchiver ivwil vber ivaler ' ur L 'iirieslnnd u.
bcnachvatte «Oebiele liichligen . zuverlässigen

Reisenden
'Angebote mil . ieugnisabichrislenund Ge-

ballsgnsvriichennnier ll an die Ge
schgslsnellc dicics 'Blattes.

WsibliLks.
Weg . Erkrank. deS

scvigcn rrsabrcn . a >-
icrcs Mädel,cn ges.

I . Jottpli.
Lscncr Ltrabc :10.
Zmn 15. Februar

ob . 1 . 'Mär , suche ich

geg . Geball und Fa-
milscnanschlub

Frau Hauvllcbrcr
Blobm, Wiclelstevc.

Ig . Dame
IN. besserer Leliuttttt-
dung sür Llenogra
Vbic uud Lchrctbma-
schinc spälcstcus zum
l . Februar gciuck» .
Lchrislltchc Bclrcrv.
crbclcil.

Linoleum-
WirlschaftsstkUc,

Lldcnburg.'.'lmailenstrabc 1.
Gesuckst z. I . Mai

Mkli. MWkli
s. Haus - und Land
wirttchgsl.

H Hruerman» ,Landliatte»
( Post Hunlloscnt.
Gesucht z. I . Mal

d . I . et»

Mädchen
von 16 bis 20 Jab-rc» . ivciches melke»lau» , und aui ios . c.

Knecht
von 17 bis IS Jadr.Näncrcs durch

Hagle » Zchmidt,
Auki . . Gronenmecr.

Gciuchi ; um 1 . od.
15. Februar ein

Mädchen
welches einige Kübe
mil mellen kann.

(5 . Schröder,
Haminelwardcn-

Lanoiclv.
Telephon Brake 110.

Gesucht zum 1 . Fe¬bruar alt ., cvrttcki. u.
zuverlässig. Mädchen
bei gutem Lolin.

Frau Ang. Buck.
Hotel Attvremcn.

Bremen,
Lckmoor 32 .33.

Luche zu Mai ' für
meine» landwiriich.
Haust,alt ein zuver¬
lässiges

IlWkS MWkii
bei Gcbatt und Fa-iniiicnanichiub iowie
sür das Lommcr-
baibiabr csnen

süiigkii » !iii
Jottann AddickS,

Üioscnburg
bei Brake i . Lidbg

(besucht ans sofort
oder zum I . Febr.
älteres . >m Kvcknn
ersabrcncs

Schmedes Hotel,
Osodenkirchrn.

Gesucht zum 1. Fe¬
bruar oder später

iliWMMW.
sür Landwirtschaft.

H . Naber, Husum
bet Huniioscn.

stir Lberbemde» »'Maschinegesucht

iMeliii
V'jMfz Wsclikiki

Lotiiieiislrabc 20

Tuche zum 1 . Mai eine durch¬
aus zuverlässige,

die im Kochen , Backen und E . n»
machen selbständig ist und mit
einem Iweitmädchen alle im
Hause vorlrommendcn Arbeiten
verrichtet.

Frau Uviorlok
Delmeahvrst.

<
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2 . Beilage
zu Nr . 18 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag» de« 21. Januar 1827

Nus eine Umfrage unserer Berliner Redaktion
bei bekannten deutsche » Autoren über den Ur
iprung ibrcr dichterischen Gcstakicu Uesen solgcndcAiinoorien ein, die wir heute und morgen ver¬
öffentlichen.

Heinrich Mann,
der europäische Kops in der zeitgenössischen Literatur.

Lind die Eindrücke eines ganzen Lebensabschnittes auch
längst schon reis, einen Roman zu erbauen , so kommt vielleicht
noch ein letzter Eindruck, der entscheidet. Ich kannte das ehe¬
malige Italien lange genug, um den Roman eines typisctM
»Gemeinwesens zu schreiben. Ich hatte als Jüngling mit
wenig Geld jahrelang dort mitgetan , — nicht wie ein Frem¬
der im Hotel gewohnt und nur zugeschcn, sondern im Volke
gelebt und war überall dabei . Aber zehn Jahre später , als
ich schon im Hotel wohnte , mußte ich erst noch gerührt wer¬
den von der Bewegung , die eine junge Lperntruppe in einer
. .kleinen Stadt" schuf . Taö war der Roman . Im selben
Augenblickfanden seine Gestalten sich zusammen . Der Advokat
Bclotti stand wieder aus, er ging, wie zu der Zeit , als ich in
seinem Hause gewohnt hatte , erfüllt von seiner Wichtigkeitüber den Marktplatz und in das Easö „Zum Fortschritt " . Dort
iras er andere Bewohner seiner kleinen Stadt . Es wurden
»mmer mehr . Tie einen hatte ich in ähnlichen kleinen Städten
wirklich gekannt , andere stellten sich mir erst jetzt vor . Aber
.ä, könnte nicht sagen , welche . Sobald sie da waren , bevölker¬
ten sie niit dem „ Wirklichen" mein Bewußtsein , ja , meine Er¬
innerung . Zwischen dem Advokaten Lielolti, der gelebt hat,
und seinem, sagen wir crsundcnen Oienossen , ist für mich kein
Unterschied . Diese wie jener sind meine alten Freunde . Auch
was sic erleben , bat für mich tatsächlich gespielt. Sollte cS
irgendwo außerhalb meines Romans einst etwas anders ge¬
spielt haben , — ich weiß eS nicht mehr sicher . Roch heute
glaube ich zuweilen ernsthaft , eine wahre alte Geschichte zuberichten, erzähle aber nur , was ich selbst im Roman daraus
gemacht habe.

Tic Gestalt kommt aus der äußeren Welt , die dunkel
und verworren ist . Alles hängt davon ab , sie zu erklären
mit eigenen» inneren Licht. Iu einem oberbayrischen Gast¬
haus hingen alte kolorierte Kupferstiche mit der Geschichte
der Madame Leg ros, die einen Unschuldigen befreite.
Mir wurde sic zum vorauSgcabnten Sinnbild eures Zeit¬
abschnittes . Ich schrieb das Stück 1913, aber erst 1917 war
cs zeitgemäß. Hätte ich die Figur in jenen» Wirtshaus nicht
plötzlich erkannt , sic wäre mir und anderen ein stummes
Abenteuer geblieben.

So auch Professor Unrat. Eines Abends saß ich
ni einem Florentiner Theater , in der Pause kaufte ich eine
. lciiung . Aus Berlin ward berichtet, daß ein Prozessor
rank Beziehungen ;n einer Ehantcusc auf Abwege geraten
war . Im selben Augenblick stand vor mir der fertige „Pro
ieflor Unrat "

. Tvrann der Jugend , gestürzt und fragwür¬
dig gemacht durch späte Regungen der eigenen Jugend . Er
i
'Llcn geboren wie durch Zauber , war aber geistig in mir

längst vorbereitet und nur ein neuer Ausdruck der Er¬
scheinung, die mich so oft erschüttert hat , — der Macht.

Turch die nächste Rümmer der Zeitung erfuhr ich, daß
der Freund der Sängcri » durchaus kein Tvrann der Ju¬
gend gewesen war , sondern ein Börsen -Rcdakteur , der nur
Professor hieß . Meinem Helden konnte das nichts mehr
anhabcn . Im Gegenteil hatte das Mißverständnis ihm
nur gedient . Richtige, versrütite Angaben hätten ihn wahr¬
scheinlich erstickt noch vor der ersten Regung . Irrtum kann
furchtbar werden . Sachliche Täuschung verbunden mit
innerem Erkennen ergibt unter Umständen Wahrheit.

»tt
Bert Brecht,

der erfolgreiche, wenn auch viclumstrittene moderne Dichter.
- In irgendeiner Gcscllscbast werde ich mitunter , meine
Stücke betreffend, gefragt : Woher haben Sie das ? Ist das
wirklich passiert? Gab cS diese Leute ? Ich bemerke dann
vor allem jedesmal , daß der größere Teil der Tischgesell¬
schaft diese Frage ein wenig komisch , den Frager naiv findet.
Ich finde den Frager auch naiv . Gerade deswegen kann
ich seine Frage auf keinen Fall komisch finden . Tiefer Fra¬
ger ist mein bester Zuschauer am Tisch , er hat den richtigen
Standpunkt , ihn incintc ich mit dem Stück. Ich antworte
ihm , daß von meinen Figuren tatsächlich nur der Mann
Baal wirklich gelebt hat , unter anderem Namen , und ich
habe ihn auch nicht selber kennen gelernt , sondern über ihn
nur Freunde erzählen köre» . Aber wenn der Zuschauer
e i n Recht bat , so ist cs das , mißtrauisch zu sein. Man
bat ihn allzuoft mit puren Hirngespinsten abgespcis». Er
nimmt an : wenn der Mann Baal gelebt hat , hat er wirk¬
liche Spuren ^ unterlassen , und der Brecht hat über ihn zu¬
mindest die Lallte ausgcsragt . Mit dieser Annahme nimmt
der Zuschauer meinen eigenen Standpunkt ein . Tatsächlich
interessierte mich hier ei » Phänomen , ich fand seine Taten
wert , aufgehoben zu werden und seine Philosophie bemer¬
kenswert . Ich versuchte, ihn so darzustellcn , daß jede seiner
Handlungen beurteilt werden kan» und sein ganzes Leben
einige Schlüsse über das Leben selbst ermöglicht . In an¬
deren Stücken habe ich nicht bestimmte MensctHn, wobl aber
ganz bestimmte und mir repräsentativ scheinende Tvpen
dargestcllt, und mein Ehrgeiz war cs , sic möchten den Wert
von Dokumenten besitzen . Aber mehr und mehr scheint cs
mir über das hinaus wichtig, aus der Bühne der Zukunft
Figuren zu sehen, die wirklich gelebt haben und die sogar
möglichst viele Menschen kennen. Es ist gerade uns Jün¬
geren immer vorgcworsen worden , in unseren Stücken gäbe
cs nur niedliche Charaktere und sinnlose, unvcrnünstigc
Handlungen zu sehen. Tatsächlich hoben wir heroische Tvpen
dargestcllt. Es mag sein, daß ihre Instinkte mitunter niedrig
erscheinen möchten, solche Mcnschcntvpcn mögen in viele»
Hinsichten gefährlich für andere und sich selbst sein, aber die
.» rast ihrer Instinkte und Appetite kann nicht bestritten wer¬
den . Es ist natürlich im Grunde gleichgültig , woher die
Gestalten großer Tramen stammen . Es kommt nur darauf
an , daß sic leben . Trotzdem wäre etwa der Einwand , solche

Figuren könnten nicht gelebt habe» , äußerst schmerzlich sür
den Tramatiker . Allerdings bestreite ich im allgemeinen , daß
diescLcute etwas vomLcbcn wissen und sich vorstcllcn können,
wie irgendeine Handlung eines Menschen, die sic z . B . in de,
Zeitung lesen, vor sich gegangen ist . Eü « sebr berühmte,
und seiner Dämonie wegen gefeierter Schauspieler sag »:
mir einmal in bezug aus eine meiner Rollen , die er spielen
sollte: „ Das ist doch keine Figur . Einmal sagt er so , einmal
so . Er weiß überhaupt nicht , was er sagt . " Damit meinte
der Mann , die Figur sei nicht „aus dem Leben gegriffen " .
Aber in Wirklichkeitbestätigte er nur ihre Echtheit. Wer sagt
nicht einmal so , einmal so ? Wer weiß , was er sagt ? Ein
ganz mittelmäßiger Mensch. Würden die Dramatiker wirk
lich dazu übergehen , bekannte Persönlichkeiten aus die Bühne
zu bringen , was sehr wünschenswert wäre , so wäre cs
ihre Hauptaufgabe , klar und ruhig auszuzeigen, wie sich ihr
Leben abgcwickclt har . Niemals dürfte man sie lediglich das
sagen lassen, was dazu nötig scheint, daß die lbekanntc»
Handlung , die sie begingen , zustande kommt, sondern man
müßte , der Wahrheit des wirklichen Lebens folgend , alle
ihre Umwege, alle ihre Fehler auszäblen und sie so dar-
stcllen , daß ihre »den Inhalt der Geschichtsbücher bilden¬
den) Taten um so begreiflicher und phänomenaler erschei¬
nen . Es ist , wenn der Tramatiker die Figur des dritten
Richard darstellt , nicht seine Aufgabe , uns die Taten dieses
Menschen möglichst begreiflich zu machen, sondern sie uns
als ganz ungeheuerlich, unmenschlich, sremdartig , ihren Täter
als bemerkenswertes , aber fast unzugängliches Tier vorzu
stellen . So entsteht der Zuwachs im Zuschauer, denn er erlebt
die Reichhaltigkeit, und durch sein Pcrständnis keineswegs
erschöpsbarc Göttlichkeit der Welt.

«
Alfred D ö b l i n,

der bekannte Prosa Autor der jüngeren Generation.
Sic fragen , ob ich für die Figuren meiner Bücher Vor

bildcr aus dem Leben habe . Ich möchte Ihnen sagen : Ich
kann mich in keinem Falle besinnen, irgendwelche Personen
nicincr Umgebung porträtiere , oder auch nur bewußt Eingü
Züge von ihnen für mein« Bücher verwendet zu haben . Das
Benutzen von beobachtetem Material sür diese Bücher, soweit
dieses beobachtete Material meine Umgebung ist . liegt mir
bei meiner Arbeitsmerbode vollkommen scr » . Ich kann viel
besser schreiben — und zwar viel sicherer und realer — über
das , was in China und Indien vorgebt , als daS , was in
Berlin vorgehr.

Dir Figuren bekommen ihre Lebendigkeit und die Zeichen
ihrer Realität nicht aus einer Uebereinsiinimung mit wirk
lich beobachtete» Figuren , vielmehr . . . — vier kann ick>
endlich sagen , was bei der Produktion sich ereignet . Iw
möchte aber das Beispiel von Walt Whitmann hcranzichen.
Dieser hat einmal erzählt , man habe ihm vorgchaltcn , er
hätte nicht oder nicht oft genug die Landschaft geschildert, in
der er ausgewachsen sei , und in der er jahrzehntelang gelebt
habe . Er erwiderte , das sei nur in einer gewissen Hinsicht
richtig, er hätte nämlich in seiner ganze» Dichtung Nickis
weiter getan als eben diese Landschaft geschildert, aber so wie
einer , der die Merkmale dieser Landschaft in sich ausgenom¬
men und die Details der Merkmale wieder vergessen hat . In
seinen Büchern findet mau nichts weiter als eben diese
Meeresküste und diese Sandhügcl , aus denen er sich jahr¬
zehntelang getummelt habe.

Mit dieser Transformation möchte ick auch bezeichnen,
was vom Material meiner Umgebung , von den beobachteten
Figuren in mein eigenes Werk und in die Bücher überging.
Es findet eine Verwandlung statt . . .

Vas ewige Mumie »'.
Von Guido Kreutzer.

>6. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Diesmal jedoch wehrte sich der Delinquent in Anbe¬

tracht seines guten Gewissens ganz entschieden. Von der
Lchwcllc des Nebenzimmers her, wohin er retiriert war,
wiederholte er:

„ Das gnädige Fräulein ist jetzt wirklich da , Durch¬
laucht ! Genau vor zehn Minuten rief sic an . Eben sei sic
» ach Berlin zurückgckommcn und habe zu Hause das Tele¬
gramm vorgcsundcn , in dem Durchlaucht gestern von Prav
lowcn aus gnädiges Fräulein benachrichtigten, daß wir
heute früh hier cintrcffcn würden . Run wollte gnädiges
Fräulein Durchlaucht am Apparat sprcckw» . Ich habe sofort
»» Theater angerujcn , aber Durchlaucht waren schon auf
de», Rückwege. Gnädiges Fräulein ist zu Hause und er¬
wartet Nackrricht von Euer Durchlaucht.

"
„So, " sagte der hohe Herr — und eine absonderliche

Schwäche und Müdigkeit — wie der jähe Rückschlag zu
scharfer Ncrvcnübcrspannung — befiel ihn , daß cr sich setzen
mußte. „ So ! Das stimmt alles , was du vier erzählst ? "

' „Zu Bejebl , Durchlaucht ! "
Ter Fürst sah zu Boden . Sein Ate»» ging unruhig.

Endlich hob er den Kops wieder . Verstohlen kam ein leises
Lächeln in seinen Augen aus.

„Wieder zurück und bat mich sofort sprechen wollen ! —-
So Hm . Na ja . Hm. Schließlich —"

Unversehens stand cr wieder auf , straffte die reckenhafte
Hünengestalt, zog seine Brieftasche irnd entnahm ihr einen
Hundcrtmarksckietn.

„Komm mal her ! Brauchst keine Angst zu haben . Wirst
nicht ausgclüftct . Hier , sür dick . War die erste vernünftige
Meldung, die du mir seit Wochen gemacht hast. — Jetzt bc
sorgst du dieselben Blumen , wie deute früh , noch einmal,
verstanden? Fährst zur Heerstraße hinaus , gibst sic mitsamt
dem Brief von vorhin ab lind richtest dem gnädigen Fräu
lein aus . daß ich sic um neun Uhr hier zum Essen erwarte.
Alles begriffen ? Vorwärts ! "

„Zu Besebl, Durchlaucht ! "
Der Fürst verharrte , bis sich die Doppeltüren geschlossen

harten. Tann trat cr zum Fenster und starrte blicklos ans
die Linden hinab.

„Weshalb einem die entscheidenden Erkenntnisse stets
erst in zwölfter Stunde kommen? ! " dachte er. „Und wie
lölich » ich bisher an meinem eigentlichen Leben vorbcigclcbt
>'obc . . . "

Er strich sich über die Stirn . Ein wunderlich gütiges
fächeln wachte um seine Lippen aus.

„Hcdda Rellin ! " murmelte er . „Süße , kleine Hcdda
Rellin ! Es klingt so absurd , und doch wird 'S niemand än¬
dern können: Erst muß man wohl durch Hundertc von
Frauen enttäuscht und angewidcrt sein, um bedingungs¬
loser Optimist zu werden und von der letzten alles Gute
zu erwarten . "

XI.
Darin batte Sc . Durchlaucht es m oen dreißig Jahre»

Globctrolt , die ihn ruhelos durch die Welt geführt , zu vir-
ruoscr Nomine gebracht: in der Kunst, Gäste zu empfangen
und schönen Frauen , die ihm ihre Gegenwart schenkten,
charmante Abende zu bereiten , an die sic später , im ernüch¬
ternden Getriebe des Alltages , oftmals still versonnen zu-
rückdachtcn.

Um wie viel mehr heute, wo cs sich um eine Frau
handelte , die Hcdda Acllin hieß ! Da mahnte nichts , aber
auch nichts an die Schablone banaler Hotelzimmer , die sich
sonst immer irgendwie vordrängt und die Stimmung be¬
nimmt.

Mit eigenem Tasclsilbcr und wappcngravicttcn Be¬
stecken, die in besonderem Koffer stets mitgeführt wurden,
war der Lvaltisch des SalonS gedeckt . Hobe Fruchtaussätzc,
Blumen über Blumen , geschickt verteilte Paravants , sanft
verströmendes Licht abgedämpfter Lampen , hermetisch ge¬
schlossene Vorhänge , unaufdringlich verstäubtes Parfüm in
Parlourroom , Arbeitszimmer und Salon , lautlos über
schwere Teppiche gleitende Schritte des in Weißen Hand¬
schuhen servierenden Kammerdieners und des LcibjägcrS,
der sür solche Fälle die Funktionen eines Haushofmeisters
versah und nur mit stummen Blicken und kurzen Handbc-
wegungcn vom Hintergrund ans die Bedienung leitete.

Tie junge Künstlerin tannlc diese kleinen, intimen
Abendessen schon , hatte sie in diesen zwei Jahren oft mit-
gcmachl und ließ sich doch jedesmal wieder von der Selbst¬
verständlichkeit ikrer liebenswürdig überfeinerten Acstbetik
wohlig umschmeicheln. — Tenn das schätzte sie ja ge
radc so an dem Fürste» , daß cr bis ins letzt .- all jene per¬
sönlich kulturellen Verpflichtungen anerkannte und erfüllte,
d ' e ihm sein Reichtum auscrlcgtc.

Auch heute war cs wie stets:
Man aß mit Auswahl und Beschränkung und trank

Weine, die das raffiniert harmonisch abgestimmtc Leitmotiv
der einzelnen Speisen waren.

Zum Kaviar im Eisblock und den englischen Austern
eröffnet« man mit einem Tissance de Champagne . Die Suppe
von indischen Vogelnestern begleitete ein dnstigerCoronalion
Sberrd Viniagc lk-6ä , das Presab -lamm nach Savovarden
art cl ' t I9M : Ehalcau Haut Brio » prenü r bin . schloß Ab¬
zug . Die Langusten nach Kardinalsari ließ Hcdda Rellin
vorübergehcn , »nicrcssicric sich dagegen sür das Timbal von

Trüffeln ü la Pompadour und die Bekassinen mit römischem
Salat , wozu ein korrekt frappierter Moel et Ehandon , white
star „ sec "

, gegeben wurde , jener Wein , von dem der Fron
zosc sagt : , ,l ->' >'Iu,ini»mi» ' t'sic l>n» <i>r I<^ kl -mn« » er Gii
ütüntnüer Icü Iittinii » :- . " Ter Argcntcuil - Tpnrgcl war hauch
zan ; die „Duchesse " BeUe-Helene ein gastronomischer Genie
blitz und der kalte Nußauslaus ein scbleckirwcg vollendet.
Dccresszendo.

Zwischendurch streifte man i » plauoerndem Gespräch die
gegensätzlichstenTinge ; nahm äußerlich von den Domestike»
selbstverständlich leine Notiz und lenkte doch das Gespräch
unter Berücksichtigung ihrer Aittvescnhcit. Der Fürst trug
den Smoking und dazu das blaue Band des russischen
Andreasordens , den ihm der letzte Zar am Tage der Krö
nungsfeier und der Katastrophe aus dem Edodinka Felde
verliehen batte ; seine Favoritin ein kleines Abendkleid aus
beige rose Alcni. onspitzcn.

Ter Hohe Herr war von ihr entzückt , als sabe cr sie
heute zum ersten Male . Sic war doch bezaubernd und fes
sclte rettuitgslos ! Konnte sprühen vor Ausgelassenheit , um
gleich darauf wieder in die küble Distanziertheit einer spa¬
nischen Infantin zurückznwcichen. In ihren übcrgangsloscn
Extremen lag ihr Zauber , in ihrer spielenden Beherrschung
jeder Situation eine unendlich wohltuende Berubigung . —
Sie wirkte nie ermüdend , weil sie sich niemals wiederholte.
Ihr faszinierender Reiz verblaßte nie , weil sic jederzeit
Grenzen zog nnd sich unausgesprochene Reservate vorbchiclt,
die nla» nur zu süblen vermochte. Zu keiner Sekunde hatte
man das fatale Gefühl des Sckwn -cinmal Tagcwcsenscins:
weil sic so ganz Eigenart , Rasse, Esprit und Persönlichkeit
blieb und in immcr neuen Schattierungen und Reflercn
ihres elastischen Geistes und ihres immanenten Weibtums
glitzerte, llnd so war man eigentlich ein Rarr , wenn man
nicht jede Sekunde wahrnahm , die einem die Möglichkeit
ibrcr Gesellschaft und Gegenwart boi.

Nie während der Tauer ihrer beiderseitigen Bezichuu
gen hatte der Fürst so unmittelbar und zwingend wie geradebeute diese Erkenntnis gehabt , während cr ihr am Tische
gcgcnübcrsaß , ihrer Stimme lauschte, vergebens aus ihr son
nigcs Lächeln wartete , und während im übrigen nur das
leise Klirren der Bestecke am Porzellan , das verhauchende
Klingen der Weingläser und das huschende Gleiten der La
kaicnschrittc im Raume war.

Man trug die gewohnte Maske gesellschaftlicher Er
ziebung, so lange cs noch nick» Zeit war . Ne abzulrgcn . Dock
dem hohen §>crrn siel fast schwer, was seine Freundin sogarbeute als Selbstverständlichkeit zu betrack -ten schien , obwohl
dcr verhaltene Enilt ihrer dunkel nmschaitetcn Auacn man
cbcrlci »erriet.

zForijetzung solgt.j

»
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Di ». iDjalmAt ' Sek- ekt.
lZü «einem ,

'8i, Gkburi» lagi
Der PrSstdem brr Deuiicbe » Reich »vank , Dr Schacht , be¬

gehr am 22 , Januar dir Feier jeine» ,'« i , Gevnri » lage« Dr
Schawl Hai uiii seine » , Werk der 'Währuug«stavilisieruug,
deren Giiizcibeileu noch m lrlicver Grtilileruug sind , tu der
lat eine Heistung von beivud. reiii Ausmaß vouvraevi, die
deute allgemein auerlauni ivilv Schacht ist in ieincni Hebe»
schon verhättiiismäßtg trnn in willige und veranstvoriungs
volle Slellungen getomme» , Aachdeni er in den Zähren >8!>5
dt» 18!«!» an verienicdencn Univerliiaien Volt»wirlicr>al> und
Finanzwirrfchasl siudterie und diele» Studium ans Grund
einer Arbeit üver «Neid- und Preisfragen mil dem Doklor-
eramen beeudeic, wnrde er l ',« »ii Aisisteiil an der Zciiiralstelle
zur Porvcreilling vo » Ha» dei »veriraä <u , nnv im Zavre l "lij,
also 24iäiirtg, GejchüsissUhrer des Handei»verlrag « verci» » ,
1S93 kam SchacM als Arciiivveamier in die Dresdner Pank,
wurde von vaid Getier des Archivs und schließlich stelivcrlrc-
rendcs Voriiandsmilglied des Anstiiuies, in dessen Dtcustcu er
bis 1917 stand, Zu diesem Zähre wnrde er als Vorstäiidsmii-
glied an die 'Aaiton .uvam sür Deulschländ bernien, ein Zuiii-
u»t , dessen Gutwickluua rückiväris gegangen war , und dem er
ausyelse» sohle , Tallächltch kan , die Pank nun wieder etwa»
vorwärts , '.»lach der Fusion mil der Därmstädler Pank ge¬
hörte Schaau als Geichäsisiiihäber der Darulslävler- unv Aa-
lionalvank vis zum Zaöre 1923 an , Z» der Zivsscheuzest ar-
veitelc er >911 vis 1915 vci der Paniavlctlung des Geucral-
gouverneincnls in Prilsscl an der Grrschlung der 'Aoienvauk
und der Finainierung der velgischen Konlrivulione » mil, Zm
Herbst l923 , der Peil der höchste» Währungsnot , ira « Scbgcht
ans der Heilung der Dana» Pank au « und sollie zunächst
ReiedSstnanzniliiistcr iverden, Diese Perusung levme er av.
da er » nlcr Permcidung des Umwege» üver die Remcuvank
soson eine Goldnolenvanl ausvaucn wollte, Gr ivurdc dann
aber doch sür die Umstcllungszcil Rcichswährungsiommisiar
und kur ; daraus , ani 22, Dezcmver 1923, ;um Rcichsväiikprä-
Ndemen crnanni , Schaan vanc durch Verhandlungen mit
führenden Flnailzlcute» des Auslandes da » Protckl der Wüv-
rungSstavilisierung schon soweit vorveretlci. »aß die Grrlcv-
mng einer «tzoldwüvriing bereits in der ersten Hälsie 1924
gesichert erschien , wenn nicht die Pervandlunge » der Dawe«-
Sommisston und des '" rganilaiions Ausschusses dazwischen
getreten wäre » , in denen Schach ! die deulschen Zisteresien mit
aller Gntschiedcnheilverirai und erreichte , rast die geiamie Hei¬
lung der Acichsvani und deren Pankpolitik ausschlieszlich in
denlschcn Händen vcrvlteb, die Ausgabe der t » der Reichsvauk
lättgen ansländtschen Organe aber aus verschiedene Glnzcl-
sragcn vcschränri wurde , Schaan süvrte zunächst gegen erdete
ltche Schwierigkeiten vo » andere» inakgebende» betten - die
Sraviltsicrung der 'Mark aus der Pasis von 4, .' Billionen slir
einen Dollar » und und vraeete Ordnung in da » Gvaos der
deulschen Geldzeichen , indem er ans die restlose Ginzicbung des
in grosicn Sumincn kursierenden Aolgelde» drängle . Als im
Frühjahr I92l die Währung wieder zu wanken drohte, griss

ireiikLbgnksllMel ! vom 15 . kurm 1827.
Aach dem Ausweis der Acichsvank vom 15. Januar ist

eine weitere Gntlastuna der Pank cingetrcten, Tic gesamte
Kapitalanlage in WeSsieln und Schecks , Hoinvard» und Gssci-
lei , dal sich um 2Gi,l Rill, aus >6<i8,9 Mist, Anis , verringert,
Zm einzelnen vaven avgenouinie» die Bestände an Wcchieln
und Schecks um G9.2 Mist , aus ! 7t »5,2 Mill , Amt , die an Hom
vards um 9,8 Miu , aus I4,l> Mist , Rml „ und die a » Gssericn
um 11 Mill , auf Mill , Amt, An Aeich » vank »loken und
Aciitenbankscheinenzusamme» sind N47,i Mill. Amk , aus den,
Perlebr zurückacslosscn , Ter Unnaus an Aeichsvanknoten dal
sich um ,40 !.7 Aiill , aus il lli . l Mill , Rink, vcrringerl , der an
Rcnrcnvankschciiic » um 4l »,7 Mill, aus Ist 17,1 Mill Rnik , Tie
Bestände der Acichsvank an solche» scheinen davc » sich dem
entsprechend auf Ist?,

', Mill , Rmk , ervövt. Die fremde» stiel-
dcr zeigen eine esunavine um ! «>!»,!» Mill , aus 11112,7 Mt « , Anik.
Tie Bestände an <',old und dcckungssävigcnDevisen insgesamt
find um 8,!> Mill , auf 2M '>,si Mill , Rink , zuriiekgegangen , und
zwar vaven die Bestände an deckungsiäftigen Devisen um 12,2
Mill, auf ,'<sti,l > Mill, Rink , avgenolnuien, ivävrcnd die Be.
stände an lstold um ,l,4 Mill , aus 18:41,,

'> Mill , Rink , angewach.
scn sind . Die Dcckuilg der Aotcn durch estold allein vesscrse
sich von ü <„! Pzi , in der Borwochc aus ,v, «i P,, „ die durch
Gold ilnd deckungssävige Devisen von t>8,2 Pzl , auf 74,ä Pzi.

*
2si>I >!er iMnIIiltien 5pssksllen.

Ginc vom Deutsche » Dparkalscn und Gtrovervand durch
gefüvrtc Rundsrage vci den angeschlosicuen Berbänden vat er¬
gebe » , dast nach dem Dtande von Mine lstüti insgelaint 2<i7st
Sparkassen und k>:tl,! ^ parrassennevenstellc» und vlusnadme-
stellen bestanden, Tcmgcgcnüvcr betrug die ^iavl der deui-
ichen «Ssscnliichen und private» ' Sparkassen Gnde istl,! : ,1144
Bringt man , um eine Pergleichsvali» mit der Gegenwarl zu
gewinnen, die . iisscr der in den avaclrclcnen stlcvielcn an
lässigen Dparlasscn in Hdve von ca , !2<> in Abzug, so ergibt
st» unter Liugrundclcgung des gegenwärlige» istebictsuinfan-
ges des Deutschen Reiches eine inodisizierte Borkriegszisscr
von 281 4 Demnach ist vis Mitie I »2(i eine Perinindernng uin
141 eingelreten. Tie elavl der DvarkaslenuevcnsteUen»nd 2ln-
navmestclle » , die ausschlieszlich das Lpargeschäst betreiben, vc»
trug Gndc 191 ! : dl2ä. Gs ist also auch hier eine Pcrminde-
rung uni 112 sesizustellc » . Die , iahl der zurzeit deni Deutschen
Sparkassen- und stiirovcrband nicht angeschlossenen und darum
in seiner Llaltsiik nicht enivailenen Sparkassen «meist privater
Aalur » ist gering : sic bringt an dem Gesamtergebnis keine
wesentlichc Acndcrung, «Gegenüber den wiederholte» Behaup¬
tungen verschiedener Dparkasscnkritikererbringen diese eiisfer»
auch den zavlcnniäszigenBeweis dasiir, das, aus dem Gebiete
der 2parkassenwesen« ii» leplen zzabrzebnl keine llebcrsedung
scftzustcllen ist : im «Gegenteil , cs ist sogar ein nicht unerheb¬
licher Rückgang cingetrelen, der teils durch Busammenlegun-
gen, teil» durch Ausläsungen verursachl wurde, 2lm Freistaat
«Dachsen bestehen neben den Dparlassen noch Girokassen, die
mit der Girozentrale in enger organisalorischcr Verbindung
stehen und vornehmlich den Giroverkeyr pflegen, ^Zhre » iadl
betrug 1911 : 1R>, Milte 192»i : ,V>7 , An Kommunalbanken
(Stadl - » nd Kreisvanke» ' werden inrgesam« ca , kB gezählt,

»

Senkung liir HWlsiikenrinlm bei öm
verllner 8p»kklen.

Da« Berliner Hvbotbekenamt bat beschlossen , die Hbpolbe
kenzinsen mit Airkuna vom 17, d M , an von 844 Pzl , aus 7 ! »
Btt . zu ermäsiigc » Never eine - erabschung der Debet - und
der Ginlagenzinssahk seiten« der Berliner Sparkassen sind Be¬
schlüsse noch nicht gefasst , werden jedoch sür die nächsten Lage
« wartet.

er zu dem ausiergewöbnlichcn Mittel der Beschränkung der
Aolenvankkredllc , 7 . April 1924 ' . Mil dieser Mas>nal»nc vov
Scham ! eindeutig hervor, das , die Reichsvauk in lener ^jeit die
Sicherung der Alährung allen anderen wirtschaftlichen ,> ordc
rungcn voran, »stellen halt«. Gine Zolge der uredilrestrik
tionen war auch , dast der Reinigungsprozest innerhalb der
deutschen Wirtschaft beschleunigt wurde » nd damit eine der
Borausschungen sür eine» spateren wirlschaslltchen Aul¬
schwung cinirat . Durch das Aotenvankgeseh, das im Heevsi
I92l aus «strund der Borschlägc de» Sa >hvernändige » -G» lach
lens die Reichsvauk aus eine endgullige Bast« stellie , wurde
auch die neue Reichswävrung vestäligl und die vignivation
der Rcnlcnbank in '.'lngriks genoinmen, die als .'stvischen-
stadium vziv , a >» llevcrgang von der allen Bapiclwävruna zu
der neue» Goldwährung suugierle und seht praktisch ausgeläst
ist. Die landivirtschasllichen »tredilc der Rentenvank lind von
der neuen Rentenvank Kreditanstalt übernommen worden , die
sich lediglich aus landwinschaslliche ^ inauziransakilonen ve-
jchränkl , Dr. Schach , fand bei seinem Amisantrilt da « Heisse-
richstbc Werk der Renicnmark bereils vor, das er selbst grund
sävlicst avlevnle , Swachi ist vekannlllen au» geiproel,ener An¬
hänger der aus Goldvast« ausgevauien Währung , Die verschie-
dcnsien Mästuavmeu, die leiten« der Reicnsvank auch später
zur Sicherung der Reichsmark ergrissen wurden , haben da«
Slavilisterungswerk endgültig besiegen , G« ist belannt , dast
diese Grkeniilnts seit langem auch im Auslände herrsch » »nd
Schach », als die restlose Stabilität der Reichsmark seststand,
an die Aufhellung der zu ihrer Stützung noch in Krast dcsind
liehe » Mastnavinen schritt . Die Devilengesktzgevungwurde ge¬
lockert und endlich ganz ausgevoven, sowie die Regulierung
de » amtliche» Dollarlnries veietiigl Bo» lenem .jeilpunn
ad , ist Schacht vestrev « gewesen , der WirnchaslSlage vo >anz» -
stellen . Die verscvtedcnen 'Aktionen ruguilsien der 4' auvwirl-
schasi , die Gründling der Deutschen Golvbiskonidank, die Mast-
nahinen zur Senkung der estnssätzc und zuin btenankvan des
Geld- »nd Kaplialmarkles sind ,u kurze , >eil uer. als dast sic
nlc» l no «ch ln aller Gcdächlni» wären . Die Tätigkeit Schacht'
beschränkte siw l » seiner vlc-herigen Amiszci« als Rclchsvank-
präüdenl aber nlchl nur aus die Heilung de» ejenlrainolen-
iuftllule« , Gr lvandle seine Ausmerksauiketl auch anderen
Problemen der Wlrlsehasr, der ,> rage der Au« la,idsk. edu .' . der
Verwendung der öffentliche » uicider uiw , «u und zelgie auch
tonst bas Bestreben, durch geelgnele Sehrttte zur Grletchle-
rung der Hcbensvebingungen der Wirllchasl velzntragen, 2>! it
de » Präsidenten der wtchtigsic » auständilchvli Aotenbantcn,
iiverhaupt mit Perrrelern der ausiändiich ' » Wirtschaft, »inpsie
er Bezievungen an , die ei » verständnisvolles . iniammenarvei-
len erniöglichen sollie » , '.'ln dem . Wir,,Mails,nanlsest * ist er
führend veieiligt gewesen , Daiuvar erivähnt >D,st auch seine
SzNiliaUvc in Kolonialsragcn iverden, der Nosseiulicn bald
ebcniaus ctn sstchlvarcr Grfolg in Pervlndung inil den übrigen,in gleicher Richtung arveliende» « rasten beschtede » lest, mag.Politisch stet» der Reschsvankprästdem den Temokraien scvr
nahe, (fn früheren (fahren setzte lici , Schacht altlo he , Wahl¬
kämpfen für die Deutsche Demokratische Partei rin , der er
ipäicr wegen ivre« Verhallens in der Sürst .' ligvstndungssraacde » Rücken leüeic.

llie fii'.snMiMgfj üer rjeutllkm 5Me.
irv Mül. Hink, llelirit üer preutziliken lionmunen.

Der Prästdeni des Deutschen Siädieiages , Dr , Muirrt,
erörterte vci einem Prelscempsang die gegenwärtig t >» Vor¬
dergründe de « (Znicresses steheiiven sfragc» der grnieindltchen
^ inanzpoliltk. Die Sinanzpoltttl der Städie Val >92« eine
nnheilvollc Wendling genommen. Trotz ernstester Bemühun¬
gen . die vaushalispläne sür das Rechnungsjahr >92« im
Gicichgewtettt zu halten , ist die « nick » gelungen. Das Deslztt
der preutztscven Städte über öttlllstl Gtnwobncr vetrügt , llr
192« etwa 12« Mill , Rml , Die soziale Krise legi den deutschen
Gemeinden unvermeidbare Mcbrausivendungen auf . Das be¬
dingt eln erdcvltchc » Anstclgen der Woblsahrtslaste» , Dle
Gtnnahnlen der Gcinclndcn sind dieser Gnlwlcklung ln keiner
Weise gesoigl. Die ,̂ olge ist, dab sich die gemeindliche Steuer¬
politik sa» ausschlieszlich aus die Gcwcrvestcucr Nützen » inhte.
die eine schwere , aver unvcrineidvare Bclastuna der Wirtschaft
brachte . Die Grgebnisse der Rcichsstnanzstalistlk werden die¬
sen Stand der Dinge überzeugend zahlenmäszig veleae» .
Schwerste Bedenten sind gegen die von Preusze» geplaixc lim-
gestalt» » « der Gewerbesteuer zu erbebe» , Ta « gleiche gilt von
dein ,Torlfall der llmsatzsteuergaraiuie, der zablennlätzig eine
Verschiebung der Ginnahmeguellen zum Rächtest der Händcr
und Gemeinden und zugunsten des Reiches um I2l > Mtll , Rust,
bedeutet. Von dieser speziellen 1I »isatzsteuergaranl«e sind nicht
nur die Gemetnden, sondern auch die Finanzen der Händcr
abhängig , Fällt dle llmsavstenergarantie . so wird es gelingen,
den preutziscden Slaalshausvatt sür 1927 i »> Slc «chgcwichl zu
»allen.

Keine Vergünstigung sür Nrubcsthanlkstie,
Dle umlausciidcn Gerüchte, »aa, denen vcavsi » ttgt lein

soll , de » Gläubigern der Acuvestvanlcihen Vergünstigungenüber die Vorschriften des Aiileihecivlölungsgesctze« vlnau « zu¬teil werden zu lassen , sind , wie wlr erfahren , durchaus unbe¬
gründet , Aus diese Gerüchte bin waren die heimischen Staat « ,
renlen l » letzter Peil stark htnaufaekriebeii,

Zin «,ahlung au« Mexikaner Anleistcn
Fn der Gtnlösiing drr ,'stnsschelne der inesllanstchcnSiaalsanleihe ist rine vorühergrvcndc Berzögerung ctiigeire-len. Die Mittel zur Giniüsung der rlickständlgen elinien aufdle Staawanlettic sür da « zwctie Halvsavr 192 > find lndrsten

beim Bankenkomtire hlnlrrlrgt , Heviere « vesttzl ztemllch well-
gehende Befugnisse

Pre «»erh» hi,ng sür Schokolade.
Die Preise der sür die Schokoladensabrstalton ln Frage

kommende » Rohmaleriallen stnd ln de » letzten Monaten er¬
heblich gestiegen . Daher Nelu sich dle Schokoladenlndustrie ge¬
zwungen, zunächst etiimal die 'Preise für raselschokoladcn um

bi » 1» zu erbihen , Ta Amerika und Gngland den Welt-
inarlt «n Rohkakao unvcschränkl vehcrrsche » . «st mit einen,
Prelsrückgang für die nächste Pell » last zu rechnen,

rran »astantische » uswanderung
Im Dezember wanderten über Hamburg .'E Personen

!22«:> Deutsche , au« «egen 4,'t19 s '225« Deukschei stn Dezbr. l92k>.
Zur Werstlrtgcrun, der Psanddriese.

Fni Zusammenhang mit der D >»konl «rm»blgu» , der
Reichübank hat sich bei fast allen Psandbriescn eine Werislciae-
rung bemerkbar gemacht . Von den 1 0 - P r o , e n t - P a p l e-
ren hob sich der Kursdurchschnttt der Goidpsandbrtese drr
Hvpotb»kcnbanken von Il17,12 ans i «8,22 Prozent , der Kom-
mnnalobllgatlonen vo » l«z .8i aus iW.tllz Prozen , und der
Sladtschaslen von lüb. iz ans istälV Prozent Auch dt » drei
Handschafwpapier« weisen eine K»r«desier »ng aus 191,29 aus,
nachdem sie dt « aus 199,IS Prozent zurüageaangcn waren . Fm
Vrfch» d>»kchkchnstr stiegen die « - Protkni . G » lppsanp.

briese aus st « ,7si. die 7 - P r » , « » I - P a p i « r » aus , 99. ,-«
Piozem Dle P r o z e » I - G o > d p s a » d v r t e I e de,
Hbpotdckcnbaiike » weste » K «r «slcsgcrungen bis zu » Pro,cm
die '> P r o z e » l - K o ui m u n a l o b l t g a t i o u e n bolle,,
bi » zu Prozent ans. Der Durchschnlstskursdrr d-Prozrni-
Psandvrtrse hob sich in den letzte » vier Wochen vc"

Der hohe Grlrag de » Dabal,teuer,
Fm Dezcniver crvrawtc dt,- Davaksleucr 73 Mill , Mark, da >

«st wieder!»» der vöchsic Grlrag aller Verbrauch,
steuern. Blerueuer und Zuckerftriler »niammen crvrachic»
nur l » Mill Mark

Söi -ke un «t ftGLi ' Iät « .
Brrinc » . 2» .Tan . <st c t r c i d c . «Prrisbcrichi der Picmc:

Bercuis von täcireidc Zuiporlcurc» , c . B i W r > z r n , 2!!a>,>
ivba I Fc-br . Avidg, ll .Ri , Maniloba 2 14 .99 , Parusio R , Kg,
Fcbr - 'Adidg , >2,99 - Roggen, bcuischer >2, !«9 , amcrita » ,
scher II," ', , >2a Plaia loko NGl , Za » , Fcbr . D . II,ist, , Fc-br, D,
19,8« . russischer il .tt« . Gerste. Rusien 9,«.', . Ha Plaia Za»
Febr , Avltzg . v . lo , anlerilanische Malzgerste 9,8« , Kanada 3 9,9" ,
do 4 9,89 . — Haler, ponliil- Wcibhaser von 11,29 —11 .79, H«
Plaia Zä» ,. Febr ..« blVg , 7.7S. — a i s . Ha Plaia 7,SS, Do¬
nau Galsor Mar , April -Abldg. 7,49 , südrusi, Gclbmai « 7,4S. -
Per feniner pari unverzoül waggonsrei Bremen -Uiuerweser
per Nasia >oko, sowei , nichi « andere« deinerki. rendenzl sesi.

Marklprclsr vom lsi Zanuar Molkcrcibutter 1 Pfund 2, ""
bis 2,39 , Handbuttcr I,«9 - l,7", Margarine 9,«S I .ii,,. Rin»
fleisch I .isti— I .S» , Schweinesleisch 1,19 1,49, ttalbslcisch I,ü > bis
1,39, Hainnlelsleisch1,19- 1,3ii, Nleinsleisch9,8G - ti,79 , Schinken
ger l .üii— 2.29 , Speck «er , 1,49 - 1» , Flomen 1.29 , Mettwurst
ger , 1,,<9 . irisch 1,39, Heberwurs, l .S9. Roiwurst UV, Gier Llüä
ii,l4 , Hühner 2» —1.99 . Kariosseln MI Psniid ÜM 5,,'sti, Grü»
kohl 9,2ii , Honig 1,29, Steckrüben 9,97 , Wurzeln 9 . 12, Zwiebel»
9. 1,7. Schalotten „PO, Rosenkohl « .4S- 9 .S9. kohl roier 9,l2,
weißer 9,"8, Kohlrabi 9,39 . Blumenkohl I , Sorlc Kopf UV bi«
l,29 . 2 , Soric n . tii —<i>9, Spitzkobl 1 Pfund 9,12 , Sellerie 9,4" ,
Porree I Bund 9,29 , Peiersstie 9,2» . « cpsel sr . 1 Psund 9,27 di,
„PS. D- rs lDoppels.) 49 Hl . 1l4- 1« Mk,

»
Oldenburger Ferkel unv rchweincmaet «.

Der Austrieb zum 'Sldcnburger Ferkel - undSch weine
mark, betrug a » die I4ist> Dicre, Zn der Hauptsache Ware»
diesmal Ferkel vcrirclen , 488 Ferkel waren bi » zu seid« . .787
Ferkel zwischen sechs und ach, , und >22 Ferkel zwischen achl und
zwölf Woche » all , Anßerdald de « Markigescdäsie« gelanglen
etwa 7„ Tiere zur Ablieferung, darunter Schlachtschweinr, Kai
der und Schafe , Das Mark,geschäl« fessle trotz der Anwesendest
der auswärtigen Händler nur langsam ein, Gin großer Teil
de » Austriebe» wurde an die Großmäsler der näheren Um
gegend verkauft. Z» größerem Umsange läliglen auch Schweine
master, die nur 1—3 Tiere sür den eigenen Bedarf mästen , ihre
Ankäufe. Troydem verlies der Handel bi « zum Schluß in rum
gen Bahnen , aber doch mi « dem Grfolg , daß der Marti geräumt
wurde . Die Preise , die ansang» geringsügig nachgegebenballen,
erdollen sich jedoch im Hause des Markte» wieder und waren
in der letzten Slunde fest, so daß nur in Läuferschweinen nicdri
aer notiert werden mutzte . Zu erwähnen ist noch , daß aus dem
Oldenburger gerkelmart , durchweg nur die besten O.ualiiäien
vertreten sind . Auswärtige Händler können hier in zoichell
Tieren jede » Bedarf decieu,

Aach außerhalb verschickt wurden » lwa 1279 Tiere , davon
rund 2,79 mit Hastanlor und Gespannen noch Lloppenburg,
Delmenhorst. Sülldorf >, Holst . Mil der Rcichsbadn kamen !>o2
Tiere z» ni Versand, und zwar nach folgenden Slaiionen : Ape»
1,7, Bremen 188, Bremervörde 59. Brake 3 . Delmenhorst ist
Grüppenbühren ,73. Haminelwarden si, Hamburg Slcrnschanz:
12» , Heningen a , Rh , 2« , Hude 7, Zcver 19. Ocholt 3« , Oerel
iHann > 22 . Rüstringen ,7 , Sande « , Schwelm 3l , Uelzen 7,
Voßloch lHolst . ) «8 , Weserinünde 78. Wilhelmshaven «!), Worpr
wcdc 27 , Zetel ,7« , Zwischen«!, » 7,

Der amlltchc Marktbericht laulel : Auslricb : insgesamt >38 .!
Tiere , nämlich s1 »,7 Ferkel , 177 Hänserschweine, 13 ättcrc
Schweine, Gs kosteten das Snick der Durchschnittsäualilcst
Ferkel bis « Wochen all 21 2« Rm„ Ferkel 6—8 Wochen all 2"
bis 39 Rm„ Ferkel 14- 12 Wochen all 39 - :!3 Rm , S « kosteten
da « Pfund Hebendgewichl nach Marklgcwichl: auSgejuchic beste
Ferkel 1—1,19 Rm„ Häuscrschwein« 9,69—9,79 Rm,, Füller
und allere Schweine 9,89—9,65 Rm Beste Tiere aller tzjattun
gen wurde» über , geringere unter Aoliz bezahlt. Markwerlaus:
bei ruhigem Geschäsl wurde der Markt geräumt . Aächster Fer¬
kel- und Schwcinemarki: Donnerriag , den 27 . Januar.

»
Hamburg , 29. Zau Rinder - und Schasmarkt. Ter Rinder

markt verlies ruhig , drr Schasmarkt mäßig rege. Austrieb : 2«8
Ochse» , 147 O-ucne » , 12" Bullen, 481 Küde, 899 Schale, Preise
sur 1 Psund Hebendgewichl in Pfg . Ochsen und Färsen iO. ue
neu) : a , .77 «9, b ) ,79 ,V>, c > 44 - 49 . dl 32 —4 >, — Bullen : - >77
bi « t !9 , bj ,'B- 57 , cs 44 49. dj 32 -41 . — Bullen : al 48 72,
b > 42—47 . d) 3« 4l . — » übe : a) ,

'8>- S2. b ) 4I- -47, k) 3li :4-,
d » 18- 26 . — Slallmastschas« : a > S3- 67. bl 4Ü- -S2. — Weide-
mastschase : a ) 7S- H8. bi 47- SS. c ) «9—46, d ) 23—25.

Hannover, IS . Za » . Viehmarkt. Austrieb : a > Aus dem
Marli : 44 Ochsen , 126 Bullen, 311 Kühe, 99 Färsen . 3 Frcsicr,
411 Kälber, 172 Schalk, 1S91 Schweine, b ) Aus dem Schlachiv » !
vor dem Marktlage : 18 Ochsen, 39 Bullen , 14 Kühe, 28 Färsen,
34 Kälber , 35 Schale, .774 Schweine. Handel : Ochsen langsam.
Bullen Mistel , Kudc langsam, Färsen langsam , Kälber niinel,
Schweine mittel. Marktpreise für 1 Pfund Hebendgewichl lin
Pig ' : Ochsen Kl . al » nd 2 76- 69 , di 1 u , 2 59—53. c ) 4S:
Bullen Kl, a> iiN —«4 . di 52—56 . c > 45 , di 35 : Kühe Kl ä ) 7"
bi « 74 (ausgesuchte döbers. bs 49—46. c ) 39- 36 . d ) 24 : Färsen
Kl , a , 56- 69 . b ) 59- 54 . c ) 45 : Kälber Kl . di 75- 8« lau «grsuchtc
hoher) , c > 69- 79, d ) 49—.7.7 ; Schafe » l , a ) 2 52- 55, bi 46 5" ,
c , 4it—43, ds 2,7 - 39 ; Schweine Kl , a » 73 , d ) 72, ei 68- 79, » '
65 , ei 7^- 63 , g) 6li—63.

Brrlin , 19 , Ja » , Schlachivichmarkt Austrieb : 33s Bullen
8>i9 Küde und Färse» , 2,361 Kälber, 32,'8 > Schafe, 8389 Schneiuc,
1W9 zuni Schlachihos direkt seit letztem Piedmarkt , ü >3S Aus
landSschweine Verlauf : Bes Schweinen ziemlich glatt , sonst
ruhig , Preis« : Ochsen : a , 58 -69 . d ) 53—56. e ) 47—49. di 42
bi « 45 : Bullen : ai 54—55. bi 59 -52 . ci 47 -4!>. di 44—47:
Kühe: ai 46—5« , b ) 35—19 . ci 24—28. di 18—22 : Färsen : a > 58
bis tili, bi 59—54, ci 44—18 : Fresser: 36—43 ; Kälber : bs 77—8",
c ) 55—72 , di 4,7 72 : Schafe : a » 52- 56, bi 45 - 47 , ci 38—43.
d > 28—34 : Schweine: di 78- 75 , c ) 72- 74, d) 7»—72. «>
bi« 68 ; Sauen 64 - 66.

Frledrichsseldc Berlin , >9 , Zan , Magerviedmartt . Schweinc-
»nv Fcrkclmarll , Ausiricb : 5.V, Schivcine, ,7t >2 Feriel . Verlaus:
Ruhige« Geschäs » bei » »veränderten Preisen , GS wurden ge
zahlt im Großhandel sür Häuserschwein« 7 - 8 Monate oll 6>
bi « 89 , do . 5 6 Monat « all 45— 65 , Polkc 3—4 Monate all 32
bis 47 , Ferkel 9 l .3 Wochen all 27—32 , do . 6 - 8 Wochen a >« 21
bis S7 « M. je Stück.

,



Bekanntmachung

Unier meiner Nachweilung ist »in mit-
, c„ im Orte Barstet veiegene«

II.
mit angrenzendem «Karlen und Stallung
preiswert »u erwerve»

z,i » ca . 2 ', Jabrr » wird In diescin
Saut « et» Kolonial - und cueinitmlwarcn
geudäft mll gulein Srsoig betrieben.

Ta» SauS , ganz matliv ausgesUbrl, tsl
vcionder « gul erhalie» , enthält grollen La-
bcu . Neuer und geräumige, der Ncuzett
eniiprechend eingcrichicie Wotui- und
2 cblasritu»ik.

Ile Verkaussbedingungen Nnd günstig:
.! looo Rink . können «in Kausovieki ver-
zinsiich sieben blelvcn.

Antritt tofort ev . nacb Ueverrinkunsi
:iiellel >auten »voll . sich rc » > bald melden
Bärbel. den 12. Januar l '227.

Scinrus 1
H . Fugek, amll . AuMonalor.

Gelegenheitskauf!
Aue besten Sorten

« Mll « . K« M . MKS II. Ml
well unter Preis, tn kletncren und
gröftere » Posten zu vertäuten . Bitte '.'ta¬
rnen «inzutenden unter V G 603 an die
Gestbasisstelle dieses Blattes.

II
8osben «ingeti -often llls rnsiis

Viaggonlsliung si-isoliv , gi-llno
fleririgs , pro pfcl. nur 15 k' kg. ,

10 k' funö nur 1. 20 IVIark

Helm. Sevea.
Fischballe , Sieimveg 6, Televhon 872,

Fiichhalle Nadorsier Sir . 44 , Telephon 1867.
QNernburg:

Atschhalle Siedinger Ztr . II«, TelephonISZ3.
Fiichhalle Damm 3".

und Verkauf am Stau , direkt aus dem
Waggon.

MMlMMAMkllMki

Ml SlNiililikil.
Die Beichiüll« de » « mt« ,a >« v,m Ul.

d M . tn erster Lesung. vcircsiend:
I Vergnügungssteuer»»»» » »« ,
2. Gewährung eine» perzinsiichen Dar-

levns tn Hübe von ntiiliO Rmk , an die
zu gründende Gesellschaft ni . v . H . zumBau und Betrieb einer normallpurtgeu
ttletnvabn von Sandkrug Uber kircv-
batten nach Munderloh , b,w . Beteilt-
anng de» A »it»verdaiid«s Amt Oldcn-
v» ra an dem Unternehmen als Gesell-

gkter mit
00,1Rmk.

liegen vom 20 d . M. bl»
Amisaeväude , Zimmer 47,
ölseniiirb au»

Etwaige Einwendungen dagegen sindinnerbald dleler AuSteguiigssris, beim
Ämisvorftand schristlich einzubrtngen.

cideiuiur » , den iv . Januar 1927.
_ Mücke.

z ? « iLv
Un «er Lchiaaervrogramm
vom LI . bi » 24 . Januar

jDie Spork '
schen Jäger

Eine Wiiderergelchichteaus den Mal » , »« nach dein j
bekanntenWilderer Roman von Richard Lkowronnek!

in 7 Akten

lchgfter mit einer Lrammeinlage von
bOl ' ' '

8 k. M . lm
zur Einsicht

viutxlies ftklkkUlriegekdunll
„XMM »«r" Verd,dii ö . Krleg ;-
dexstiliizten unit Xriegerkinter-
dlledenen, Lmtrgnippe glilendg.

Generalversammlung
am Freitag , dem Sl . Januar li »27.abendb 8 Uhr, i,n Gailbo» « tolle , Oidenburg,Lange Straste . — Wegen der wichtigen

Tagesordnung wird um zahlreiche Beteiligungder Kb - und ttd -Mitglieder g .-veien.

lllHUOM I SM - MM
« b beute bl» MonMH
dringen wir ein grobe»

r - SeM » ver - ? rovismm r r
j 2 » pttzenleistunirn k

der Fllmkunkk
die jeder sehen umtz.

I.
überttkUtiMnido « Bild orten«alt«-Vor Mach» und

exotischer GchUrcheti.

> -

§

Von den un» beliefernden Fabriken baden grobe Warenposten
vereingenommen, die gan, besonders uillig abgegeben werden.
Auberdem find die länger lagerirden Waren »um Teil so weil
herabgesetzt , datz die Preise weit unier dem HerstellungLweri
liegen, dieselben sind in allen Abteilungen in beschranktem Mabe
vorhanden und hier » ich, aukgefühn. Als ganz besonders

günstlg bieten an:
Etuzelu« Mäntel und Gummimäntel . 62)0 —46 .«
Einzelne Hrrrenanzüoe . 18 — 46 ,.
Moderne Kammgarnauzüg« . 48 „
Pisten besonder « guter Herrenanzügc . 61 »

Ganz besonders weisen wir aus groben Posten:
Anzüge sü« Knaben von 6—14 Jahre » hi» ,tn Spor, , und rtnlachrn Fasson« . . . . 6,00—24 .60 „
Polten gestrickte AnkuSpfanzüge . S.76 »
Posten einzelner Herren,oppen . 6ch0—2160 „
Grobe Posten Herrrnbosrn jeder AN . . . . 2,96—1L20 „
Posten Manchesterhosen . 6,75—14.1» „
Posten Herren-Futierbosen . 2,60 „'Posten Wollwestcn und Sweater « . 2,60 — 11,00 .

k.
"

kildrililM
Ecke Haaren- und Molienftrabe.

Lei » ^ 1»
gilt»« » est- tchte au« dem Morgenlande

nrttXamon Novarro.
« o« sch»nst« « ikd de» Jahre«:

Per Gllm svr astrs

Am

. » ri . MMkM?
nachmittags von 3 Uhr an,

sollen in der Markthalle auS besseren
pauthaltungen ftanimende Samen « llent-
lich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werde» :

2 Plüschgarutturcn , mehrere Tische . 2
arone Spiegel »itt Unterlatz, mehrere
Spiegel , mehrere grobe und kl . Bilder,

N.
Der grststte Wtw -West -Fllm der »«»her hergestelll

wurde:

l machag . Schrclbtisch, mehrere tlletder-
und irücheuschränkc , 2 Pulke, 2 Nübma-
schlnen , Waschtische . Nachttische , Truden,
KUchcngelchtrr . Porzellan , Oilassachcn u.
viele kleine Gegenstände.

Wohlfahrksamt.

lölllOlltK IrklUKl! I Kemeinile Nuntlorei,
Unter Nothauten und Büsletn.

Dieser Film wurde mit einem ungeheuren Aufwand
von Menschen und Material nt den vistorisckicn
Gebieten Nordamerika» hcrgestellt . Die riesigen
Büsselherdrn der Pr - rten , die grössten Jndtancr-
D«r grüftte Wild West Film , der bisher hcrgeftellt
Figuren eine» wild Dill und Buitol » Bill sind
die Hauvurkteure einer lebensechtenHandlung vo»
htnrethrnd»« Tem»o und sadelhaster Spannung

In den Hauptrollen:
William Boyd tder Wolgaichtssers , Marquerite
de ia Mott« und Jack Hoxte alt Buffalo Bill.

Spielzeiten:
Täglich Anfang 6>h Uhr. Letzte Vorstellung8 .10 Uhr
Miliwach« — Sonnabends — Sonntag » ab 4 Uhr.

Margen Sonnabend ab 4 Uhr
unser« beliebten

SoiMervorzlvIkungen
zu billigen Preisen ; Parkett SO Psg .. Loge l,— Mk;

bei vollständigem Programm und Lrchestcr.
Ad 6 Uhr »oll , Preise.

Sonniag , nachmittag» 2 Uhr. grob«

Am Dienstag bem 26. d . M. . nachmittag»
2 Uhr, werden hei der Dehlandsbriicke:

25 Nr . Vrückenholz
guie Balken. Bohlen »nd Brennhol»

meistbietend aus Zahlungsfrist verkauft
Mener.

Landstelle
zur Größe von etwa 30 d» mit
Antritt 1 . Mai d . I . zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich persön¬
lich zwechs Ausknnfterteilungan
mich wenden . Ans Wunsch kann
auch weniger Land beigegebe»
« erde« .
Rastede. Fr. Böger, Ankt.

d>eus », l»>roL»kr«Ie»

DWiulvorsleUungeii > plnlnmiiinnk » » «
inii : „Un . er Motböuten und Btiikrln"

, 8 Atik, »nd
einem ' -veilen Film , ö Alle, zusammen II '.'ikic. i» niiii^er <ler Pta -It ru vervauksn.

Iti>> klau» i »t n >>>n >>>tli >i> einaeriebtet.
lOeinerliartsn vorhanckon . I' re!» c». l 'iOÖüzlst.
Xniirliliiiia n »rk Voreindainiii« Offerten
üiUoc U bl öhv au ch» Ooscätktsst. äia» Lj.

Kommoden.
AusziehtW

billig zu verkaufen.
D . Rtder,

Tischlermeister.
Humboldlstrake 33.

Barel . Herr Äausmann Diedr. Miiller
in Varel beabsichtig », sein Vieri . Neu» Str.
Nr . 17 — gegcnüvcr Hotel Gbole — beleg.

^ attvrdavtteller

Otto Gebühr
Baller LilUa ., Alben ^ ietnvi :ch Else <vii § ncr ^

la uiiv.
Unser zweiter -schlager:

Avsei

ForMm tu 6 Akten.
k»kae !iu5ikvcl,e ü kstuksusnslimen

Grone» Orchester — Gewöhnliche isiniriitspreiie

An «ang 4 Uhr, letzte Abendvorstellung8 Uhr
-i»r frühes Kommen sichert

guten Platz

II.
tn welchem seit 20 Jahren ei» Fahrrad-
geschäsi mit bestem Erfolge betrieben wird,
mit Antritt zum 1 Mai d . I . öffentlich
meistbietend zu verlausen.

DaS Hau« ist sehr geräumig , bat im
Erdgeschok 2 Läden. 1 Werkstatt und 3
Zimmer , in der Eiagc 7 Zimmer . — Be-
zug «srei auch für Auswärtige.

Wegen der denkbar günstigsten Lage
eignet sich das VerkausSoviekt für jeden
Gewerbe- und Handelsbetrieb , insbeson¬
dere sür einen Fahradhändler oder Kaus-
niann.

Tie Bedingungen sind S » s>«rst günstig,
da der Kaufpreis zu», grössten Teil län¬
gere Javre unkündvar sieben bleiben kann.

Qessentlicher verkausSiermin am
5 . Februar 1V27,

nachmittags 6 Uhr.
im „Btkt»ria -Ho «rl ". biers

Kausliebhaber laden sreundl ein
w . Lasse , amil . Auklionaior.
ts . F . Koopmann. Auktionator

>oioh . Lanowiri .zov . .̂ rucn , vrirr « -
krhn , lässt wegen Verkletnerung seine « Be¬
triebes am

MUMM . UM LS . I . IN . .nachmittag« 3 Uhr:
1. sein Wtsckstand a . d. Haaren, «roh ra

2 Hrltar , tn »allend » bt,
2. bei seinem Hause , ea . l ! t Hrkt . w «ttze,
aus mehrere Jayrr durch mich verpachten

Pachtltevhaver wollen llw »m Atschland a d . Haaren versammeln oder del
D. Schmalrtedc.

E« ladet sreundl »tn
Her« Leltjen . « utt.

8eick5duflä
ö er rivil «i !« irtdesecktigttn

0tä»»tlic>>«
«suptveszsmmluiig

iim loaatsg, Sem 71 . lsnust s . 1.,
nrrbm . IX Ustr , bei p»p« im Asil
2 » i»e»»b«ri<j,t,keck>nun«il»«ung

Vor» i»nll»», >il , Lijstungsiesl
u >».

Lll« llmnit»«« » miss«» «ewtAnea
VLK V0«87lU40

» 2>

OwS«
klits - ? l

'
öl

'

8-

IX! a8kei '
Löö

de«

IllleServersM vomMbllee
im Klubdan « iGrünerHost Lvnnrrichwee

am 4 . Kebmar 1SL7
Anfang 7 Uhr abend«, — Grobe lieber-
raichunarn Prämiierung brr zwei ichvntten
und zwei originellsten Masken. - >2 Uiv
Einzug beS Prinzen Karneval mit Grioig-
I Kavellen Eine Anzahl itlown-

Der A, « ichnb
KP Maske» » . Kostüm « sind im Lokal zu bade»

Zu vcrk . gut »eh
inittclschiveker

Btzckerwagrn
Gedr Schotte.

Zu verlausen eine
iim« klle Kiiii.

Jvh . Notzka« ».
T»«rl« SchW »N.



Vor 8 iekt!

Ä

Litern,
8eküt2t

Lure

löekter
im

In '
^mct!

ölutiA , Zrimmix von beiden Seiten

mit verbissener ttsrtnijekißkeit j?e-

kükrt ist 6er Xnmpk Lwiseken 6er

internstionslen kolirei un6 cten inter-

nationslen ^ L6cken1iänl1tsrn

. .

. . o

IN Sen «Men Inieknnlion . NSiIclienliönLer
7 ^ lcts suk Orun6 diskvr nock oickt ver-
ökkentlickterVvicuinentemit vnterstütrun^
cles ^ ationalkomitess rur Lslciiwpkuo8 des

Lluückellkrnidvls
tluuptclarZteller:

m « r > » — or «» riiL«
(Der üervorrageacko var - teUsr äs » llr . Ltsduse)

veutseke,
setiüt ^t

^ eutseke

Uädeken

im

^ nslnnä!

^ ektunx!

vie ^ uknskmen erkolssten Im Orient,

Konstsntinopel , öuäspest , ^ tben un6

» ncieren Strikten Orieekenlnncis unci

bieten irtnäseksktlicb niebt ru über-

bietenäe Neire!

< SS« 5 » » stH« in »gststlGi ' 18 U « »I » r « is Istststü» « »» LstilirtOI

Vdermev- r -LL^- L^ -,,1e»« , - »inal . yervu ' vetsefolgst '- , u,d«i-er K e nea. S». DI. LS», verstärkt M . 1.«.
Zur Drchdehon -iunq ist Herda -Lreme -elon -.» Op !. Zu ha» «n ra aue» Dpslh , Dro-. u.ParfL ».

I . L ZL0 . .oen . Troger e . Lronrav Beite,
Troaerie . Aporveker Th Ltorandl.

Ltadtmagistcat.
8 .; .

der Dachdcckcrarbeiten zum Neubau einer
Volksschule im Stadtteil Osternburg.

Angebote sind bis zum
29. Januar IS27, mittags 12 Uhr,

im Ltavlbauam «, Zimmer 6,
ein, » reichen. Verdingungsunterlagen sinddort zum Preise von 1 Rml . zu haben.

Oldenburg . den 19. Januar 1927.

Umer unwahren Bebauvtungen wird
versucht, in uni . rem Nanien Seilenarttkel
zu verkanken. Nur die bisher eingesiihrten
und bei derKundschait persönlich bekannten
Vertreter sind berechtigt, in unterem Namen
zu verkamen , außerdem machen wir daraus
nunnertmin . das?wir mit der Firma Wiihelms-
havener Seiienoertried Feidmann L Meyer
nicht identisch sind.

iMe!m5tisvenei-5eifen1sbM
IltUl SMtter

Siir Jerkelauizuch « cmvichle

Is Sliilel-ZOklivlkeli
K . Ziegler . KaWstraßk 4.

Ar MWMr emMle:
Hafer — Haferfchrot

Gequ . Hafer — Häcksel
Lveizenkletemelasse — Heu

Stroh — Torfstreu in Dl.

U Liesemng frei « ans
>V Telephon ir«i

jSkiilk I '
Z- Wl

svricht

o

Ä

im Schloß über
nkue Bonluksl

io WM.

vüelier
^lairaoo vr aller . I

liltlendurli.
UasrenstraUe 8. i

bernspr . 2228.

Prima edle große
Ml -AeMl.

reine halt » . Forlen,
SchSn . von Boskop,

Goldrenette,
Fürst Bismarck,

1 Zentner 39 .g.
Verschied . Renetten:

Ealvillcn,
Nelken und
Wcinlinge,

mittlere Ware,
1 Zentner 25 . <k.

Gepsl . Wirlschastr.
äpsel 1 Zlr . 15
gemischt , gcg . Nach» ,
norbsrosiverpck . 2 .« .

Plantagenbetriebe.
Abt . Lbtiv ., Zittau.

Sehr gutes gebr.

Klavier
zu verlausen.
H. Barding , Rosen-
siratze 1l . Tel . LE

Fortzugshälber wU eine , n»
Hauptstraße gelegene , teil mehr als 5i>j
Jahren betriebene

mech . Tischlerei
mit komvl. Maichineiieinrichiuiig . «owie
5 Vvbelbanken ». dazu gebvrigem 42eil
zeug und großem Hvlzlagerichtiovcn

verpachtet
oder auch bei geringer Au '.abluug ver^
kamt werde » . Ein Vadeii mit 2 Zcliau
icnilern uns eine seit kurzem ganz neu l
bcrgerichtetc , sebr geräumige Vsohnung l
sowie Lialluiig und herrl . Garte » mit
ea . 15 Vbitbaumen iü vorhanden und l
auiierdem elekir . Vicht u . Böanerlciiung l

Zuiallsodickt . ioiort beziebbar . ^
Bei Bcrvachtung toimnen ca . luM.

in Frage . Es wolle » sich nur strebsame
und solvente Neilektanten meldet ». — l
Eitert , unter 111» an die Bcrscnbrückcr
rages -Zeitung >C Trutel Quakenbrüik.

für vockbier- u.
Kappenfelle!

(Grosze Auswahl in Paviermüpc » und
Lchcrzartikcln zu billigsten Preisen . Nur
Neuheiten : »M " Für Wirte und Bcrcinc

billigste Bezngsstelle.

Oskar Müller L Co . ,
Donncrschweer Lirabe 12. — Telephon 780

lllmlck b. >1 . We
Telephon 1012 Telephon 1012
Am Sonntag , dem SS . Januar

Tanzkränzchen
SailSkapcllc — Flotte Mu >ik

Es ladet ireundlichsr ein
H . Pablcnkamp.

Leuchtenburg
Am 2 onntag, dem Ls . Januar l !L7:

Kuhkassen - Ball
wozu sreundlichs« » inladen

Ter Vorstand . Wnie . Uüvkrr.

» evenirs
LOmc-iSdsißZ . 22 Jseziuse 1S2V,

koMer -LdtzM
^ lott « kJiusil « . / Xigssing s l.

! l( !öingarienv6r6in Oläenburg
Nsiiplverzsmmluiig

Lonnabcnd, drn S» . Januar ISS7,
abends 8 Uhr, im 2vei <eiaal de» 2ci » inars,

Peieritiasze.
Tagesordnung:

1. Geichäitsbericht
2. Rechnungsablagc
3. Bericht der RechnungSvrti 'er und Ent-

laiiung des Vorstandes
4. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern und

2 Nechnungsprüsern
5. Verichiedencs Ter Vorstand

WM -MfsiMIMll
! Zoiigsdenii : Kenessl -Vensmmlling

WUM kloll
2chüni :er Familie » - Ausflugsarr

ss. Ztaisee und Gebäck
Irden Sonntag:

Kaffee -Konzert6rleIllchMrbaII
Um sreundlichen Zuspruch bittet

Ir . Tromrter.

Zlbiahrt d. Züge ad Oldenburg 3 .22 u . 7L0 Uhr
ab « lob 6.27 u . 927 Uhr.

— Fußwege gm und lrocken. —

OÄSOirl Vüeoul

Morgen , Sonnabend

kolllbiersdelttl
Labskaus ! Mockturlle ! Bierwursrl

Mäßige Preise

Sonnt « «

Biel Allotria!
Eimritt nei ! Tanzband 1 Lik.

ES ladet ireundlichst ein
W . Oldigs.

Oüvvnl

LsalsoliisIvek ' ein

„ Ölen'
Am Sonntag, dem S» . Januar l » r7

I. SlMiingrlert
verbunden mit Schießen . Pavicrlchlangen-
schlacht und sonstigen Ucberr » schlingen

ES lade» sreundlichs« ei»
I . <>. Meier Ter Vorstand

>

Klub » Jidele Freunde ^ Edrrstrn ^

Sonntag , den 23. Januar >927

Ansang 5 Uhr Tanzband 1 NM

ES laden srrundlichst rin
Wilkiug . Ter Vorstand

L

stsarsnrer-

Verein
v.1S» 4 .

am Sonnabend , dem
5. Februar 1927,

im

MlreM
Auiang 8 Uhr Ter Vorstand
Adressen sür Einführungen wollen dir Mit¬
glieder bis 26. Januar an Herrn Richard
Ärnndner, Aleranderitraße 2l , einiendm.

MI
Isdresverssmmliios

SM rooa 1 s o. Hem rs . st . n .
nsckm . 3 '/ , Obr, IN cler „ stürwvoie"

H »ste»orstvuao.
1 . Jstiresberickt
2 . kecklnurigssblsg«
3 . VVatilen
4 . VersckieJenes

ZK 5 ß 'kr
OeNevll. Verssmmlmis

ru 3er sämliicks brauen un3 .Xlsnner
3es Ltsälleils Osternburg lr3I.
einpelsZen smck . — Oberbür̂ ermeisler
vr. voerlttr k ricbl über «iSstllrcne

Ihvgetese»tieNen
»er Vorrlsail

Sandkrug
Nrlegervereli » nailer « it» in >v

Am Sonntag , dem 23 Januar:

Ball
Hierzu laden ire » ndI >ck, 0 ei»

Ter Vorüand Herma » » MillersWo ist nkiie lIIiesllWlrli, liMM Ästen. IilmeO ? Ix NttclikoNs ImeiMste SM .
°V»u

-
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OlltenburgerHanäwirt
PrakNscher Ratgeber für Landwirtschaft,Obstu Gartenbau unüPranrlj cyer uwtgever für ^ anawirrichaft,̂ )vsku isarreuvauuna
Kleintierzucht. Wochenbnlage derRachnchtenfurStadtunüLanö.

Oldenburg » Freitag , 21 . Januar 1927 22 . Jahrgang

< -

MM

Luv f ^age cker - Likvangsimpfung auf Vieß-mäpklen.LMMlUWkl ' lüMkliklöflU.
Vo»

Lckonomierat Hun > c »iann, Wildes !,ausen.
Aus dcm Land « , 2« . Januar.

Zwcidriltcl des Hattung
haben uns Tcinperaturcii gebracht , die weit über normal
liegen . Aber Niederschläge in Form von Regen sind mehr
als genug gesallcn . Alle Wasser steigen und die niedrigen
Gelände gleichen einem großen See . In Mitteldeutschland
siel reichlich Schnee , so daß wir wieder Hochwasserschäden
auch dort erwarten können . Tic erste » Frühlingsblumen
wachsen lustig weiter . (5s dauert nicht lange , dann sehen
wir schon draußen Schneeglöckchen blühen . Aber manchmal
leinml s auch anders . Tic nebligen Tage gesallcn uns allen
i» cht , uild Tiere und Menschen würden sich wohlcr suhlen bei
klarem Frosiwcttcr . Tas naßkalte Wetter des Rordwcsten»
konnten ja während des Krieges nicht einmal die russischen
befangenen vertragen.

Im übrigen zeigt uns die Natur doch , daß es dem Früb-
liiig cntgcgcngchi . Ter Waldkauz läßt bereits sein schauerlich
klingendes Licbcsgchcul hören , und der Kreuzschnabel trägt
bereits in den Tammcr Bergen als erster Brutvogcl zu Nest.
Ter Stechginster oder Ulcx hat schon Blüten entfaltet , und der
Säst steigt in die Bäume nach der alten Baucrnreqcl : „ Fa-
bian Lebastian «20 . Januar >, da soll der Tost in die Bäume
gähn ." Also ist doch Hossnung da , daß cs wieder besser wird,
wenn auch bisher die nebligen , dunklen Tage ein getreues
Abbild der Zeit sind , in der wir jetzt leben.

Die Lage der Landwirtsctmft
ist nach wie vor schlecht . Tic meisten Menschen wissen kein
Geld zu machen , und die Falschmünzerei wird bekanntlich
lcbars bestraft . Butler und Eier werden immer mehr angc
boien . Man muß nur bedauern , daß nicht mehr Milch ver-
-chrt wird in den Städten , und daß für minderwertige Rah-
rii .igsmitcl noch immer viel zu viel Geld ausgegcbcn wird.
Iie Milch ist wirklich noch immer das preiswerteste Nah-
rmigsmitcl . TaS wird aber in den Kreisen der Verbraucher
auch beule noch nicht geglaubt . Tarin sind nnS die Ameri¬
kaner weit über . Tie große Propaganda für den Milcbvcr
brauch hat doch bewirkt , daß dieser in der ganzen Welt pro
Kops der Bevölkerung obenan steht.

Tie Preise sür Ferkel
ballen sich immer noch verhältnismäßig gut . Tie Ferkel auS
dcm Oldenburger Lande sind auswärts gesucht , und so wer¬
de » viele Ferkel nach auswärts abgcsctzt . Taß die Ammci-
ländcr Zuchten die begehrtesten in der Edclschwcinczucht sind,
brauchen wir wohl nickt hcrvorzuhcben . In neuerer Zeit aber
in auch große Nachfrage nach den Zuckten des veredelten
Wildschweines im Oldenburger Lande . Tas ist ein Beweis
dafür , daß die Züchter dieser Rasse in unserem Lande aus
dcm rechten Wege sind . Wir freuen uns , daß der Zuckt-
dirckior Tr . Hille sich die größte Mühe gegeben Kat , nach
außen hin die Zuchiprodukte des veredelten Oldenburger
Wildschweins mit Erfolg abzusctzcn . Tas ist so recht etwas
stir kleinere Bewirtschafter . Auch in die FüttcrungSinethodcn
kommt mehr Zug hinein . TaS macht aber vor allen Tingcn
auch der Umstand , daß Roggen und Brot weit teurer sind , als
die übrigen Futtermittel , die zur Verfügung stehen , sonst
würde man sich doch nickt daran kehren . Namentlich ist man
bei der Fütterung von Milchkühen so zicinlich ganz von der
Roggcnsutterung abgckommcn und bat sich neuzeitlichen
Futtermitteln , wie Trockcnkcsc , Fischmehl , Lupincnsischmebl
und der Abfallprodukte der Maisstärkcsabrikation zugcwand «.

In der Tüngcrwirtschafl
macken wir doch bei kleinem in unserem Lande Fortschritte.
Cs ist unverkennbar , daß die Torsstrcu sich immer mehr Eingang
auch jn die kleinste » Betriebe vcrschasst , wodurch dann der
Stickstoff der eigenen Wirtschaft ganz anders ausgenuyt wer
den kann , als bei der sonst allgemein verbreiteten Einstreu
von Strcuslroh . Tas bat auch nickt mehr große Bedeutung
iür jetzige Zeiten , wo cs wegen der völligen Turcktränkung
der Ackerländcrcicn und wegen der schier unergründlichen
Landwege gar nickt möglich ist , den Stallmist nach sonst vicl-
soch üblicher Methode auss Land zu fahren . Dann waren
bisher die Stickstossvcilustc im lagernden Stallmist aus der
Tüngersiätte mit meist mangclhaster Einrichtung ungeheuer
« roß TaS ist erheblich besser geworden . Also wirkt das Bei¬
spiel doch.

Ter nasse Sommer
wirkt sich beim Vieh aus . Leberegelscucke ist überall , auch
von, wo man dieselbe früher kaum kannte. Wir raten zur
Inanspruchnahme der Tierärzte , da dadurch dock meist alle
Tiere gerettet werden können.

Die Lungenwurmscuchc
ist sehr schwer verbreitet und hat schon viele Opfer gefordert.
Lekannt ist die Verwendung von Kupserlccksalz als sicheres

Wir erhalten aus Leer folgende Zuschrift:
Wie die „ Nachrichten sür Stadt und Land " am 7 . Dez.

>026 iniilcillen , bat sich Herr Ockonomicrat Cornelius in der
Sitzung des Großen Ausschusses des Wcscrmarsch - Hcrdbuch
Vereins in Rodenkirchen ausgelassen , daß die Stadt Leer
„ in ganz unzulässiger Weise " den durch die Zwangs-
impsung entstehenden hohen kosten aus dcm Weg « ginge und
dadurch den Oldenburger Zentralvicbmarkr schädige.

Tcrartig unwahre Behauptungen kön¬
nen nickt unwidersprochen hingcnommcn
werden uiidbedürscnunbcdingtdcrRichtig-
st c l l u n g.

Teil Einführung der Maul und Klauenseuche Zwangs
iinpjung aus den größeren Viehmärkren , gegen die sich die
Marktverwaltung energisch gesträubt hat , wird jedes Stück
Rindvieh , das dem Markt in Leer zugcführt wird , mit
Ricmser Hochimmuuscruin geimpft und mit einer besonderen
farbigen Ohrmarke gekennzeichnet , so daß sich jederzeit scst-
stellen läßt , wann die Impfung vollzogen ist . Tie mit der
Bad » ankomn,enden Tiere werden sofort bei der Ankunft aus
der Rampe geimpft , die zu Fuß angetriebenen Tiere an ge¬
wissen Stellen vor dcm Markt . Tic unverkauft gebliebenen
Tiere können nach einer Woche noch einmal ungcimpsl aus
den Markt gelangen , weil der Impfschutz dann noch besteht.
Beim übernächsten Markt , also nach 1t Tagen , ist eine Ncu-
impsung erforderlich . Tiefe Maßnahme ist getroffen worden,
um nicht in unnötiger und unsinniger Weise den Markt-
bescbickcrn Unkosten zu verursachen.

Weil man bis vor kurzem in Wissenschaft und Praxis den
Standpunkt vcrirat , daß Rindvieh , daS eben die Maul - und
Klauenseuche durchgeinackt hatte , sür längere Zeit immun,
und damit in seuchenpolizeilicher Hinsicht ungefährlich sei,
bat man in Leer im letzten Herbst dein Vichhandcl eine
weitere Erleichterung geschaffen dadurch , daß man die srisch
durctiseuchtcn Tiere mit einem besondere » , längere Zeit halt¬
baren Stempclausdrnck versah , und obnc die Maul - und
klauenscuchcimpjung aus den Markt ließ . Voraussetzung
hierbei war , daß der Besitzer dieser Tiere einen von dem zu¬
ständigen beamteten Tierarzt ausgestellten Schein bcibrachtc,
der besagte , daß das Tier mit der und der Ohrmarke in
letzter Zeit durchseucht sei . Ein Attest , daß das Tier aus einer
durchseuchten Herde stamme , galt nicht für ausreichend , da
bekanntlich nickt alle Tiere an der Seuche erkranken . „An¬
geblich durchseuchte " Tiere wurden trotz aller Versicherungen
der Besitzer restlos der Impfung unterworfen . Ta die Bei¬
bringung der geforderten amtlichen Atteste gewisse Schwierig¬
keiten bot , war die Zahl dieser , von dem Impfzwang «: be¬
freiten Tiere stets gering . ES sei besonders betont , daß auch
diese Maßnahme im Einverständnis mit der Regierung in
Aurich getroffen worden ist . Zu welchem Zweck sollte inan

Heilmittel . Niederlagen in Oldenburg . Also schleunigst das
.Hilfsmittel benutzen!

Veranstaltungen der Landwirtschaslsknmmer.
Am Mittwoch finden in der „ Union " in Oldenburg

Filnivorsübrungen und Vorträge statt . Wenn wir lesen , daß
zu solcher Ackerbautagung in kiel 2000 Besucher waren , dann
dürfen wir wohl die .Hoffnung haben , daß auch diesmal die
Veranstaltung der Oldcnb . Landw . Kammer mehr als sehr
gut auS dem ganzen Lande besucht wird.

Aus den Vichstallungrn.
Wenn man jetzt im Winter die Vicbstallungen besucht , so

siebt man oft allerlei , was einem nicht gefällt , und man be¬
kommt osr Ausschluß darüber , warum die Züchtung nicht so
ausjällt , als man ursprünglich erwarten konnte . Schon bei
den Kälbern ist manchmal nickt alles in Ordnung . Tic Kälber
boxe » sind zu niedrig lind manchmal auch zu dunkel , so daß
darin die Ballcrienz » cht so reckt gedeihen kann . Tie Kälber
sind nun einmal auch Lebewesen mit zwei Augen , und die
Neugierde ist eine Untugend , die auch den Kälbern innc-
wohnt . Wenn also die Latten nickt hoch genug sind , dann
lugt das Kalb säst ständig über die Boren weg , siebt zu , was
sein nackbar macln oder siebt nach den Kubständen hinüber
und wundert sich , daß die Großen ihresgleichen sich nicht
freier bewegen . Turch dieses Hochtragen des Kopses wird
aber der Rücken ständig durckgcbogcn , und so müssen wir uns
nickt wundern , daß trotz guter ursprünglicher Anlage schließ¬
lich ein weicher Rücken , ein Hauptscblcr des erwachsenen
Rindes , entstanden ist. Manchmal gibt eS sogar einen
„Knick " im Rücken ab Auch die Raufen sind manchmal viel
zu hoch angelegt , und dies muß dieselben nachteiligen Folgen
baden . Schweizer Rindviehzüchtcr haben dcm lveickcn Rücken
cntgegengcarbcitet durch eine ticrquälcrischc Methode . Sic

den durchseuchten Tieren das teure und noch dazu knappe
M .u .k .- Terum cinspritzen und den Viehhandel unnötig bc
lasten ? Jedenfalls haben Verkäufer und Käufer seinerzeit
diese Einrichtung mit Freuden begrüßt.

Diese Erleichterungen wurden am 1 . Dezember 1026 aus
gehoben , weil im Regierungsbezirk das Vorkommen zweier
Typen des Maul und Klauenseuche -Erregers angenommen
werden mußte , d . h . , weil dort eben durchseuchte Tiere kur;
daraus an der zweiten Form der Seuche erkrankten . Die Be
srciung der Markttierc von der Impfung war nicht mehr zu
rechtfertigen und kam in Wegfall , und zwar , ohne daß es
einer Anregung seitens der Regierung bedurfte . Von einem
angeblichen diesbezüglichen Erlaß des Landwirtschafts-
Ministeriums ist bei der zuständigen Stelle bis aus den heu¬
tigen Tag nichts bekannt.

Tas nennt nun Herr Ockonomicrat Cornelius eine ganz
unzulässige Turckbreckung des Impfzwanges und eine
Schädigung des Oldenburger Marktes ! !

*

Zeurralviehinarkl Oldenburg i. L.

Zu obigem Schreiben habe ick folgendes zu bemerken:
1 . Tie in Frage stehenden Vorkommnisse sind mir als Mit¬

glied der Oldenburger Marktkommission und auch sonst
zur Genüge bekannt . Es ist darüber auch in der Sitzung
der Marktkommission am 3 . Tezcmbcr 1026 verhandelt
worden.

2 . Seitens der Marktverwaltung wurde dort mitgetetlt,
daß sic beim Landcsvetcrinärrat angcfragt habe , ob
für den Markt in Oldenburg die gleichen Erleichterun¬
gen in Betreff der Impfung in Frage kämen , wie sie
in Leer — ob mit oder ohne Einverständnis der Vor¬
gesetzten Behörde bleibe dahingestellt — zugestanden
und geübt werden . Ter Landesveterinärrat habe sich
daraus nach Berlin gewandt , eine Antwort sei aber
bislang noch nickt erfolgt . Ob inzwischen eine Antwort
cingcgangcn ist , ist mir nicht bekannt.

3 . Tie am 3 . Dezember 1026 in der Markttommission er
folgten Mitteilungen lassen nur den Schluß zu , daß
am Vieh markt zu Leer die vom prcußi
scbcn Landwirtschastsminister verfüg
len veterinärpolizeilichen Maßnahmen
so locker gcbandhabt werden , daß der
Jinpszwang und die damit verbundenen
»losten nur einem Prozentsatz der ausge
tricbcncn Tiere zur La st sällt, während am
Vichmarkt zu Oldenburg der Jmpszwangmit
größter Strenge, entsprechend den Forderungen
des preußischen Landwirtschastsminisleriums , durchgc
sührt wird . Ter hierdurch entstehende Unterschied
in den Marktkostcn muß naturgemäß dazu führen , daß

binden das Kalb möglichst kur ; an , so daß der Rücken nach
oben durchbiegt . To will man die Rückenlinie in der Schwei;
stärken.

Unglücklich sind viele Geesrstallungen angelegt . Tort , wo
die Tiere stehen , ist meist nur Einstreu und darunter Erde.
Namentlich Bullen kratzen nun mit ihren Vordersätzen diese
Einstreu und auch die Erde weg und stehen dabei ganz geneigt
nach vorn . Dadurch sind die Hinterbeine geztmingen , sich
unter den Bauch möglichst weit nach vorne zu schieben , und so
kann in kurzer Zeit ein junger , sonst gut angelegter Bulle
seine ganze Figur einbüßen . Ter vordere Stand muß fest sein
und möglichst aus Zement bestehen , mindestens aber aus
Holz , damit das Löckerkrayen sür immer aus ist . Einige
Tiere sind bei jeder Gelegenheit unruhig im Stalle und
scheuern sich . Ta ist Ungeziefer die Ursache . Wir haben in
diesem Jahre davon viel auszuweiscn . Also heißt eS : Jetzt
Ungeziefer vertilgen , und daS Vieh von seinen Peinigern bc
freien . Auch Rindcrräudc ist wobl einzeln da , wird aber über
scbcn . Ter Befall ist anzeigepflichtig , aber die meisten Land
wirte kennen diese Plage nickt.

Vor allen Tingcn müssen diejenigen , die junge Bullen
ausziehcn , dieselben täglich im Tau aus Wegen bewegen.
Man stellt so recht bei Körungen , daß manche junge Bullen
sich überhaupt nickt im Tau ziehen lassen wollen und sich
gegen Ausstcllcn » sw . wehren . So bringt durch falsche Siel
lung mancher Bulle nickt seine Gcsanilerschcinung ins rechte
Licht und kann dann falsch beurteilt werden . Klaucnpflege ist
bei vielen Stallticrcn gleich Null . Man hat angeblich keine
Zeit dazu . Böse Zungen behaupten , daß bei den augcnblick
licken Verhältnissen die Begriffe Zeit und Lust verwechselt
sind

Nock manche andere Unterlassungen siebt man jetzt in
den Stallungen . Für deute mag das genug sein.
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* die Verkäufer de» Leerer Markt wegen der geringeren
- - osten vorziehcn.
4 . Wir Oldenburger könne» unS dem Verbackt nicht ver¬

schließen, daß das ganze Verfahren >n Leer den Zweck
hat , den Zrntralvicb markt in Oldenburg
rot zu machen. Ob und wie dag mit der treu
herzigen Versicherung des Herrn Krcislierarztcs Houw-
trow -Lecr, gelegentlich der E inwcibungsseicr in Olden¬
burg . daß Leer durchaus nicht den neuen Oldenburger
Markt als Rivalen anfcbe . und daß veer ein sreund-
nachbarlichcs Verdältnis wünsche, übercinslinimt , das ist
zwar sür uns belanglos , soll aber vier den Oldenbur¬
gern zur Erwägung gestellt werden.

5 . Ei ist sehr dringend zu wünschen, daß baldmög-
lichstdie2tellungnah in edcrpreu bischen
Regierung in dieser Krage bekannt gegeben wird.
Entweder ist Oldenburg in seinen veterinärvolizcilichcn
Maßnahmen preußischer als Preußen selbst , oder
Preußen duldet stillschweigend im Interesse des Leerer
Marktes eine lockere Handhabung seiner veterinär-
polizeilichen Vorschriften.

Andererseits kann Preußen — wie auch von
Herrn Landesticrarzt Dr . Woblert mit Recht hcr-
vorgrhoben wird — uns zwingen, das Jmpsvcr-
fahren lückenlos durchzusührcn , indem cs hiervon die
Einsuhrerlaubnis von oldenburgiscbcm Zucht- und
Nutzvieh in preußisches Gebiet abhängig macht.

S . DaS Fortbestehen und die Entwicklung des Zentral-
vtehmarktcs Oldenburg bängt von seiner regel¬
mäßigen Beschickung mit guten olden-
burgischcn Rindern ab , die dann als Olden¬
burger und nicht als Ostsriescn an den Käufer ge¬langen . Es wird sich in den kommenden Jahren schon
Herausstellen, ob die Käufer Oldenburger , oder ob sie
Oftsriesen bevorzugen.

Großenmeer, den 17 . Januar 1927.
gez . : P . Cornelius,

Oekonomicrat.
Mitglied der Marktkommission des Zentralisier . . . . ,s

Oldenburg.
*

Unter obiger Ueberschrisl bat die Verwaltung des Bich¬markles in Leer an die verschiedensten Stellen ein langesSchreiben gesandt , das , soweit cs sich mit den AusführungendeS Herrn Ockonomierats Cornelius über die Jmpsfrage be¬
saßt , oben wiedergegeben ist . Aus die nicht zur Sache gehöri¬gen Bemerkungen cinzugeben , erübrigt sich sür uns.

Zu der oben geschilderten Angelegenheit und der Erwide¬
rung des Herrn Ockonomierats Cornelius bemerkt die Ver¬
waltung des Zentralviehmarktes Oldenburg i . O . folgendes:

Die Handhabung der obligatorischen Impfungen aufden gesamten Zuckt - und Rutzviehmärktcnin Nordwcstdcutschland erfolgt in der Art , wie sic im Anfangder Tarstellting der Markiverwaltung Leer geschildert ist.Bei der Eröffnung des Oldenburger Marktes hat daspreu-ß i sch e L a n d w i r t s ch a s t s min i ste r iu m dem Lan¬
desveterinärrat und dem Oldenburger Markt gegenüber seineStellung zu diesen Fragen klar zum Ausdruck gebracht. Da¬
nach mußten sämtliche einem Zucht- und Nutzvichmarkt
zugesühnen Tiere geimpft werden , ohne daß irgendwelche
Ausnahmen möglich waren . Tie lOtägige Wirkung desSerums wird aus allen Märkten ebenso wie in Leer berück¬
sichtigt.

JmGegensatz zu diesen Vorschriften des
preußischen Landwirtschastsininisteriums
ist der Markt in Leer im Herbst 1926 dazu üb . rgcgangen,Tiere , die nach tierärztlicher Bescheinigung die Maul - und
Klauenseuche überstanden hatten , nicht zu impfen , sondern
ungcimpst dem Markt zuzusühren . Auf dem zweiten cstsricsi-
schon Markt in Emden wurde diese abweichende Hand¬
habung nicht vorgenommen . De» anderen Zucht- und Nutz¬viehmärkten war ebenfalls von der Einführung dieser Ab¬
weichung nichts bekannt. Der Erfolg war der,, daß aus demLande Oldenburg , wo säst sämtliches Vieh im Jahre 1926
durchseuchtworden ist, ein beträchtlicher Teil , auch von
solchem Vieh , das sonst dem Oldenburger Markt zugefübrtworden wäre , nach Leer gegangen ist . Tie Marktvcrwal-
tung des Oldenburger Marktes richtete nach Bckanntwcr-den des in Leer geübten Verfahrens eine Anfrage an das
preußische Landwirtschaftsministcrium , ob dies Verfahrenim Sinne des Ministeriums läge , um sich danach richten zukönnen. Entsprechende Anfragen sind von Dienststellen an¬derer preußischer Regierungsbezirke nach Berlin gerichtetworden und ebenso hat auch der Landcsvctcrinärrat Ol¬
denburg sich nach Berlin gewandt . Hieraus teilteder preußische Mini st er sür Landwirtschaft,Domänen und Forsten am 6 . Dezember 1926
mit,daß er „angeordnct habe , daß diese Aus¬
nahmevorschrift sofort außer Kraft gesetztwird " . Am 27. Dezember 1926 teilte das genannte Mini¬
sterium weiter mit , daß seine Anordnung durch,
geführt sei . Tie Unzulässigkeit der in
Leer erfolgten Handhabung ist damit ein.
wandsrei sestgestellt.

Herr Oekonomierat Cornelius konnte also den Ausdruck
„unzulässig" mit vollem Reckt gebrauchen. Ob diese
Unzulässigkeit mit oder ohne Einverständnis der Regierungin Aurich erfolgte , ändert an der Sachlage sür Oldenburgnichts . Es muß allerdings merkwürdig berühren,wenn in dem obigen Artikel der Markiverwaltung Leer ge¬
sagt wird , daß „von einem angeblichen dies-
bezüglichen Erlaß des Landwirt schafts.
Ministeriums bei der zuständigen Stelle
btsaufdenbeutigenTag nichts bekanntst i .-
Jedoch dürste eine Nachprüfung dieser Anaclcgenbcit
Sache der preußischen Verwaltung sein.

Ter dem Landcsvetcrinärrat Tr . Wohlcrt und den ol-
denburgischen Amtsticrärztcn in der Leerer Veröffent¬
lichung gemachte Vorwurf trisst nickt zu . Tie oldcnbur-
gischen Amtsticrärztc haben keinen Grnnd , einem Tierbe-
sitzer nicht zu bescheinigen , daß ein ihm gehöriges Tier die Maul¬
und Klauenseuche Überständer, hat , wenn das zutrisst . Wenn
nachher dieser Tierbesitzcr eine derartige Bescheinigung be¬
nutzt, um die Jmpskostcn aus dem Markt in Leer zu er¬
sparen , so ist doS seine Sacke und nur in dieser Form
sind Bescheinigungen in Oldenburg ausgestellt worden.
Wenn weiter der LandcSvcterinärrat unzulälsigcAbweichun
gen, wie sie in Leer vorgckomrncn sind, nicht zuließ, so
liegt das daran , daß er sich an die Vereinbarungen mit
hempreußischen Landwirtschaftsministerium sür -«Hunden

erachtete und keine Aendcrungcn ohne dessen Einverständ¬
nis einzusllhren beabsichtigte.

Daß durch diese Handhabung der Jmpsfrage aus dem
Markt in Leer die Herbstauftriebe aus dem Zentralvichmarkt
in Oldenburg geschädigt worden sind, siebt ganz einwandfrei
fest. Dir Folger,ingen , die Herr Oekonomierat Cornelius
gezogen hat , sind daher durcbai.s berechtigt. Von unwahren
Behauptungen kann keine Rede sein. Tic Frage einer Deckung
de » Leerer Marktes durch die Regierung in Änrich niag sür
diesen Bedeutung baden , sür da» Ergebnis nach außen aber
keinesfalls . Ebenso müssen znrückgewiesen werden die An>
grisse gegen den Oldenburger LandcSvcterinärrat und die
sonstigen Folgerungen.

Ein „Viehhos Konkurrenzkampf- gegen « inen oftsrie.
fischen Zrntralviehmarkt kommt für uns überhaupt nicht
in Betracht. Wenn andererseits der Mark» in Leer der An-
sicht ist, daß er auch der gegebene Vertreter für
oldenbnrgischeS Vieh ist , so wird er wohl bald
eines Besseren belehrt werden , wozu wir neben der olden
burgischen Landwirtschast und dem oldcnburyischcn Vieh-
Handel gern unser Teil beitragen werden . Eine PressePolc-
mik ist von uns weder beabsichtigt worden noch angesangen.
Die oben wicdergegebenen Anssübruagen des Biehmarkie»
in Leer erledigen sich durch die von Herrn Orkonomicral
Cornelius und uns gemachten Feststellungen.

Zentralvichmarkt Oldenburg i . O.

Bewährung und Anwendbarkeit der Fräsen.
Tic Frage nach der zweckmäßigstenBodenbearbeitung ist

in den letzten beiden Jahrzehnten mehr und mehr in den
Vordergrund getreten . Nachdem man nach Einführung und
Verbreitung der künstlichen Düngung die Bodenbearbeitung
in gewisser Weise vernachlässigt batte , gewann man schließ¬
lich die Ueberzengung. daß nur ein gut bearbeiteter Acker eine
künstliche Düngung rentiert . Ter Pflug mit seiner boden-
wendenden Arbeitsweise wurde hart bekämpft und neue Ge-
rate sür die Bodenbearbeitung empfohlen.

An der Verwirklichung dieser Forderungen hat man lange
gearbeitet . Man kam dem Ziele erst merklich näher , als man
lernte , leichtere Aniricbsmasclnnen zu bauen . Ten Fort¬
schritt der Motorcnindustrie beweisen zwei Zahlen : daS Ge¬
wicht eines Verbrennungsmotors betrug anfangs se PS.
ciwa 209 Kilo, während man eS heute auf etwa 25 Kilo her¬
abgedrückt hat . Wieviel wirtschaftlicher muß doch solch lcich-

tci Motor arbeiten , der sür die Beförderung seines Eigen¬
gewichts nur wenig Brcnnsioss verbrauch» und den Bosen,
den er lockern soll , nickt erst dn . ch seine Last stark zusammcn-
prcßt . Vor einen Pflug gc >«annt , würde er jedoch in den
meisten Fällen niclns ansrichlcn können, weil zur Ucberwin-
dnng des großen Widerstandes im Gerät d - Zugmaschine
große Adhäsion am Boden gebraucht, die obne genügenden
Truck nicht crr icht wird . Tic leichteren Motoren gereichen
als in erster Linie den Bodenfräsen zum Vorteil.

Auch die Werkzeuge haben mancherlei Pandel erfahren.Tic sind aus einer senkrecht zur Fahrtrichtung lieacnd . Welle
angeordnct . Anfangs waren cs , wie bei der Trommelhäckscl-
maschine, die ganze Breite einnehmenden Messer. Ihr großer
Reibungswidcrstand im Boden , sowie ihre große Empfind-
lichkeit , z . B . pcaen Steine , ließ di . Auflösung der Messer in
einzelne Hauen ratsam r>cbeincn. Aber auch diese genügtenden Anforderungen an Bruchsichcrbcit auf schwierigen Böden
nickt. Erst die von dem Schweizer von Meyenburg erdach¬ten , aus rundem Fcdcrstahl gebogenen Werkzeuge bedeuteten
einen großen Fortschritt.

Zwei Firmen befassen sich hauptsächlich mit der Her¬
stellung von Bodenfräsen : Lanz - Mannbeim und die Siemens-
Sckuckert-Werke. Neuerdings erschien die Firma Gebiet,
Kassel , mit dem Feh Bodensräscr aus dem Markte . Als
jüngste Gründung ist die „KomsräschA .- G .- zu nennen.

Um uns ein Urteil über die Anwendbarkeit der Boden¬
fräsen zu bilden , ist es notwendig , die Fräsarbcit in Ver¬
gleich zu stellen zur allbekannten Pslugarbeit und zu ermitteln,
wie weit beide dem Ideal der Bodenbearbeitung nahe kom¬
men . Tie Samen unserer Kulturpflanzen bedürfen zum Kei¬
men einer bestimmten Bodcnstrultur . Locker und lustig , ge¬
nügend feucht , das sind die Eigenschaften, die ein gutes Keftn-
bctt haben muß . Je seiner die Krümelung des Bodens ist,
eine desto größere Oberfläche bietet er den Nährstoff suchen¬
den Wurzelhaaren . Je inniger die Mischung des aufge¬
brachten Düngers mit der Ackerkrume erfolgt, desto bessere
Lcbcnsbcdingungen finden die Wurzeln und Bodenbakterien.
Ter Pflug bringt nur die lcichren Böden in die gehörige
Krümclstruktur . Aber auch hier müssen noch andere Geräte
die Arbeit vervollständigen . Tics trifft , je bindiger , je schwe¬
rer der Boden , nm so mehr zu . Tie groben Brocken der
rauben Furche werden durch die nachfolgende Behandlung
mit Egge, Walze und Kultivator nur bis zu einer gewissen
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Tiefe so sein gekrümelt, wie die Ackerkrumeals gutes Saat¬
bett es sein soll . Und was durch die erste Arbeit gelockert
wurde , wird durch die folgenden wieder zusammengcpreßt.

Anders die Fräse ! Sic durchwühlt und durchmischtdurch
die blitzschnelle Anscinandersolge der einzelnen Werkzeuge
den Boden und legt ihn hinter sich gleichmäßig gekrümelt und
geschichtet ab . Einmalige Bearbeitung macht daS Land saat-
scrtlg.

Allerdings ist zu beachten, daß die Art des Werkzeuges
und de « BovenS den Erfolg wesentlich beeinflussen. So wie
die Güte der Pslugarbeit mit zunehmender Schwere des
Boden - abnimmt , so zeigt die FräSarbeit mehr und mehr
Vorteile . Der Pflug erreicht die Krümelung durch Knicken
und Stürzen des angehobenen Bodcnstrciscns . Ti : Fräse
nimmt Spahn sür Spahn vom besten Boden ab , wirbelt diese
gegeneinander und gegen FräSdach und Rechen und so muß
selbst der Tonboden eine seine und gleichmäßige Kriimclstrul-
tur annchmen , während der Sandboden leicht zu sein wird.
Bei größerem Feuchtigkeitsgehalt der Ackerkrume ist die
schneidende Wirkung der Lanzschrn Hauen vom Uebel, da die

blanken Schnittflächen, die sich häufig an den Erdbrockendann
zeigen, leicht verhärten und den Pslanzcnwnrieln unzugäng¬
lich werden . Die punktförmig cindringcndcn , sprengenden
Werkzeugevon Meyenburgs haben diese unangenehme Neben-
Wirkung nickt.

Wöhrens Dorncmann in bezug aus den Landbaumotor
sagte, das Fräsen müsse man im Sommer betreiben , um den'
günstigsten phnsikalischcn Zustand des Bodcnö auszunuhe » .
hält er sic ein Jahr später bei Anwendung von S .- S .-W .-
Fräsen weniger abhängig vom Feuchiigkeitsgehalt des Bo¬
dens . Theoretisch betrachtet, arbeiten ja die Fräskrallcn in
ähnlicher Weise wie die deS Maulwurfs . Und die seine
Krümclsiruftnr der MaulwnrsShausen selbst aus sehr feuchtem
Ton ist ja bekannt.

Steiniger Boden ist sür Fräsbearbcitung weniger ge-
eignet. Die Hauen beim Landbaumotor und Fen - Fräser
werden sehr bald stumpf und müssen gegen scharfe auSgc-
wecbselt werden , wenn anders nicht der Brcnnstossvcrbraucb
erheblich steigen soll. Hat man schon beim Pflügen öfters
zerbrochene Schare , wieviel mehr müssen die sich viel rascher
bewegenden Hauen zerstört werden . Es entstehen also bei
Anwendung genannter Tbpcn aus diesen Böden recht erheb
licke Einbußen an Zeit und Material . Tic Stcmcnsfräscn
sind durch ibre elastische » Krallen auch hier etwas besser ge
stellt . Ein Snimpswcrden ist nicht zu befürchten, da sie Selbst
schärfung besitzen . Brücke treten seltener aus , weil harte
Stöße durch die gute Federung gemildert werden.

Fräslultur in Moor und Heid« zeitigt sehr gute Resul
täte , ganz besonders , wenn cs sich um die Urbarmachung sol
cher Ländereien handelt . Ter alte Pslanzcnbestand , wie
Heidekraut, Grasborste , Schilf nsw . , der die Pflrigarbeft riesig
erschwert, wird gleichsam gehäcksclt und innigsr mit dem Bo¬
den vermischt. TaS gleiche gilt für die Unterbringung von
Stallmist und Gründüngung auf Mineralbsden . Im Moor
hat der Landbaumotor einwandfrei gearbeitet , kommen doch
seine schneidenden Werkzeuge bei der Zerkleinerung der
großen Pslanzenmasscn so recht zur Geltung , womit nickt ge
sagt sein soll , daß nicht auch die S .- S .- W . -Fräsen solche Ar¬
beit zu leisten vermögen . Von dauernder FräSkuftur aus
Moorboden ist abznraten , weil diese dadurch leicht zu pulverig
werden.

Fassen wir zusammen : am geeignetsten für daS Fräsen
sind die mittleren Lehmböden. Sandböden werden ebenso
wie das Moor nach öfterem Fräsen zu sein. Mit größerer
Bindigkeit nimmt die Bedeutung der FräSkuftur zu . Stei¬
nige Böden sind bei Anwendung elastischer Werkzeuge als
noch sräsbar anzusprechcn. Die Mineralböden gehören den
S . 2 . W .-Fräsen . Aus steinsreicn, milden Böden leistet auch
der Landbaumotor gute Arbeit , seine Hauptbedeutung liegt
aber in der Moorkultur.

Wir batten gesehen, daß der Ackerboden nach der Fräs
bearbeitung eine seine, gleichmäßige Krümelung in der gan¬
zen Arbcitstiefc zeigt. Dadurch ist die Wassertgpazität des
Bodens wesentlich gesteigert. Ein dichtes Ney von Kapillar¬
räumen durchzieht die Ackerkrume , während die- bei Pslug-
bcarbeitnng nur für dir oberste Schicht znrriftt . Es kann also
weit mehr atmosphärische Feuchtigkeit gebunden werden . In
trockenen Zeiten ist andererseits durch guten Anschluß an die
rauhe , nicht wie beim Pflügen glattgestrichcne Sohle ge¬
nügende Wasserversorgung aus dem Untergründe gewähr¬
leistet. Das kann einmal von großem Vorteil sein, wo cs
gilt , sparsam mit dem Wasscrkapital des BodcnS umzugehen,
z . B . beim Zwischcnsruchtbau, aber andcrntcilS sehr nach
tcilig sein, denn in einem seuchtcn Frühjahr wird dann der
kündige Boden nicht so leicht trocknen. Tic Bakterien und
sonstigen kleinen Lebewesen finden im gefrästen Boden in
folge der guten Durchlüftung und Turchmischung deS Bo
denS vorzügliche Lebcnsbcdingungen . Ter Acker wird täti¬
ger und verbraucht deshalb seine Humussubftanzen schneller.
Größere Mengen an Kohlensäure stehen nunmehr zur Lös¬
lichmachung von Bodennäbrstofsen oder auch sür den Asst-
milationsprozcß in den Blättern zur Verfügung . Es wird
reichlichere Anwendung von Stall - und Gründüngung not¬
wendig , sollen nickt die durch diese Verhältnisse gesteigerten
Ernten zurückgebcnund der Boden verarmen , tot werden.

Tic Anschassung einer Bodensräse bedeutet im allgemei¬
nen eine große Erleichterung sür die Bewältigung der wich¬
tigsten Arbeiten im landwirtschaftlichen Betriebe , die ja in
hoben, Grade von der Witterung abhängen . In der Ernte¬
zeit sind Leute und Gespanne so in Anspruch genommen,
daß die Bearbeitung der Stoppeln hinausgcschobcn wird,
wenn nicht ganz unterbleibt . Hier ist die Fräse ani Platze,
die in einem ArbcitSgang sür die nachsolgendc Gründün¬
gung saatfertige - Land schafft , dieses unter Umständen so
gar gleichzeitig bestellt. Ist eine zur Arbeitsbreite der Fräse



passende Drillmaschine vorbanden , so bereitet das keine
Schwierigkeiten. Wo Gründüngung infolge trockener Spät
soinmer unsicher ist, kann diese Art der Bestellung von aus
schlaggebenver Bedeutung für den Erfolg sein . Tie Bc-
arbeitung vermeidet jeden unnötigen FeuchtigfeitSverlust,
und jeder Ncvel , jeder Regenlropsc » wiro ausgcnutzt . Ti .'
Saatsurchcn können, je nach Maschine, Bodcnbeschassenhcii
und Frucktart , bis ^ 5 Zentimcler lies gegeben werben . Tie
Samenunkräuter , die in dem guten Keimiictt der Schälfurche
schnell ausgclausen waren , werden ,evt vernichtet. Aber auch
die Kulturpslanzen finden aus dem Grasboden gute Kei
mungs - und Entwicklungsvedingungc » . Ein gut ausgebil
deter Äurzelstock, kräftiger Stengel und Widerstandssäbig
kcit gegen Lagern ist die Folge der im vorigen Absatz be <
schriebcnen Bodengare , die durch Fräsen erreicht wurde.
Gleiche Ersadrungcn l >egen aus grötzercn Gartenbaubetrie¬
ben vor , die bereits Fräskulnir zur Anwendung gebracht
daben. Bor allen Tingen lobnen die Wurzelfrüchte , Rübe»
und besonders Kartosscln die vorzügliche Lockerung des
FräsbctricbcS durch bobc Erträge . Auch Leguminosen
nützen die für das Baktcricnlcbcn so günstige Bodcnstrukiur
recht gut aus.

Ter Bodensräse wird vielfach der Borwurs gemacht,
daß ste das Unkraut geradezu züchte . Das trisst aber nicht
zu Wohl laufen in der gefrästen Schälfurche die Unkraut-
samen weitaus besser und zahlreicher auf , aber sic werden
durch die nachsolgende Laatsurche restlos vernichtet. Tie
Wurzelunkräuter , besonders die Quecke , werden durch
die Fräsen , den richtigen Zeitpunkt voraus¬
gesetzt , herausgezogen und an die Oberfläche gebracht, wo ste
leicht beseitigt werden können. Dies trifft weniger für die
starren , schneidenden Werkzeuge, als für die elastischen, rei-
ßenden zu . Die kleinen S . S . W .-Fräsen eignen sich gut
zur Reinhaltung gärtnerischer Kulturen , wie Strauch und
Baumobst und Tomaten.

Bemerkenswert ist , daß allgemein ein Arbettsgang ge-
nügt , um das Land saatsertig zu machen, / elbst wenn Stall¬
mist oder Gründünger unterzubringen war . Die geringere
Flächenleistung im Verhältnis ßum Motorpslug kann also
, n Kauf genommen werden , da die Fräse ja tatsächlich gleich¬
zeitig die Arbeit mehrerer Geräte verrichtet. Es wurde
schon angedrutet , daß bei Vorhandensein einer passenden
Drillmaschine auch die Bestellung sofort erfolgen kann. Tas
gilt nun nicht nur für Gründüngungen im allgemeinen , son¬
dern diese Methode scheint auch bei Winterfrucht , Roggen
und Weizen anwendbar zu sein. Jedenfalls lasten die bis¬
her in GieShos (Versuchsgut für Bodcnsräserei , im Oder¬
bruch gelegen) , gemachten Erfahrungen diesen Schluß zu.
Gefräster Boden liegt eben viel gleichmäßiger da als ge¬
pflügter , und setzt sich deshalb und infolge deS durch die
seiner» Krümelung bedingten , sehr hohen inneren Reibungs-
widerstandeS viel langsamer ab . Auch der Anschluß an den
Untergrund braucht nicht abgewartet oder mit Untergrund¬
packern bergestellt zu werden . Er ist da . So erscheint das
Gedeihen der Winterfrucht auch aus frisch gefrästem Acker
verständlich.

Vielfach sind die Anwendungsmöglichkeiten der Boden
fräse . Um ihr weiteres Arbeitsfeld zu schassen , bat man
den gräsenschwanz abnehmbar gestaltet und kann nun die
Maschine als Traktor verwenden . Oder man setzt eine
Riemenscheibe aus und vermag so Dreschmaschinen, Kreis¬
sägen usw . zu treiben . Das gleiche Bestreben finden wir
ja auch allenthalben bei den Motorpflügen . Wie alle land¬
wirtschaftlichen Maschinen , sind ja auch die der Bodenbe¬
arbeitung dienenden nicht das ganze Jahr über beschäftigt.
Zinsen und Amortisation des Anlagekapitals verteilen sich
aus eine verhältnismäßig kurze Arbeitszeit und verteuern
so die Betriebskosten . Je mehr also eine Maschine benutzt
wird , um so billiger stellt sich auch die einzelne Betriebs¬
stunde, um so rentabler ist sie.

Die Bodenfräse haben wir als ein äußerst wertvolles
Gerät kennen gelernt . Es muß aber hinzugesügt werden,
daß eS noch mancher Verbesserung und Ausgestaltung be¬
darf . Dies trifft in erster Linie für das Werkzeug zu , das
bezüglich Widerstandsfähigkeit einen Vergleich mit der
Pflugschar noch nicht aushält . Bisher batte der Landbau¬
motor den Markt beherrscht, wurde aber vielfach nur zur
Moorbearbeitung abgegeben , da er auf MineralbSden teil¬
weise schlecht« Leistungen auszuweisen batte . Tie Fev - und
Siemens -Fräsen wurden lange Zeit von den verstellenden
Firmen versuchsweise angewandt . Der eigentliche Vertrieb
fand erst in den letzten Jahren statt . Sie müssen sich lang¬
sam einbürgern . So wird es noch Jahre dauern , ehe man
durch dir Erfahrungen in der großen Praxis ein klares Bild
über ihr « Eignung zur Bodenbearbeitung in den verschie¬
denen Betrieben auf den verschiedensten Böden gewinnt.
Soviel kann man aber Wohl heute schon sagen, daß der
Pflug trotz vieler Mängel auch in Zukunft nicht zu entbeh¬
ren fein wird , da für die Tieskultur er allein in Frage
kommt. SS werden voraussichtlich die Maschinen am mei-
sten gefragt sein, die beide Methoden der Bodenbearbeitung
zulasten.

Wie die Saat , so die Ernte . Das ist ein altes , schon » ft
erprobtes Sprichwort . Nur der Landwirt , der sein Saatgut
sorgsam auswählt , gut reinigt , pfleglich behandelt und unter
Anwendung der besonderen Schutzmaßregcln in den Boden
bringt , kann einen reichen Ernteertrag erhoffen.
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(Eingesandt .)
Ich setze voraus , daß wohl kein anderer Zweig in der Tier¬

zucht mebr der Mode und dem Formalismus unterworfen ist,
wie gerade die Pserdezuct» . Will man beute morgen den
leilbtsllttettgen WtrtschasiStvp, beute abend scbon fordert man
den großen stattlichen Karossier — und entschuldigt fl « damit,
man wolle wieder etwas in den Halfter baden —, erklärt man
beute den Langschwets modern, morgen schon ist jedes Pserd
>in Traber bezgl . Eoachpserdtvp unmodern , war nicht die kurze
Rübe trägt , na« englischem Schnitt geschoren , Gerade In der
Zeit, wo Herrenschnitt und Bubikops die Welt regiert, fordern
Teile unserer Pserdezilchterschastden Langscbwcls — und das
zu der Stunde , wo Absatzkrise und KonjunkturauSnutzung
Baftardblltten treibt.

S» ist unberechtigt, daß man gegenwärtig den kupierten
Schweis für den mangelnden Absatz Oldenburger Pserde na«
dem Ausland verantwortlich machen will, denn die Qualität
des Oldenburger PserdeS, ob mit oder obnc Schweis, blcivt
Na gleich . Die wirklichen Liebhaber dieser Raste baden sich
iadrzehntelang Pserde mit kupierter Schwanzrute gcbol « und
werden wieder kommen , sobald « «dar» vorbandcn ist, wenn
sich trotzdem Leut« aufwersen, di« be« der gegenwärtigen Neber-

Im kNeiiigarteii.
Meine lieben Gartcnsreunde in Stadt und Land möchte

ich ernstlichst malmen , mit der » euaugcschassten Baumsäge
nicht gar zu arg zu wüten . Wenn sie vorläufig nur die dür¬
ren und die qucrgehenden Aeste und die Wasserschößlinge
lWaicrtappen ) wegnehmcn , sowie früher stehcngebliebene
Zapfen und Stümpfe , so mag es für dieses Jahr damit sein
Bewenden haben . Man kann einen verwilderten Baum nicht
in einem Jahr zurechtstutzen ; aber wenn wir im nächsten
Jahr uns wieder daranmachen , dann wird eS allmählich
schon werden.

Es hängt auch die Knospenbildung und die Fruchtbarkeit
nicht allein vom Beschneiden ab , sondern dabei wirken nrehr
Faktoren niit . Jnsbesouderc ist es die 2 ä s t « m i s ch u n g,
die von großer Bedeutung ist . Bei uns Menschen ist es so:
Die Nahrung , die wir dem Magen zuführen , wird in Sr-
nährungsslüssigkcit umgewandelt ; aber richtige, für den
Körper brauchbare Ernäbrungsslüssigkeit wird sie erst dann,
wenn der andere Teil der Nahrung , den wir aus der Lust
ausnehmen , nämlich der Sauerstoff , damit verbunden ist.
Tann erst ist der Vorgang richtig. Ter Hygieniker weiß das,
aber die » leisten Menschen beachten die Notwendigkeit der
Sauerslosfzusuhr nicht. Analog , d . h . auf deutsch gleichartig,
ist cs auch beim Baum . Mit den Wurzeln saugt er Master
und mit demselben Stoffe , die darin ausgelöst sind, auf.
Dieser Saft steigt in den Holzzellen des Stammes und der
Aeste » ach oben, nicht in den sastgefüllten Gefäßen zwischen
Rinde und Stamm . Wohl ist dieser Saststrom die Urquelle
der Ernährung für den Baum , aber der Saft ist noch nicht
fertig , ist noch kein Bildungssaft . Fertig wird er erst in den
Blättern , in denen ein Teil des Masters verdunstet und aus
der Luft Kohlenstoff ausgenommen und damit verbunden
wird . Nun erst ist der Säst fertig , ist ErnährungSflüssigkeit
oder Bildungsstosf . Er steigt in den« saftig schleimigen Ge¬
webe zwischen Rinde und Stamm abwärts und dient zur
Bildung von Holzzellcn, Blättern , Blüten und Früchten.

Wird dieser absteigende Saststrom unterbrochen , indem
man beispielsweise einen Schnitt durch die Rinde rings um
den Stamm macht oder einen fingerbreiten Ring ausschält,
so stirbt der Baum nicht daran ; cs wird nur der absteigende
Saftstrom unterbrochen , und der Säst dringt nun vermehrt
in die Aeste und Zweige und kann stier Umformungen be¬
wirken, in der Art , daß sich statt Blätterknospen Blüten¬
knospen entwickeln. Und in der Tat wendet man dies Ver¬
fahren wohl an , um einen sonst gesunden und kräftigen
Baum , der nicht blühen will , zur Bildung von Blutenknospen
zu veranlassen.

Beim Baum ist nämlich eine Umbildung der Sproßan-
lagen möglich und durch Begünstigung der Umbildung kann
die Fruchtbarkeit oft verbessert werden . Darüber sagt Böttner
in seinem „Lehrbuch des Obstbaues "

, Seite 212:
„Es wurde schon angedeutct , daß jeder Baum , der stark

treibt , an sich unfruchtbar ist , und daß jeder Baum , der
Früchte trägt , von selbst im Treiben nachläßt. Triebkraft
und Fruchtbarkeit sind Gegensätze. — Erst später , wenn die
stürmische Saftbewcgung und das üppige Treiben nachlasten,
findet sich Gelegenheit zur Ausbildung guten Fruchtholzes .

"

In „Spalier - und Fcinobst " sagt derselbe Verfasser,
Seite 23s : „Mit zunehmendem Alter läßt das Treiben nach,
und jetzt zeigen immer mehr Knospen die Neigung , keinen
eigentlichen Trieb zu bilden . Solch Triebchen hat nur eine
einzige Knospe. Diese bildet sich dick rmd voll als Frucht¬
knospe ."

Die erste Anlage von Holz- und Blütenknospen ist gleich,
und eS hängt im weiteren Entwicklungsverlauf durchaus von

schwemmung des JnlandmarttcS nur langichweifige Olden¬
burger Pserde kaufen wollen, so sind diese Ltcvbaver doch we¬
niger ernst zu nehmen, eben darum , weil selbige wissen , daß
keine Langschweifcda sind , wäre er entgegengesetzt , würden sie
kupierte Oldenburger fordern, tiefernst, mii der Tchadensrcc .de
im Herzen und mit Augen, die den Blütestand unserer Zucht
nur beneiden.

Tic Frage , ob unserem modernen, kurzen , gründtgen . kom¬
pakten Oldenburger TYP der Langschwets kleidet , muß ver¬
neint werden, ohne verkennen zu wollen, daß der leichter « Ol¬
denburger im schnittigenRahmen langschweisigsich vorzüglich
auSnimmt . Würde unser Oldenburger Pferd nur den Wtrt-
schastStvp präsentieren wollen, so stände der Langschweif-
method« nichts im Wege, aber seit fünfzig Jahren kämpsen wir
um die Vielseitigkeit, und letztere Ist heute Trumps . Bedenken
wir . daß unser jetziges Oldenburger Pferd ein anderes ist als
vor SS Jahren , wo noch die Gras Wedel- und Agamcmnon-
lvpen mit Siolz den Langschwetstrugen . Man stelle sich beute
Oldenburger Soachpserde mit einer der Schwere des Exem-
plarS angepaßten Schwan,Wurzel vor , ich glaube bestimm «,
ein Vierer- oder Sechserzug langschweisiger Oldenburger
würde überzeugender Witten, wie selbst die sachlichste Kritik —,
Pserde im Karossier- oder TrabcrtvpuS , nämlich um solche
bandelt eS fl« hier ( vergleiche Hackneyi , nehmen sich kurz-
schwctsig wett schöner aus . Tie Manier « und Haltung , der
steppende, bodc , räumende, energische Gang in der vorderhand
und der Nachschub in der Hinterhand kommen beim gut ge¬
schorenen kupierten Pserde unzweifelhaft harmonischer zum
Ausdruck.

Sollte sich der Absatz Oldenburger Pserde nach Finnland,
Ungarn oder Litauen in Zukunft ersolgretch gestalten, wa»
abzuwarten bleibt, und diese Exporigebiete den langen Schweif
insolge anderer « uszuchtbedingungen und Verhältnisse sor-
dern, so werden sich unsere Züchter wobl oder übel «m be¬
grenzten Mahstabe der Langschweismetbodeunterwerfen müs¬
sen . aber von einer Verallgemeinerung wird nie die Rede sein
können.

Ersahrungsgcmäß sind die Vorteile der Frtseurtcchntk
nicht zu unterschätzen , leider sind SchönbeitSbegrisfe stets ver¬
schiedener Art und kleidet der gut geschorene , kurze ( keine Ver¬
stümmelung) Schweif ausnahmslos jedem Oldenburger Pserde,
was nimmer beim Langschwetsder Fall ist. Der kurze Scbweif
hält die Nachsicht frei und läßt die MuSkeln bester bcrvorire-
ten, was bei einer Kollektion Oldenburger Pserde nie ftincn
Zweck verfehlte. Die Frage : . Warum kupiert Jbr Oldenbur¬
ger Eure Pferde ? " ist ein« sehr alte und wird säst nur gestellt
von Leuten, denen man Sachkenntnis absprechen mutz , um so
mebr erregt r» Besremden, wenn wirkliche als Sachkenner
populäre Persönlichkeiten, die ohne Zwetsel als Züchter Posi¬
tives geleistet , spontan sür die Langschweismetbode energisch
etntreten. Die Mehrzahl der Züchter steht der Langschweis
metbode skeptisch gegenüber, nicht weil sie sich nickst vom alten
«rennen könnte , sondern weil sie erprobt , daß der englische
Schnitt der brauchbarste und kleidsamste sür Oldenburger
Pserde ist.

Was den Absatz anvclangl, so wissen wir , daß die Lieb¬
haber unseres PserdeS kommen werden, wenn der Jnbali stirer
Schaiulle e « erlaubt und die Intensität der Wirtschaft den Ruf
na« einem vielseitigen, warmblütigen Pserde ergeben läßt.

Folgendem Markterlebnis sei hier Erwähnung getan : Auf
einem großen hiesigen Psrrdemarkte stellt der Züchter D . A ..

den Süßeren Umständen ad , ob der Baum die Anlage als
Blüten oder Fruchtauge auSdildet , ob er st« als Zweig mit
Blättern entwickelt oder ste überhaupt als Sproßanlage zu
späterer Entwicklung in Bereitschaft hält.

Ju dem Ringeln, das soehxn erwähnt wurde , hat
man ein Mittel in der Hand , den Baum zur Umformung von
Knospen zu veranlassen.

Das Ringeln wird in de» Weise auSgesührt , daß man im
Frühjahr , ehe der Saftstrom einsetzt, einen etwa 1 Zenti
Meter breiten Rindenstreisen rund um den Stamm auslöst,
ohne das Holz zu verletzen. Es ist dies eine einschneidende
Operation und wie alle Operationen «wie wir vom Men¬
sche» wissen» mit gewissen Gefahren verknüpft. Ter ab¬
steigende Saststrom wird unterbunden und kann nicht zu den
Wurzeln gelangen . Liese werden also nicht ordnungsmäßig
ernährt und leiden darunter . Da aber beim Apfelbaum auch
das jüngere Holz den absteigenden Saftsnom etwa - zu leiten
vermag , zudem der Ring bald ausheilt , indem er von oben
her vernarbt , so überwindet der Baum in den allermeisten
Fällen die Operation und der Zweck wird meistens auch er
reicht: der Baum bildet Blütenknospen.

Bei Kirsch -, Pflaumen - und Zwetscbenbäumen leitet das
junge Holz den absteigenden Saststrom nicht: darum darf
man solche Bäume nicht ringeln . Sie würden schon in einem
Jahre abslerbcn, weil ihre Wurzeln nicht von oben her er¬
nährt werden.

Ich würde überhaupt niemandem raten , alle Bäume
einer Anlage zu ringeln , weil das Risiko zu groß ist ; aber
mit dem einen oder andern Baum , der gesund und kräftig er¬
scheint , aber nicht tragen will , einen Versuch zu machen, dazu
kann ich raten.

Ein ungefährlicheres Mittel ist das Anlegen einer
Drahtschlingc um den Stamm . Es kann im Winter
geschehen . Man legt einen nicht rostenden Draht (Kupfer
oder Messing) fest um den Stamm . Indem nun der Stamm
dicker wird , den Draht aber nicht zu sprengen vermag , wird
er eingeschnürt und der Saststrom gehemmt. Ist der ge¬
wünschte Erfolg eingetretcn , so nimmt man den Draht ab,
und der Stamm bat die Einschnürung bald wieder auSye
heilt . Eine Gesabr besteht indes , daß nämlich der absteigende
Saststrom , der gehemmt ist , dickt über dem Draht viel Zellen
bildet , und den Draht überwuchert , so daß er ganz einwächst.
— Man mache auch einmal einen solchen Versuch.

Ein noch anderes Mittel besteht darin , daß man rund
um den Stamm etwa 2V etwa 4—5 Zentimeter lang « Nägel
einschlägt. Es soll durch dieses Verfahren dasselbe erzielt
werden : Ter absteigende Saststrom soll eine Hemmung er¬
fahren und zur Mildung von Blütenknospen veranlaßt wer¬
den . Es geschieht im Februar oder März , bevor der ab¬
steigende Saststrom einsetzt . Schon mancher Baum ist auf
diese einfache Weise zum Tragen gebracht worden . Man
mache einen Versuch.

Jeder Gartcnsreund wird wissen, daß krebsige Bäume,
bei denen der Stamm böse Wunden ausweist, oft recht put
tragen , jahraus , jahrein . Wie erklärt sich das ? Nun , ganz
natürlich . Jede Wundstelle behindert den absteigenden Saft¬
strom ; dieser ergießt sich notgedrungen in die Aeste und
Zweige und bildet Blüten und Früchte . Ueberdies komnn
hinzu die Erreichung deS obersten Zweckes jedes Lebens-
Wesens: die Fortpflanzung . Ter kranke , dem Tode geweihte
Baum möchte nickt nutzlos gelebt haben , möchte bis zum letz¬
ten Atemzuge — wenn man beim Baum von einem solchen
reden dars — dem obersten Zwecke dienen und verwendet
alle Kraft daraus . Blüten und Früchte zu bilden , wie auch
bei kranken Menschen, B . bei Tuberkulösen , ein gesteigerter
Geschlcchtstrieb durchaus keine ungewöhnlich« Erscheinung
ist . I . » .

Bardenfleth , eine vübscbe schnittige EichwaldStochrer(Jäbrling)
langschweisig , zum Verlaus. Obgleich gut im Exterieur, gängig
und kerngesund , mit bervorragcnden AbstammungSvapieren,
umkreisen merkwürdigerweise alle etnslhafien fremden Käufer
dieser langschwcisige Produkt . »Wat soll der Pony kosten !" ,
diesen Ausdruck konnte man immer wieder hören. (Eine Aebn-
lichkeit mir einem Pony war nicht vorbanden. ) Durch diele
Situation geriet der Züchter mitsamt seinem Langschweis tn die
Hände der Zigeuner. Ter gcsorderie Preis wurde als viel zu
hoch für das langschwcisige Kamel ( so drückten Liebhaber sich
aus ) zurückgewtescn . Verläuscr an Hand dieser Tatsachen, tm
Nu eines besseren belehrt, enischlotz sich kurzerhand zum Ku¬
pieren seines JävrlingS . Nach der Rückkehr von dieser Prozedur
und nachdem die Schere in ibre allen Rechte gerückt , war all¬
dem Pony ein schnittiger, korrektes , ausfallend hübsches Enter
mit bestechenden Linien geworden. Nicht einmal zebn Minuten
stand der Jäbrling zum Verlaus und ein Züchter batte es er¬
worben. Was aber am ausfallendsten war , war die Tatsache,
da Verkäuser 125 Mark mebr erhielt für seinen Kurzschweis,
als er vorhin für denselben Langschwets überhaupt nur Hane
haben wollen. Vergnüg» meinte der Züchter D . A . : . Wenn man
Koppel langbaarigc Ztgruner an 'n Roclzlpsel bummel deppen
will, mut man mit'» Oldenborger Naturpärd na n Junlmarft
gähn , wenn 'm aber Geld malen will, un wirkliche Absicht , t»
verköpen beit , denn berunnner mit bat Getusel an 'n Dteert !"
sagt ' S und strich die bunten Lappen ein , und meint vergnügt
schmunzelnd : . Dar wcer enmal, aber niemals wedder!"

Achnliche Beispiele könnte man mebrsas« berichten , wo sich
sich Spötter über den Besitzer langschweisiger Oldenburger
Pserde luftig machen . Als das Oldenburger Brandzeichen O
und Krone auskam , bictz eS immer, das Pferd kann ich nicht
gebrauchen , weil er gebrannt ist. unv heute ein Oldenburger
Pserd ohne Brand und Papiere ist als Zuchlpserd vollkommen
unverkäuflich. Nun ist die Momenterschetnung Langschwetf-
mettwd« nicht zu vergletckwn mit der Gründung eines Vtui-
buchS . Bei erstcrer bandelt es sich Wohl mebr um eine au» der
Absatzkrtse entsprungene Frage , al« um eine LedenSsrage
unserer Oldenburger Pserde, »« , . Ter größte Teil der Olden-
burger Pserde -,U« ,er ist und vletbt Liebbaber der Kur,schweif-
Methode und ist den 35 Obmännern , die tn der AusschutzsttzungPartei für die Bcibebaliung de « kurzen Schweife» ergriffen,unendlich dankbar, nainenitt « . daß scder nach eigenem Ge¬
schmack seine Pferde frisieren kann . Will mai: in Zukunft Olden-
burger Reitpferde siichtrn , dann sorgt sür Langschwets «, will
man die Erniedrigung zum . nur " Wirlschaflkpserde, s, ist die
Schweifsragr erledigt, wollen wir aber den Traber und Eoach-
pfcrdetvp veibebatten und diese tn einer dem stolzen , eleganten
Karossier gemäßen Ausmachung berauSbrtngen. dann brrunier
mit den , Langswwels. Für den ernsten Züchter de« OldenburgerPserdeS. der nicht gewlll » ist. von einen » Ervertmenr ln» andere
zu fallen, heißt die Parole : . Die K »p erscbcre in Ordnung , undin Ermangrliing bellen ein schärft « Brotmesser!"Ta » lch nicht sür dle Langschweismetbode einrrete, werdenmir dle jetzt sporadisch auftau» enden Liebbaber der Lang-
schweift nicht entschuldigen , brauchen e« aber auch durchaus
nicht , da t« nicht meine Ansicht , sondern dt» der passionierten
Zvckstcrschafi vertrete.

Im Namen der Kaliber und hocheleganten Karossierpserdc
züchtenden Oldenburger und osisrftsischen Züchtcrschast.Gerrtei vom Eid ».« rumbochS -Jveal vom « rumtzach ni.
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Verband der Züchter
des Oldbg . Pferdes.

Es soll ein Zahrkursus litt junge Leule
tauch lur Damen ) in vldeiiburg av-

gelialien melden.
Tctlncvmer wolle » stell vis Sonntag,den 23. Januar , vcti » Unicrzelchnelcnmcl-

den . Erste Zlunde Moncag. 3 Ullr . Reit
vciv» . G. Hacilcn , Hvinann.

Zn > 'Austrage vavc t» folgende

Besitzungen
unter der Hand zu verkaufen:

1. Eine levr ertragreiche Landftellc tn
Boket Vcuchlenvurg. 3 Km . vom Bann
Nos Rastede entfernt , zur tröste von
.( Hektar. »ii » fast neuen Geväuvc» .
Aus Linus« kann bis zu 0 Hektar ve¬
iles Lietdeland dazuacgcvcn werden.
Ein aroster Teil des oanspreiies kann
aus Hvpolvel mevrerc Satire stcnenvtcibcn. Antritt 1 . A«ai d. Z.

2. i^ast neues Privalllaus mtt großen
Ttallungcn und ca . I Hektar Gartcn-
und Weideland in Zwiicucnall» . An¬
tritt l . Mat d . Z . Bczugssrel an«
von auswärts.

3 . Neue Einfamilienhäuser in Rastede,an auter . rulltgcr vage. jederzeit vc-
zugssrct. aucll von auswärts . LcNr
niedrige Anzavlung ersorderlt« .

4. Etniamclienllaus in Rastede mtt etwa
45 Ar großem i7vst - und (Gemüsegar¬ten. Antritt 4 . Mai d . Z . Bczugssrelau« von ausivärrs.

5 . EinfamtlicnllaiiS mit 35 Ar gr . (har¬
ten. Das fast neue Haus cntllält : 7
Zimmer . Küche und Ncvcnraunie. gr.Trau ujw . Ter (Hanen entlläii tzi>
i7vstbüumc und viele Berrcnsträucvcr.
Kaufpreis und Anzavlung sind scvr
niedrig. Beziehbar au« von auswärts.

6. Baupläne in Habn. direkt am Babn-
dof und an der Haupt« ausscc velcgen,mit iosoriigcm Antritt zu verkaufen.

7. Billa tn Varel , unmittelbar am Wald,mit allen erdenkli« cn Bcaucmliclllei-ten etngeri« lci. Antritt beliebig. Zu¬
zug au« von auswärts.

3. Billa am Zwisarcnabner Tee. mit
säm «li « en Beailcmlt« kci »cn der Neu¬
zeit cntivrc« cnd cingeri« tct . Ter Gar¬ten ist etwa 1 Hektar groß, Eine selten
i « önc Bestvioig. Lofon veztcbvar.au« von auswärts.

S GeichäitskiauS in Westerstede , an der
Hauptstraße. mit gr. Garten . Ter An¬tritt kann sofort erfolgen.

10 . ZwccsamtlienllauS mit großem Gar¬ten und sofort frei werdender Wov-
nung bet Oldenburg.

11. GcschäitSllaus in Oldenburg . Touncr-
i« wcer Eoaussce . Ter Antritt kannsofort erfolgen. Besonders gut geeig¬net für eine ^ « laanerci.

12. GcschättsllauS in Lstcrnburg . Ulnien-stratze.
13. Zwciiamilienllaus mit iebr großemTrall und großem Garten tn Bürgcr-feld . am Bürgcrbus« . Antritt kannsofort erfolgen. Zuzug au« von aus¬wärts . Das Gebäude ist fast neu undbefindet st« in äußerst gut. Zustande.
II . Hcrrs« astIi« eS Einfamilienhaus , mitwundcrs« öncm Garten , tn Rastede,an allerbester Lage. Antritt 1 . Mai.Zuzug au« von auswärts.

Tänttlickie Besitzungen werden unteräußerst günstigen Bedingungen verkauft.Ebenfalls wird bet den meisten Besitzun¬
gen eine ganz geringe An,avlung verlangt.

Kausttebbabcr wollen st« umgebend mttmir in Verbindung setzen. Auskunft er¬teilt gern und uncntgcltli«
Rastede. Fr. Böger, Ml.

NW
Edewecht Zum öffentlich meistbietendenVerkauf der dem Hausmann Grrlld . Le,je,bteiselvsr , gcvörcnden

bausmsnnsltelle
ist zweiter Termin anbcrauml auf

Doanerrtsg . llen27 . >!. M ..
nachmittags 3 Mir,

In Frerichs Gaftstof , btcrsclvsl.
Tie Immobilien kommen in jeder gewünschten Einteilung zum Aussatz , sindgünstig belegen und liefern bolle Erträge.
Das an der Vldcnburgcr Liraßc be¬

findliche Wobnbaus ist vor einigen Zabrcnneu erbau» und eignet st« zu jedem Ge¬schäftsbetrieb.
Besonders kann i« au« die Bauplätzean der Ttratzc zum Ankauf empsedlen.
Tie Bedingungen sind günstig, da dieHälfte des Kaufpreises gegen V ProzentZinsen 3 Zadre unkündbar stellen bleibenkann.
In diesem Termin soll Beurkundungerfolgen und der Zuschlag bet irgend an-nellmvarem Gebot sofort erteil» werden.
Kaufliebbaber ladet ein
Meinrenken. Mil . Auktionator.

" tue Telikal . -Lalzberinae , vollietl.» : Illll st.. weißst .. « ^ . 35l »I4 < 4>t02<, .« . 5tzPid.
8IIII > ,>ß. n . Gröke ll. 301 « . Schotten ln ^
>. » » » b - Iegkner, <ßr »f>vers». . - winrmündestst

Rollm . lt. MDel .- ,d .B,smarckhrr . »us. vi» ^

Lee neue po// «/ünsee,

o/ » no § /t^ / cr
uv «/ A ^/(-

ivencfe a/c/i so ek/e
de/cann/en LeruAaque//er»

Holz - Auktion
Elsfleth . Ter Maurernicister ZollamtGlonstcin. Vieri .. läßt am

Sonnabend, dem22. 3anuar d. 3 ..
nachmittags 2 Ullr anfangcnd.

bei seinem Neubau. Ltctnstraße Nr . 35:
dar aus dem Abbruch des alten Hausesgewonnene Holz.

bestes Nutz- und Lrenntzolz.

Holz -Verkauf
in Rastede.

Herr Major H . Kocgcl , Rastede, lüstlam
Sonnabend, dem22 . 3anuar d . 3 . .

nachmittags 2 Uftr,
im Barkciibusch in Rastede
ra . 38 Lettin . Lilken au! üem51amm

ferner: Heilster . Türen u . ca . 5000 Ta« -
pfannen. iow. 5 neue Zementtropfsäster,

öffentlich meistbietend auf längere Zall-lungssrtst verkaufen.
Kausltcvllabcr ladet sreundltchst ein

Eisflctll . B . Gloystcin, Au„ .

Weide- dW. AWiliiide-
Veklilliis dei Msiede

Wwe . H . Meinen Erben tn Rastede las¬sen ihr am Ballnlloi, hiers ., bclcgencs

Grundstück
groß 1.25 Hektar, am

Mittwoch , dem26 . 3anuar.
nachmittags 4 Ullr,

in Alllcrs Gaitllof. bieri. . nochmals zumVerkauf ausvictcn , und wird der Zuschlagalsdann womöglich erteilt.
Aragl. Grundstück eigne» st« namcnt-lt « auch ganz vorzüglich zu Bauplätzen.

Degen, amll . Aukt.

IlöMelle
(neue Gebäude ) mit 2 Ls Land,
belegen beim Dahnhof Landkrug,

zu verkaufen.

« oo . Nexer . amtlküier ^ ukttvnulvr

Bauplatz
an der Harmoniestraße. 32 Meter Tlraften-breite, angrenzend an den Zcnlralvieb-martt , zu verkaufen.

vtto Kreue.
Ilsn Hullen

„v il t « 8
"

ür. 8886
?riwu«enl«>l empkokle rum

vekken
ll. v. ovswv . Noorrette.

>Ttcllmacher- , Psavibolz > össciitli « meist-vietend auf Zalllungsfris » versteigern.
l2 . Loi-lles. tzoorenstrotze5.

MM-
in Rastede.

Tic hier mitte» im Lrt , an der Haupl-ftraßc, scllr s« ön belesene

Besitzung
der verst Bäckermeisters H . Meinen in
3>astcdc . bcslcbcnd aus Wobnbaus . Bäcke¬rei, Tiallung u . Gartengrundstück, groß20 Ar . soll crvtcilungshalver zum Ver¬
kauf gebracht werden.

Auf der Besitzung wird seit vielenZa vre» eine Bäckerei mit ausgcdcvn-tem KundenkreiseVorteilbast betrieben.
Einem siicn Bäckermeister würde vier

die beste Geicgcnbeir geboten, eine iebr
gesicherte Eiiiicnz zu gründe» . Antritt an,
1 . Mai , cv . später.

Termin am nächsten
II» M . »W 26. A6M.

nachmittags 4 (- Ullr,tn AhlcrS Gastvof, bicriclvst.
Jede vorder gewünschte Auskunft er¬teile ich gern.

Rastede . Degen, am« . Aukt.

Sehr preiswert z» verliausen:
S 3GMgk» . rSDkilliki « !

; SkimMn
2- ll . -ilgsr. Dlimls Mi!
oikiilkle M . rmimgkll

2 »M BieSlrmiilirlmgki!
1 ilkilkk Mi« »
2 likllk Rsl!mgk>l

"LL ?"
Verkauf auch aus Zablungssrist

Zür Haltbarkeit wird volle Garantie
übernommen

WÄ « Mreibs»
Oldenburg

Kurwikkitraste D — Telephon IM >.

Lirstteuuklüule
ueräe » total an->ger» tt > t , neu » >ie » » »er ittierlcannle«
i»u> t »IZi -twr uirlcencles Xuxei l ->t » » e » » ult «> ..lfot»»Ir"
r, -, » eu >Ie » . Viele .znerße » » u » l.'>' » . >'

.>> Iii»e >tei>ungen
ucicl N'eikec euifcfeliluii ^eu jtt'lilller I 'irmeu » . lieliörcle»

i .euei ^ec, ver>>>ukl<>mle IVirlcun :.' .
3<> »elcreiist u . a . «H«- Veeoieig!, Soicieci,,« !:« vi ä -K lteokoiä
IVir freuen un », Ilouuc mikt >' il >n ru icünne » . clall <iie
inxicerich n Ver. ueliv i» rvi uu»>r>r i' ' :>i >riice » s; lln»>>i;
:>U!«i; ek:lIIe » » inst » >»I »»clllmltifte Wiricunx xereitixt

Icaben . IVir still «' » »»» / » ki ' i» i >u.
« » « »UlL » » « « » »

chlvi » „ » >» lF » rl »ü «kllek »v
».iml !>st-u>I » l » lest«r » irici lui «' '1'ölu» ^ !«i» itt «' i , »»stejereiirl
luclti 'ar , vo » «len 8e !ui<lli » 2 «' » gern »->' » "» >» >« » Itvl-
uu . I <! «» » .-.»!/ Ic«.»tet : Z4 I ' «I . 2. 10. 1 I ' lü. 3 .M. 2 I 'k.I.
6 .M, 6 I ' stl . 1 - .63 , 10 I ' l . I . ,0.60 >»c. Zu» l,,I,r>ie >,v
i 'n >>-, >«' I<ke ßn - tenl«>««. 1 er >:i » . i Lege» Xaelmustmeoder
V »reiu»« i»>>c»g ani I 'oltt - i' stei'ßlcmil » 1! >>rli» 24633, stei

Voreiluieiulun̂ portofreie I .iekerun?.

evemlsck - «ecknkcNe VezelkiAsri
«on klsiottici L lo.

Iltilln XN ' 40 , tveickstagsufer l

i, _ : _ - I. _ _ LL- a»

, »uv » » »
Alles 'Mögliche versucht . 'War 2 Zabre iin Krankenbauie. IhrLiruv bat geradezu Wunder gewirkt, mich vom sicheren Todeerrettet . — Gecvichlszuuabmeinnerhalb 2 Wochen . — ^ bne IllrenLiruv wäre mein Veden bald beendet . — Vitt dem Zetchen
innigsten Tankes niw . schreibt E . Tctzm.. Vremerbabe» . — Itiizäbl.nknliche ireiw. Anerkemningen über iniicr aübek Vunacn und'liitbmamittel »Nnmvkvian - «sei. geich. l. Breis der ,> l. Mk . 3.50ErbairUchin allen Apoll,eken . AllcinbericeUcr: Rumpboia « A . (« . ,MUicchr» 3 !>i U 2i».

Lämlliche

mil Gebrauchs«»»» ! .
Hirichaplll., W. Help

Aachs ., Lldcnburg.
Verkaufe 4iäbrig.

schweren
Aallach

fromm in jed . Ge¬
schirr.

Georg Boedecker,
Mansboli

Zu lausen gci »ch>
eine beste 3jäbrigc
kübendiirg. 51u!e

von guccr Avicamm.
Angcvolc mit äußer¬
stem Preis erbittet

Itz. Tbole,
Emstekerfeld

bei Eloppcnvurg.
Verkaufe besten , 1

Zallr alten
aiigekörten

Rindstier
pr . Veiilungsucichw..
beste Abstammung.

Alllcrs. Düngstrup
b . Wttdesllauicn.

wegen Ausgabe des Geschäfts zu verkaufen
gegen bar . cvit . Hrpotbek. Angebote unter
T R 572 an die GeiebäsiSstellc d . Vilalies.

Solle mehrere
Ladungen Sen

erste » und zweiten
Zchniilcs zu vcrks.
Herbert Ritterllosf,

Weftrittrum
bei Hnittloicn.

Qerarrneilmliel!
Z» den nntcrzcicllneicn Slpoillcken sind

folgende na« vcwälirtcn Vorschrtstcn llcr-
gcstellic Ticrbclttnitiel zu mäßige» Preisenerbältli « :
Tjje Nsni-Ha ' Truicpnlver . RcstilutionS-» Ul Pirtvtz . « oliiiiiittel . Wurm¬mittel und andere.
Tjj» tliill !ll>r ' Brunslpulvcr . Bcrubigungs-vur ^iiuurt. puimr für Kübc, Mittel ge¬gen Nnirindcrn . Turchsallpulver für Groß-
vtell » » d Kälber. Kälberbusteiuropien «ge¬
gen Vungenicuche,. Univerial-Eulerialve
«gegen Klauciiicuchci, Mittel gegen Zurück¬bleiben der Nachgeburt. Lchcidcnkararrhund andere.
3ür kchmtzilll»' Brunstpulvcr , Turchsall-glll vUfUIrlclr. pulvcr . Zreßpulver.'Mtt«tz- und Bcrublgungspulver für träch¬
tige Tcvwctiik , Mittel gegen Knochenwcichc.Krämpfe. Würmer und andere.

Außerdem: Mittel gegen Erkrankungender Ziegen. Tcllaic «Vebercgcl ! » und Geflü¬
gel . — Zur Aufzucht vorzüglich geeignet:

Futterkalk
Bielllcbcrlran , Vrbcrirancmulston.

Zn Oldenburg : Hosapolbcke und RatS-
apvrbekc : tn Escernburg: vöwenapotbckeund den Avoibckcn in Rastede. Westerstede,Varel . Brake. Rodenkirchen . Nordendam,Evelgönnc. ElSslciv, Eilen. Einswarden.Tedcsdors.

Mehrere Fuder
Pserdednnger

zu verkitt,seit od ge¬
gen Torsscreu zu vi.

„Edelweiß ".

Als Hüdnersuticr
empfehle:
lüeirm.
»akar.
Vertte.
Mais.

Lerltenmehl.
MgiMekl.

süelrenkleie.
ireinj '.vNnWs.

erllnnklilllh .mehl.
kilrlunekl.

fleilüMsil.
gelrockn . Lranat,
Viescrung frei Haus.

si. Negier
Kampstraßc 4.

Telepvon 13V5.

Sgllpsgh
zu kauf , gcsucvi . An-
gcboie uni . T V .

'>(>7an die Geullst . d . Bl.

ttttklilistteii
klllißö l^ociläNilcel sükren zvir oictit.
Zcttt-eisncfekeklsttie lieben wir nickt

Wir bieten unserer Xunäscstott
üelegenkeit , am pletze »pott-
billip einrußauten. r. T, weit
unter kintnttcirprei», indem wir

vom 24. Vis Li. a. «4.
l5°

« ksdstt
suk alle eiaaulaltli » « arei>

geben

n. 6. Ngl1eii5 . tt. faul.
Ltzr . Viiüers Me.

, Angebote imi .ll S130 an
I die (heichatisstrllr d . Bl-
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